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Zeitrechnung
Auf das Jahr MDCCCLXIII .

welches ein gemeines von 365 Tagen iſt .
Im neuen Gregorianiſchen Kalender . Im alten Julianiſchen Kalendet .

2. Die goldene Zahl 3

24 . Der Sonnen⸗Cirkel 24 .

D. Sonntags - Buchſtabe F.

XI . Mondzeiger oder Epakte XXII .

6 . Römer⸗Zinszahl 6.

15 . Februar . Faſtnacht⸗Sonntag 10 . Februar .
5. April . Heil . Oſtertag 31 . März .

24 . Mai Heil . Pfingſttag 19 . Mai .
7 Wochen 3 Tag von Weihnacht 1862 bis Hr . Faſtnacht 1863 : 6 Wochen 5 Tag .

Der diesjährige Jahresregent iſt die Sonne ( 3 ) .

Erklärung der Zeichen in dieſem Kalender :

—

Der Neumond Sdie 12 Simmelszeichen . Dritterſchein A
8

Erſte Viertel Widder A Vierterſchein
PVollmom

Stier Sechsterſchein0 3 38Zwilling M Drachenhaupt 8 „*
Letzte Viertel OKrebs EDrachenſchwanz 8460 Zöw Dyr RRer /Stund Vormittag V. Low 8 82 über der W

Jungfrau Oe. unter der Erdet 8 mit 9 24Stund Nachmittag N.
Waag nt Dir . für ſich gehend

Mond geht über ſich Seorpion cE Reter . rückgangig
Mond geht unter ſich Schütz

5
K Die 7 alten Planeten .

Steinbo &RSaturnus 9 1
Säen , Pflanzen 5n . 33n , Pflanzer

Waſſermann Jupiter A 2
Ackern , Miſt anlegen J Fiſch 2 Mars 6
Holz fällen

8

Die Aſpekten . Sonne 8R⁴Sonne in 12 Zeichen O. Venus 5Nägel abſchneidn Jufe Zeich 2
5 1

Zufammenkunft Mercurius 855
Haar abſchneiden Gegenſchein Mongenſch 0

Neu entdeckte Planeten : Uranus , Neptun , Ceres , Pallas , Juno , Veſta ,
Aſträaͤa, Hebe , Iris , Flora , Diana , Metis , Hygieia , Parthenope , Victorig . “

NB. Wo dieſes Zeichen roth gedruckt iſt , bedeutet es allezeit einen gebotenen Faft⸗
tag . Die Faſttage , von den abgeſtellten Feiertagen ſind von der heil . Kirche auf alle
Mittwoche und Freitage des ganzen Advents überſezt worden .

Ferner bleiben auch die 4 Quatember- Mittwoch , Freitag und Samſtag als jedesmal
gebotene Faſttage .
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Monds⸗

wechſel .

Vollmond den
. Vorm . 4 Uhr

minut . , Sturm
. Schneegewölk .

Letztviertel den
13. Vorm . 0 Uhr
43 minut . , läßt
Kälte verſpüren .

Neumond den
19. Nachm . 4 Uhr
38 min . , bewirkt
heitern Himmel .

Erſtviertel den
26. Nachm . 5 Uhr
30 minut . , meiſt
heitere Tage .

ο

Bauernregeln .

Ein ſchöner Ja⸗
nuar , bringt uns
ein gutes Jahr .

Wie das Wetter
am Makarius ( 2. )
war , ſo wird ' s im
September trüb
oder klar .

Wenn Vineenz
( 22. ) hat Sonnen⸗
ſchein , hofft man
viel Korn und
Wein .

Pauli Bekehr⸗
ung , Winter halb
hinum , halb her⸗
um.

Iſt der Jänner
naß ,—bleibt leer
das Faß .

Im Jänner viel
Regen , wenig

Schnee , thut Ber⸗

gen, Thälern und
Bäumen weh.

Heulen die Wölfe
und bellen die
Füchſe , ſo kommt

noch größere Kälte.
Wenn die Tage

langen , kommterſt
der Winter ge⸗
gangen .

1. [ Katholiſch . [ Evangeliſch CL . Aſpekten u . Witterung .
donn . 1 1 heiter
freit . 2 Makarius v. A Abel NM13/OCi .& kalt

ſamſt . 3 Genovefa J . Iſaak , Enoch K 25 ( OApog. ,

1. Flucht Chriſti nach Egypten . Matth . 2. Tagesl . 8 St . 27 min .

4 Titus B . M. Elias , Loth 6

mont . 5 Eduard , König [ Simeon 618 8

dienſt . 6 Heil . 3 Könige J 0 SNnReen
mittw . 7 Lucian Ifidor F412 4 ſchnee
donn . 8 Severinus Erhard F4 24

freit . 9 Julianus Julian A 7 ſtürm⸗
ſamſt . 10 Paul J . Einſied . Samſon 219 iſch

2. Jeſus 12 Jahre alt . Luk. 2. Tagesl . 8 St . 37 min .

11 Hyginus Emil N 2 hunan⸗
mont . 12 Satyrus Aſarias ＋ 15 genehm
dienſt . 13 Hilar , 20 Tag Hilar , 20 Tag F129 ? C/ , A
mittw . 14 Felix , Pr . Felix , Pr . 13◻¹ “ ( E2
donn . 15 Maurus , A. Maurus 22927 heiter

O Aufgang 7 Uhr 46 Min . Niedg .4 U. 34M .

freit . 16 Mareellus Emma 11U , Ci . &,

ſamſt . 17 Anton , A. u . E. ] Antonius 826

3. Hochzeit zu Kana Joh . 2. Tagesl . 8 St . 52 min .

18 Ptr . Sthlf . Prisca AÆ11 CCpPer. , Qyh kalt

mont . 19 Mar . u. Martha [ Martha 26 2 5 u. n. , U , A
dienſt . 20 Fabian , Sebaſt . ] Fabian , Sebaſt . [ 11
mittw . 21 Agnes Agnes K 26 8 ( 0
donn . 22 Vineentius Vincentius 2 10 ſon⸗

freit . 23 Maria Verm . Anna Maria 224 4 nen⸗

ſamſt . 24 Timotheus Timotheus 8ꝙ / ſchein

4 . Des Hauptmanns Knecht . Matth . 8. Tagesl . 9 St . 10 min .

25 Pauli Bek. Pauli Bek. 21 A. hell
mont . 26 Polyearpus Polycarpus W 4 5 u. n . ,

dienſt . 27 Chryſoſtomus Joh . Chriſoſt . 16 2 0 6
mittw . 28 Carolus Carolus 28 ſon⸗
donn . 29 Franz Sales , B . Valeria N10 [ CCim & nig
freit . 30 Martina , Igfr . Adelgunda NM21 , CApog . freund⸗

ſamſt . [ 31 Peter Nol . Virgilius E 3 QUß lich
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Monds⸗

wechſel .

—

—

38 Katholiſch . [ Evangeliſch . [ CL. ] Aſpekten u. Witterung .
11Vollmon en

9 . Verklärung Chriſti . Matth . 17 Tagesl . 10 St . 59 min . ch 5 1l 3 2ο g22 minut . , bewir
1 Albinus ]

— Rem .
Donat . 223 Anaß heitern Himml .

mont . 2 Simplicius Wilhelmine 5 ſchnee⸗ 125
dienſt . 3 Kunigunda Kunigunda F818 8 ge⸗ bringt
mittw . 4 Caſimir Adrian O0 wölk Regen u. iRP „ ＋ 1— eume den

donn. 5 Friedrich Euſebius ＋ 3 auf⸗ 10. Nachm. S Uhn
freit . 6 Fridolin , Abt Fridolin 26 * heit⸗14 minut . , milde
6 8 8 ßrühlingstage .
ſamſt . 7 Thom . v. Ag . Perpetua FI NI N, terud0 ere

10. Jeſus treibt
538 809

Lue . 11 Tagesl . 11 St . 23 min . 27. Vorm. 9 uhr
135 minut . , Nebel

8 Joh. v . Philemon GA . ſchönſund Regen .

mont . 9 Franziska 9 40 Ritter freund⸗
dienſt . 10 40 Ritter Alexander UKn
mittw . 11 Roſina Sophron ꝙ G nebelſ Bauernregeln .

donn . 12 Gregor , Papſt Gregor C , Oi . S — 0585 8 ht warm von
freit . [ 13 Euphroſina Deſiderius Iihreh⸗untet
ſamſt . 14 Mathilde Zacharias 8 2 neriſch. Ein Malter

5
5

Märzenſtaub iſt
11 Jeſus ſpeist 5000 Mann . Joh . 6 Tagesl . 11 St . 47 min . lein Krone werth ;

5 Lonair f 9] ldoch allzu frühes15 Longinus Mathild. CPer. 2 U¹ A ſeaub, 150 655
Aufgang 6 Uhr 13 Min . Niedg. 6U . 4 Min . vom Froſt ver⸗

mont . 16 Heribert Henriette ſchnee ihtt 30 810
dienſt . 17 Gerirud Gertrud 0A , U naßſ ( e2t .JmactZwle
mittw . 18 Gabriel Anſelm N feucht 5 N
donn . 19 Joſeph guen . , § h trübſdürre Ernte .
freit . 20 Joachim Emanuel 4
ſamſt . 21 Benedikt Benedikt fruchtbar Jahr ,

e
12. IJiuden wollen Jeſus Fehe Joh. 8. Tagesl . 12 St . 11 min . enbelngtGeßehe

22 Br . Cls . Claudius hei⸗
mont . 23 Theodor B . Scrapion

dienſt . 24 Adelmarus Pigmenius ＋ ſon⸗ anbseſenſchnehn2 E 95 A Jungfernpracht ,
mittw. 25

110 rkl Mariä Verkünd. , Di. 8 , nen⸗dauern kaum oit

donn. 26 Ludgerus B . Iſrael , Ludger . ſcheinſüber 8
gs ZuAufang oder
freit. 27 Rupertus Ruprecht 10u. v. , Ap. zu End,ter März

ſamſt. 28 Gunthram Priolus A ( fein
Gifte frne,5 885 — Kärz —krieg

13 . Chriſti Einritt zu Jeruſalem. Matth . 21 . Tagesl . 12 St . 35 min . den Pflug beim
29 Mecht . Euſt . EE bewölkt de

10 ält ihn wieder
mont . 30 Quirinus SGuido I reg⸗ſſtill

dienſt . 31 Balbina Balbina neriſch



Monds⸗

5 Katholkſcch⸗ [ CEvangeliſch . ( PL . ] Aſpekten u. Witterung . wechſel .
mittw . 1 Hugo , Biſchof Hugo 88 ( [ I — neb⸗ Vollmond d

5
b

ollmon

donn. 2 Gründ . Fr . v. P. Abd . & 21 “ labte uh

freit . 3 Charfr . Richard 8
icht 46 minut. , meiſt

U harf char Venat . T1 4 0 5 regenſregneriſch .

ſamſt . 4 Iſidor Ambroſius 14 18
Letztviertel den

225
11. Vorm . 2U

14 . Auferſtehung
iſti

————— ö uhr

zung Chriſti . Mark . 16.
0 minut . , reini

5 A 1 t3 2

0 P
W

4

Mart . ν
eumond den

Aonte Sixt . Iren . 516
1 4 naßſte , Wernn A il

dienſt 7
3

7 S 92 be⸗42 minut. , verän⸗

enſt .
Hermann , Dan . Cöleſtinus E 0 7 wölk

derliches Wetter,

mittw . 8 Amandus Maria in Egypt . . 14 Ci
Bölkiſ , Erſteee

donn . 9Maria in Egypt. “ Sybilla
3 Ci. O , un⸗26 . Verm. 4ult

frit . 10 Czechel ,
Proph , Czechrt 288CPe . U freund⸗Wegen

ald Sen

8 zechiel, Proph. ] Ezechiel AE12
erchen

ſamſt . 11 Leo, Papſt Leo, Papft 27 02
0

W

8
WI

— —

15. Jeſus erſcheint den Jüngern . Joh . 20 . Tagesl . 13 St . 23
Bauernregeln,

12 Julins Julius & 11
8

Aprilenwetter ,

mont. 13 Hermengild Cgeſippus 425N
auf- Frauenlieb ul

dienſt . 14 Tiburtius Tiburtius — 9
heit⸗ ——

4 mittw . 15 Baſiliſſa 8
„ „ usWürfel⸗ undKar⸗

3

0 Baſiliſſa Olympius 222◻0 — G
Ernd tenſpiel, Aendern

0 Aufgang 5 Uhr 12 Min .

donn. 16 Turibius Daniel 6
1en . 48 Min e Georg

freit. 17 Rudolf Rudolf ＋ 19 9
ſchineee

1
25. ) dro

ſamſt . 18 Apollonius Ulmann W 2 34
A ( SN

16.
3 TWennder April

Vom guten Hirten . Joh . 10 . Tagesl
Spectakel macht,

19 W

Tagesl . 13 St . 46 min . gibt ' s Heu und

erner WernerfF15
Korn in voller

mont. 20 Theodor Herkules τ2h Peath
dienſt . 21 Anſelm , B. Fortunatus

fR1 J ,Pſ metdes Ben

15 —85
Si iſt nicht des Bau⸗

nittw . 22 Sigmund Cajus A: 9 C . § ern Wilb.
8

donn . 23 Georg Geor
225 0 Aprilen Regen

freit . 24 Fidelis Albrecht
* 42 3 ſon⸗Sr Men i

9
8 615638QU 0 1S

ſamſt . 25 Markus Evang. ] Markus Evang . 4
OApog , A Hitleschwenie

9 . 2 ＋ unſtetſhen⸗
der April

Nach Trübſal Freude . Joh . 16 .
8

＋
88 Ln

26 Cletus Sukſr 14 St . 8 min . Iſt der April

mont . 27
Si

Anaclet . ſchön und rein,

iont. Sitta Anaſtaſius
◻ R reg⸗ſwird der Mai dann

dienſt . 28 Vitalis Vitalis M
neriſch Wen

F .
rilen - Schnee

0 29 Petrus , Märt . Petrus , Maͤrt
d ee ae

onn . 30 Katharina
S 3

5 beſtän⸗ Aufnaſſen April

S . [ Quirinus
ö

1 4. 29 G. 0 5 dig 13 ein trockner
6 uUni.

RUU 2e ,



Monat
Einnahme . Ausgabe .

V„ ar 7 2



5.

Ausgabe .

a

ο

—

—

—

—

—

2

13

14

15

16

Atew.

Jonn.

lll.le

„



5 . Katholiſch . Evangeliſch . ( CL. Aſpekten u. Witterung .

freit . 1 Phil . u. JakobPhil . u . Jakob X be⸗

ſamſt . 2 Athanaſius Athanaſius 0A wölkt

18. Chriſtus verheißt den Tröſter . Joh . 16 . Tagesl . 14 St . 30 min .

8 ＋Auff . ＋ Auff . 11 ſonnen⸗

mont . 4 Monika Florian 25 F S ſchein

dienſt . 5 Pius P . Gotthard 10 Ci . 88 , N
nittw . 6 Joh . E. in O. ] Joh .v. d. l . Pf . & 24 UP .
donn . 7 Stanislaus B. Cyriakus 9 80 ver⸗

freit . 8 Michaels Erſch. ] Carolus , M . [ 23 A änder⸗

ſamſt . 9 Gregor v. N. [ Beatus 8 8 lich

19 . So ihr den Vater bittet . Joh . 16 . Tagesl . 14 St . 51 min .

10 Gordian Gordian &22 wind

mont . 11 Mammertus Mam . , Luiſe 5 Q regen

dienſt . 12 Pankratius Pankratius 219 ＋ wind

nittw . 13 Servatius Servatius F 2◻ 2 , ꝙ 5 un⸗

donn . 14 B. Ep . Rf 15 ◻ g , ꝙ A ſtet

freit . 15 Sophia Sophia 28

Aufgang 4 Uhr 23 Min . Niedg .7 Uhr 31 Min .

ſamſt . 16 Joh . v. Nep . Peregrinus 1 9 bewölkt

20. Zeugniß des heil . Geiſtes . Joh . 15 .

17 Ubaldus Torquat . 24
mont . 18 Bruder Felir Alfred W 608

dienſt . 19 Cöleſtin Potentia 18
mittw . 20 Bernhard v. S. ] Chriſtian 0 ſonnig

donn . 21 Konſtantin Conſtans 12 0

freit . 22 Helena Helena E23 ( OQO Apog. ( N, O

ſamſt . 23 Deſiderius Dietrich 5 bewölkt

21. Sendung des heil . Geiſtes . Joh . 14 . Tagesl . 15 St . 26 min .

24 Joh . Joh . I17 ange⸗

mont . 25 Urb . Urb . K29 Nu . n . nehm

dienſt . 26 Philipp , Neri Beda 2712 E1 ＋ heiter
mittw . 27 Frf . J . v. P. Frfſt . Eutr . 224 & freund⸗
donn . 28 Germanius Wilhelm N 7 hlich
freit . 29 Maximilianſ Marimilian r21, . ◻ , C, A
amſt . 30 Felir , P . [ Wigand 5 mild

223 Chriſtus befiehlt zu taufen . Matth . 28 . Tagesl . 15 St . 39 min .

31 Ptr . Ptr . 5919 ſonnig

ſohne Regen , ſind

Monds⸗

wechſel .

Vollmond den
3. Nachm . 3 Uhr
28 minut . , meiſt
heitere Tage .

Leztviertel den
10. Vorm . 7 Uhr
52 minut . , Wind
u. Regengewölk .

Neumond den
17. Nachm . 5 Uhr
25. minut . , Son⸗
nenſchein mit Ge⸗
wölk. Sichtbare
Sonnenfinſterniß .

Erſtviertel den
25. Nachm . 9 Uhr
24 minut . , frucht⸗
bares Wetter .

Bauernregeln .

Wenn am 1.
Mai Reif fällt
ſo geräth die
Frucht wohl .

Die drei azius

für den Winzer
großer Segen , (die
drei azius ſind
Pankratius , Ser⸗
vatius und Boni⸗
fatius . )

Wenn St . Urban
kein gut Wetter
geit , wird er in
die Pfützen geleit

Der Mai iſt
ſelten ſo gut , er
bringt dem Zaun⸗
pfahl noch einen
Hut .

Viel Gewitter
im Mai , ſingt der
Bauer Juhei !

Auf trockenen
Mai , kommt naſſer
Juni herbei .

Naſſer Mai —
trockener Juni .

Maikäferjahr —
ein gutes Jahr .

Ein kühler Ma
und naß dabei ,
bringt viel Frucht
und gutes Heu.



Monds⸗

6. Katho liſch .
7 —Evangeliſch .

mont .

donn .

freit .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

mont .

O

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

25 .

mont .

dienſt .

mittw .
donn .

freit .

mont .

9 „

dienſt .
mittw .

dienſt .

1 Simeon

2 Erasmus

3 %Oliva , J .

Quir .

Bonifacius

N or bertu 8
Vom großen Abendmahl.

A

v. Fakun

. Padua Primus
Vom verlornen Schaafe .

Baſilius14

155 Vitus , Modeſt .

16 Bruno , B .

17 Adolf

18 Amandus

19 Gervaſius
20 Sylverius

21

22 Paulinus
23 Edeltrud

24 Joh . Täufer
25 Proſper B .

26

a

gebß
60

8 9.
29

30 Pauli Gedächtn .

In welchem Lande

Aufgang 4 uhr 2 Min .

Hortenſia
Marina

U

˖ Berufung Perri.
Aloyſius

Baſilius

Nicodemus
Mareellus

Erasmus

Eduard

Bonifaeius

Gottfried
Luk. 14 .

Robertſ⸗
Medardus

Columbus

Onophrius
Barnabas

Henriette

Eine88 ,

— V ,

S .
2

＋
Tagesl . 15 St .

—

—

—
SD

⸗·˖UοEi
Lut . 15. f. Tagesl. 15 St .

Euſtach . F 2 Dim 8

Vitus , Modeſt . NT 14H ,

Juſtina 2ο
208 91

Q2
Gebhard
SSylverius 218— —
Lul . 5. Tagesl.

Albanus F626
10,000 Ritter &= 9

4 20
Joh . TTäufer

Eberhard
Joh . Paul

NIIu . v. , 7
A

2

2913◻0C
Tagesl.

Wenj Jan 3327 2
Paul

Pauli Gedächtn . K 227
Peter ,

◻—

ſäet man die Rüben ?

Aſpetten u . Witterung .

19 min .

56 min .

ſonnen⸗

Niedg . 7 U. 59 Min .

15 St . 59 min

K 12C , Cim g , & & b

wechſel .
Vollmond denſ

2. Vorm . 0 Uhr
6 minut . , heiterer
Himmel . Sichtb.
Mondfinſterniß .

Lezt toierkel
den

Nachm. 2 Uhrnen⸗ 30 minut . , erz10

ſcheinſewitermellen
Neumond denſ

16 . Vorm . 8 Uhr
14 minut . , gewit⸗
terhaft , unſtet⸗

an⸗ ] Erſtviertel den

ge⸗
24 . Borm . 11 Uhr

Is minut . , zu Re⸗
nehmſgen geneigt .

ge⸗
witter

Bauernregeln .

lufi

ſon⸗

Regnet ' s an St .
Barnabas , ( 11 )
ſchwimmen die
Trauben bis in' s

0 Faß .ſchein
Regen am St .

Viti⸗Tag , die
[ Gerſte nicht ver⸗

— ſtragen mag.
hBVor Johannis⸗

ver⸗ ſtag , man keine
Gerſte lob ben mag.

änder⸗

lich doharzmeh , iſt ' s
der Haſelnüſſe
Plag ' .
Peter und Paul
brechen den Halm
ab , nach 14 Tagen
ſchneiden wir ' s

windſganz ab.

2 ge⸗
Donnert ' s 1Juni , ſo geräth

wit⸗das Korn .

ter⸗ Wenn im Juni
Nordwind weht,

1 Kort

R trefflich

5 der Juni war,
verdirbt er meiſt

wölkt
das ganze Jahr .
Brachmonat naß ,
leer Scheuer und
Naß .



7. Fatholtf

M

7 .
Katholiſch 7

—

onds⸗

——
vangeli

— —

mittw . 1 Theodor
9 ſch. [ PEsL. Aſpekten u. Wirt

wechſel .

donn . 2 1
Theobald

EI7
Witerung .

＋ Mar . Heimſ . M
N12 SO

Vollmond der

fteit . 3 Richard

Heimf . 227
AA Vorm . 7 Uhn

omfß 4 UHsdalrik
Corn . , L

A ir , eine

ſamſt . 4 Udalrikus Ulrich “
maant fiese 0

Wöon wil gehen

47

ich B . E 9
ſtaͤn⸗ , Leztviertel

der

1 Jeſus ſpeist 4000
5

dig 82 Nachm . 11 Uhr

f 5 NS nd 4 Mann. Mark . 8 . ö ＋ f

minut. , heitert

Wendelin ,
8

Tagesl . 15 St .
5 auf .

45
6 Goar Pr Eſaj

Anſelm 212 Aü e⸗Kaen ben

dienſt . 7 Wiliball

ö Cjfajas
598

ind15Nachm . 11Uh

1 ilibald
3

226 8, §F
50 Rin. e

ittw . 8

Joachi
＋

Wiird
mind kfiess

2 Kilian Alan
59 99

n.

8
2

ſon⸗
Erſtvierte der

9 Cyrillus B . Cyri 5
22 S

23. Rachm . 1
er

7

yrillus
8

5
0 uhr

freit . 10 Brüd
iUẽns E 5

nen⸗10 minut . , ſon
1

— famft . 11

ſchein am am .

an
Pius I . P. 5

18 453
celn Pollmo

85

Rahel

heiter
ond der

28 . om fn
K 0

12² falſchen Propheten . Matth .7
ſchön führt

116 J . Gualb .

Tagesl .

itter herbei .

mont . 13 A

Nab . pd. 7 0
ge 15 St . 40, Win UTN

näklketus Kaiſer Hein

12

Qin
5

DU

0 ſt. 14 Bonaventura Bon
rich 1245

55 Wenn die Mut⸗

altttw. 11
Heinrich

adentura =5

( Qſter Gottes im Re⸗

fln
O Auft

Margaretha 817 S 6, 8,Ihn ſchon KöeGrv
ö

donn 16
gang 4 Uhr 19 Min

88 23
Itun. , CA . E A 5 10 Nae fi

freit .
(7 U. L. Fr . Carm . Ruth )

Niedg . 7 Uhr 52 Min .

—

f ſätit 18
15 Alexius 11

5

0 Se
6 7

841
1

Maria⸗Magdale⸗

25 .

ymphoroſa Maternus 8628
Tfreund⸗ 8 0 e

2

8
1. mehr R

Vom ungerechtenHaushalter. L

lichfnach.
egen

19 Archenius

8 16 . Tagesl . 15 8
— Iſt ' s zu Jakob

mont . 20 Margari 60

Roſina 21 5
sl

15 St . 27 min . hell und warm ,

dienſt . 21
garitha Arnold 317

ſoniten⸗u

t 5
Daniel Dietr . , Arb

2* 1710⁰ N ſchei —9—
der Ofen

ittw . 22 Pauli
45 2

ſchein gn

donn . 23 5 B . M . Magdalena 3 hei⸗ Külk 5 aine

l , 4 Uen
rius Appollinarius 8125

ter kobl ein Rübchen

„
Chriſti

80
10u . n.

Hundstage hel

ſamſt . 25 1. Jak . Ap., Ch

n 8

dömwkHlar, Jenl

30

Jak . Ap. , Chr.] Jakob , Chriſtoph822 1 ( 4 f kingutesOgbe⸗

30 . fil f 8 2 —

IN
Perben Ne

I

26
9 1 bAn

Jeruſalem . Luk, 19

. warmfele , kee

f 0
8 8 7 ni

mont . 27 Pantal

Anng K 60( 8
agesl. 15 St . 12 min. 1 beſten

dienſt . 28
Nazariu .

ertha Pantaleon
1 * trocken , Wer nicht geh.

Nazarius N

K 200 . 2
„ mit dem N8

mittw . 29 M
Nazarius

8 gewit⸗ n Riachent

Beanir
3 EPuter

unnBrenffn
fe

frel. 51 3351 1. S. “ Jakoben 220 NA¹ baf
gen,wuß in W.

31 Ignaz v. Loi
32

5

ter geh' n mit den

ojola ! Germanus 6821
CP . ,& & Strohſeiſund fra

E81 Weles1



Monds⸗

wechſel.

ig
Wetter hin.

8 . Katholiſch . [ Evangeliſch . ( CL . Aſpekten u. Witterung .

ſamſt . 1 Petri Kettenf . Petri Ketrenf . 2 6 ꝙ donner

31. Phariſäer und Zöllner . Luk. 18 . Tagesl . 14 St . 54 min .

2 F Port . Moſes ,P. 20 2 warm

mont . 3 Stpy . Erf . , Aug. ] Juſtus J . Se 4 F 5 ge⸗

dienſt . 4 Dominikus Dominikus 180 A mwitter⸗

mittw . 5 Mariä Schnee Friederich W 1 TF haft
donn . 6 Verklär . Chr . Sixrtus 14

reit . 7 Afra Büff . Afra , Cajetan 27◻¹

ſamſt . 8 Cyriakus Reinhard M 9 Di . 8 ,

32. Vom Taubſtummen . Mark . 7. Tagesl . 11 St . 34 min .

9 Romanus Romanus NN 218

mont . 10 Laurentius Laurentius 2

dienſt . 11 Tib . u. Suſ . Ignatius 14 Hu⸗mittw . 12 Hil . Clara Clara 2 26 ( ◻
donn . 13 Hypolitus Hypolitus F 98 regen

freit . 14 Euſebius Samuel 8320 828Zu . n. ver⸗

ſamſt . 15 Maria Himmelf . K7 20 änderlich

Aufgang 4 Uhr 57 Min . 7 Uhr 10 Min .

33. ] Vonm barmherzigen Samariter , Luk. 10 . Tagesl . 14 St . 13 min .

16 Roch . P . Jod . Roch. 14 ( / g ſonnen⸗
mont . 17 Liberatus Liberatus 27 ſchein
dienſt . 18 Helena Franziska N 9 NQ, h
mittw . 19 Julius Sebald N 220 A donner

donn . 20 Bernhard Bernhard 5 unbe⸗

freit . 21 Privatus Privatus 718Æ ＋ ſtänd⸗

ſamſt . 22 Timotheus Symphorian 1 Dru. b, Cin 83

34. Von 10 Ausſätzigen . Luk. 17 . Tagesl . 13 St . 51 min .

23 Sidonius Zachäus 15N 2,A6
mont . 24 7/ Bartholom . [ Bartholomäus Y 0

Riedienſt . 25 Ludovikus Ludwig AÆ⁊14 wind

mittw . 26 Zepherin Severus 229◻ 3 wind

donn . 27 Gebhard Gebhard 14 ( ( Per .
freit . 28 Peläag . A. Aug. ] Auguſtinus 29 ange⸗

ſamſt . 29 Joh . Enthaupt . ] Joh . Enthaupt . 14 § nehm
35. Vom ungerechten Mammon . Matth 6. Tagesl . 13 St . 28 min .

30 Roſa v . L. Fel . , Ad . 229 S &, & ſchön
mont . 31 Raym . u. R . Rebecca 13 2

Leztviertel den
6. Vorm . 10 Uhr
42 minut. , bringt
Gewitterregen .

Neumond den
14. Nachm. 2 Uhr
40 minut. , Son⸗
nenſchein und Ge—⸗
wölk.

Erſtviertel den
22. Vorm . 6 Uhr

56 minut . , windig
unbeſtändig .

Vollmond den
28. Nachm. 9 Uhr
32 minut . , frucht⸗
bare Witterung .

Bauernregeln .

Hitze am St
Dominikus (4. ) ,
ein ſtrenger Win⸗
ter kommen muß.

Um St . Laurenzi
( 10 . ) Sonnen⸗
ſchein , bedeutet
ein gutes Jahr
mit Wein .

Wie Bartholo⸗
mäitag ( 24 ) ſick
hält , ſo iſt der
ganze Herbſt be⸗
ſtellt .

Um Auguſtin
( 28 . ) —zieh '

Was der Auguft
nicht kocht, läßt
d. September un⸗
gebraten .

Zer im Heuet
nicht gabelt , in
der Ernt ' nich!
zabelt , im Herbſt
nicht früh aufſteht ,
der ſchau ' , wie' e
ihm im Winter
geht .

Wenn die Ha⸗
ſelnüſſe gerathen ,
dann gibt ' s meiſſ
auch viel Eicheln .

—

3

S
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Ausgabe .

4.

U

Mond. 1

dienft. 1

ſloßt,

lenſt.

ſlttn,
— —



Monds⸗

9. Katholiſch . [ Cvangeliſch . Iſpekten u. Witterung . wechſel⸗
10 7*.

Letztviertel d

dienſt. 1 erena , Eg . Verena 27 & A heiterſ ; 5 1
mittw .

33
eontius Veronika 10 freund⸗ 46 minut . , bringt

donn . r J, J . The
6 ichlſonnige Tage .

dor
Se aphina , J . Theodoſia 23 9 ＋ nd

freit. 4 Rof ſalia
J
J. Eſther E 0 8 i . 13. Vorm . 5 Uhr

ſamſt . 5 Viktoria Bertinus M17
8 egen a1

86. Vom Todten zu 3 Luk 7. Kagesl. 13 St .5 min .n. 20. Mam. uhr
6 Magn . B. ) MagnusſRR29 heiter unt

Nebel ,
heiternd .

mont . 7 Regina Regina E1◻ , QU2, U Vollmond den

dienſt . 8 riä t 4682 27. Vorm . 6 Uhr

enſt. d Mariä Geburt 4223 EDApog⸗ 510 ug ,

mittw . 9 5 03 unſtet .

donn . 10 Nicol . v. Tolt . Othgerus F417 nen⸗

freit . 11 Felir u. Reg . Felir u. Reg . 8829 ſchein

ſamſt. 12 Syrus B . Guido 11 ſchön Bauernregeln .

37. Vom Waſſerſüchtigen . Luk. 14 . Tagesl . 12 St . 42 min . 13 10mber eitern

13 Eulogius Hektor sSu. v . , “ be⸗Blick , ſchaut noch⸗
mont . 14 1 hl .T Erhöh . 1 Erhöhung N, „
dienſt . 15 Mikodemus Roger R regen Iſt Aegivi ( t . )

Aufgang 5 Uhr 39 Min . PNiesdg .6u. 11Min. ſih dirſchenez
mittw . 16 Frfſt . Corn . ] Frfſt . Joel 2½˙ 200 A. feuchtſHerbſi anſag' ,

donn . 17 Lambert Lambert 715 naßſhurt⸗ 63— 1
freit . 18 Th. v. Vill . “ Roſa 7328 [ Cim S , Schwalben furt .

ſamſt . 19 Januarius ] Konſtantia K12 neblichtſz er 0

38. Vornehmſtes Gebot . Matth . 22 . Tagesl . 12 St . 18 min . Wuntkeſal
St . Michaelis⸗

20 Euſtachius
D16 Tobias 2u . n . , Uauf⸗Wein , ſüßer)Wein,

mont . 21 Matth . E. Matthäus Cv . 990N,Q beiird . Herren⸗Wein .
dienſt . 22 Mauritius Mauritius 224U◻ A
mittw . 23 Thekla Herkules 9 Reben gelegen .

24 Gerhard ? Paher SNR Nie hat ' s der

donn. 24 Gerhard Robert K 23/ ( DPer . , Septinber

freit . 25 Cleophas Cleophas 8 E ange⸗beſſern vermocht ,
5 3 95 „ nnwas ein ungünſti⸗
ſamſt 26 Cyprian Thomas 223 9 nehmſger Auguſt nicht

39. Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9. Lagesl . 11 St . 54 min
P Demerte,

9 9 Donnert ' s in
Idieſem Monat , ſo

27 Com. ,D. Csm . , D. K 7 G 9 ſoll es im folgen⸗

mont . 28 Wenzeslaus Wenzeslaus F21 den gahre reichlich

dienſt . 29 Michael, Erzeng. ] Michael 5 551
7 4 1. C. 85 9

mittw . 30 Hieronimus Urſus , Hieron . F18 ＋ ( cA



Monds⸗

10 K
755

atholiſch 5 vangel

donn. [I Remigins 55

geliſch . Aſpekten u. Witterung .
wechfel.

freit. 2 Leodegar
4 Nöchertl

de

4 K
4 anus

4. Nachm. 7l

ſamſt . 3 Gerard A. 0
nus A15 un⸗

e gun b0n

40

8 225 8 9 fr.
Nebel u. Sennen⸗

8 Königliche Hochzei

ſtetſſchein .

4
0

I . ö
Matth . 22 . ＋ 61

— — Neumond den

2
Frz

5 5
age 11 St 30 mi 12. Nach

6
ranz

7
n. Nachm .7 Uhr

mont. 5 Plazidus Sien anz *
7 8

20 minut . 1te

dienſt . 6 Bruno B A
E19 A8 ( 8,87

lice Heibftag

mittw . 7
ngela K

1[68⁰6
8 (8, tviertel den

Marx 8 58
1 64 Ap. 0 419. Nachm. 8 Uhr

donn 8 Brigi
Juditha 8613

U neb⸗42 minut
11

*
f

nut. , erzeug

freit 9 93ꝗ
— W. Pelagius Am. F25

licht Rebel u. Gewölf

tonyſtus Abrahar
20 A L ſon⸗

Vollmond den

ſamſt. 10 Franzisk
ham 7

on⸗26 . Nachm. 6 Uhr

Gideo
en⸗32 . minut., rüſte

41
Gideon 219

nen⸗ ritine rüſtet

. S
4

Ktulzu Regen

11
Des Sohn. Joh . 4

—
ſchein i “

3
naſtaſ . R

Tagesl . 11 St . 6
— Bauernregeln .

—05
12 Marimillan

.

Pantalub fſn 2 9 8
33

( ( Snt Gallen

ienſt . 13 Si
alu

15
. ) , läßt d

f 8 Simpert B . Colmanus
72 15 P7un . , /Sahnee

mn

mittw . 14 Calliſtus Gallixtus
1428 & ( 8 , G , & 6 0 dem Tag

donn . 15 Thereſi

1 711
St . Gall, bleibt

O 5
n Aurel . , Thereſia

8
4 2 freund⸗e

fteif
Aufgang 6 uhr 21 Min

2125Oim 83 lich120 ,

*

Tag , muß jeder

freit. 16 Gallus Abt Gall
Niedg . 5 U. 10 Min. Aeſe ＋

ſamſt . 17 Eduard
K 9

irSac ! . .

rd u. Hed . Mar . , M
＋ ſchöͤn urſul

77
„ Mar . 2 23

ſchöͤn
Urſula (21. )

42 . Des Königs Rech

5 2 räumt ' s Kraut

18
gs Rechnung. Matth . 18 .

—— I . b ' rein ; ſonſt

19 2Luk . Luk
Lagell . 10 Et . 12 min . ABenm Sin

15
19 Ferdinand Ferdinand

2 Q8 , E1 3 * * ů

ienſt . 20 We
f

0
f nd Judas 28. )

2
endelin WPMende

RLu . n. , ＋ vorbei , rückt der

mittw . 21 Urſul
Wendelin 8 Wuter hekck

donn . 22
103 Urſula E A Iſt im Herbſt

freit
84. Salomea Cordula —

ſonnen⸗ baß Wetter hell,

Severin ——
ſchei

v. Wnler
180

)e u. Winter ſchnell .

ſamſt . 24 Raphael
218

heinſu. Iuner

Salomea WA 25
8 be⸗volle Sn

3
2 N

wvoller Sterne , hat

3. Vom Zinsgrof .

＋ 2 wölktſ warme Oefe

25 Criſpi16 Matth . 22 A 1
— gerie

N
riſpinu Friſyi 4

Tagesl .
4 0St . 19 mi Sitzt d N

m 3
Criſpinus

min . itzt das Laub

3
26 Cvariſtus ſente ꝙ &, S h mübleoch feſt auf bl

ienſt . 27 Jvo , Adv

Us R 29 26
Baum, fehlt ein

mittw . 28 Simon 3 8
Sabina 1ͥ3 75

0 G. , S A 1 Winter

dimon , Judas
80

5
aum.

donn . 29 Nareiſſus
Simon u. Jud . 26 . Cim 8

regen Regen amEnde

freit . 30
A Nareiſſus *

4 naßSktober , verkün⸗

Zenobius
8 ꝙ det ein fruchtbar

ſamſt . 31 Wolf
Hartmann N 21

feuchtſJahr .
chtbares

gang Wolfgang E 3
regner⸗ſ .

Warmer Okto⸗

2 iſch 2
—kalter Feb⸗

ruar .

——
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Monds⸗

11 . [ Katholiſch . Evangeliſch . [ CL. ] Aſpekten u. Witterung .

44 . Des Oberſten Tochter . Matth . 9. [ LTagesl . 9 St . 57 min .

1 All. Heil . ⸗ÆE15◻N¶ feucht

mont . 2 J Aller Seelen Aller Seelen 227 DEs8, 06
dienſt . 3 Idda Theophil 9 OA . ◻A
mittw . 4 Carolus Borr . Sigmund 8421 9 nebel

donn . 5 Zacharias Malachias 3 „ ſonnen⸗

freit . 6 Leonhard Leonhard 15 ſchein

ſamſt . 7 Engelbert Florentin K 27
45 .

Vom
Saamen und Unkraut . Matth . 13 . Tagesl . 9 St . 35 min .

8 4 Gekrönte Gottfried 10 NQ, G 5
mont . 9 Theodor Theodor N223 unſtet

dienſt . 10 Gottfried Tryphonius ˙ 7 B8 , G ,& A
mittw . 11 Martin Biſch . ] Martin B . ˙2u . v . ,

donn . 12 Martin Papſt Martin Papſt 4Cſim 88

freit . 13 Homobon Weibert A19N

ſamſt . 14 Eliſabetha Bon . ] Friedrich R 3 ( 02 bewölkt ,

46 . Vom Senfkörnlein . Matth . 13 Tagesl . 9 St . 15 min .

15 L. X17 CPer . , QOß nebel

OAufgang 7 Uhr 9 Min . Niedg .4 U. 21 Min .
mont . 16 Othmarus [ Othmarus K&K 200 , A oooerän⸗

dienſt . 17 Gregor B . Arianus 416 0s derlich
mittw . 18 Kirche St . Peterſ Eugenius 0 Au. v . ,

donn . 19 Eliſabetha Cliſabetha 214
freit . 20 Felix Val . Amos 228 ſtürmiſch

ſamſt . 21 Mariä Opfer . Mariä Opfer . A12

47 . Gräuel der Verwüſtung . Matth . 24 . Tagesl . S St . 57 min .

22 Cäc . 25 ſchnee
mont . 23 Clemens P . m . Clemens 8 6
dienſt . 24 Joh . v. 7 Chryſogonus 21 & ſchnee
mittw . 25 7 Katharina Katharina W 4 Di .&,
donn . 26 7 Konrad Konradus 16
freit . 27 Jakobina Jeremias N29 düſter

ſamſt . 28 Soſthenes Soſthenes E110◻⁰ naß

48. Zeichen des Gerichts . Luk. 21 . Tagesl .SSt . 42 min .

9 Iren . Saturn . E23◻ν2 ſchnee⸗
mont . 30 Andreas Ap . Andreas Av . [ F& 5 ( DApog . fall

4 . Was iſt bei der Mahlzeit das Unentbehrlichſte ?

wechſel .

Letztviertel den
3. Nachm . 4 Uhr
12 minut . , heitert
auf .

Neumond den
11. Vorm . 8 Uhr
36 min. , wird un⸗
beſtändig . — Un⸗
ſichtbare Sonnen⸗
finſterniß .

Erſtviertel den
18. Vorm . 3 Uhr
42 minut . , erregt
Sturm m. Schnee⸗
geſtöber .

Vollmond den
25. Vorm . 9 Uhr
38 minut . , verur⸗
ſacht Schneefall .
UnſichtbareMond⸗
finſterniß .

Bauernregeln .
Iſt am Allerhei⸗

ligen der Buchen⸗
ſpan trocken , wir
im Winter gern
hinter dem Ofen
hocken ; iſt der
Span aber naß
und nicht leicht ,
ſo wird der Win⸗
ter ſtatt trocken ,
recht feucht .

Allerheiligen
bringen d. Nach⸗
ſommer ( den Alt⸗
weiber⸗Sommer . )

An Martini
Sonnenſchein , tritt
ein kalter Winter
ein.

Wenn die Gänſe
um Martini auf
dem Eiſe ſtehen ,
ſo müſſen ſie um
Weihnachten im
Kothe gehen .

Sperret der
Winterzu früh das
Haus , hält er
ſicher nicht lange
aus . Bleibt aber

der Vorwinter
aus , ſo kommt der
Nachwinter mit
Froſt und Braus .



Monds⸗
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Friedrich Wilhelm Ludwig , Großherzog ; geb. den 9.
Sept . 1826 ; folgt in der Regierung Seinem Vater ,
dem Großherzog Leopold , am 24. April 1852 . Verm .
d. 20. Sept . 1856 mit Ihrer Königl . Hoheit der

Großherzogin
Luiſe Marie Eliſabeth , Tochter des Königs Friedrich

Wilhelm Ludwig v. Preußen , geb. d. 3. Dez . 1838 .

Erbgroßherzog :

Friedrich Wilhelm Ludwig Leopold Auguſt , geb. den
9. Juli 1857 .

Noch lebende Geſchwiſter des Großherzogs :
a) Alexandrine Luiſe Amalie Friederike Eliſabeth

Sophie , geb. den 6. Dez . 1820 , vermählt den 3. Mai
1842 mit Ernſt , regier . Herzog von Sachſen - Ko⸗
burg⸗Gotha .

d) Ludwig Wilhelm Auguſt , geb. den 18. Dez . 1829 .

c) Karl Friedrich Guſtav Wilhelm Maximilian , geb.
den 9. März 1832 .

d) Marie Amalie , geb. den 20. November 1834 , ver⸗
mählt mit Fürſt Ernſt von Leiningen .

e) Cäcilie Auguſte , geb. den 20. September 1839 ,
vermählt mit Großfürſt Michael von Rußland , geb.
den 25. ( 13. ) Okt . 1832 , Bruder des regierenden

Souveränes Großherzoglich Badiſches Haus .
Geſchwiſter des verſtorbenen Großherzogs Leopold :

1) Markgraf Wilhelm Ludwig Auguſt , geb. den 8. April

1792 , geſt . den 11. Oktober 1859 , vermählt am 16.
Okt . 1830 mit Eliſabeth Alexandrine Konſtanze ,
Markgräfin , Tochter weil . Herzogs Ludwig v. Würtem⸗

berg , geb. den 27. Februar 1802 .

Deren Toͤchter :

a) Sophie Pauline Henriette Maria Amalie Lutſe ,
geb. den 7. Aug . 1834 , vermählt mit Sr . Durch⸗
laucht dem Prinzen Woldemar von Lippe.

b) Pauline Sophie Eliſabeth Marie , geb. den 18.
Dez . 1835 .

o) Leopoldine Wilhelmine Pauline Amalie Mari⸗
miliane , geb. den 22. Febr . 1837 . Verlobt mit
Sr . Durchlaucht d. Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg .

2) Amalie Chriſtine Karoline , geb. den 26. Januar
1795 , vermählt den 19. April 1818 mit weiland Karl
Egon , Fürſt zu Fürſtenberg , Wittwe ſeit 22. Okt . 1854 .
Markgraf Maximilian Friedrich Johann Ernſt ,
geb. den 8. Dez . 1796 .

Toͤchter
weiland Großherzogs Karl Ludwig Friedrich und der am 29.
Januar 1860 geſtorbenen Großherzogin⸗Wittwe Stephanie
Luiſe Adrienne , des Kaiſers Napoleon J. Adoptivtochter .

E—

Kaiſers von Rußland .
Mutter :

Sophie Wilhelmine , Großherzogin - Wittwe , Tochter
weil . Guſtav IV. , vormaligen Königs von Schweden ; geb.
den 21 . Mai 1801 , vermählt den 15. Juli 1819 , mit
weiland Carl Leopold Friedrich , dem am 24 . April 1852

geſt . Großherzog von Baden .

1) Joſephine Friederike Luiſe , geb. den 21. Okt .
1813 , vermählt den 21. Okt. 1834 mit Karl Anton ,
Fürſt von Hohenzollern - Sigmaringen .

2 ) Marie Amalie Eliſabeth Karoline , geb. den 11.
Okt . 1817 , vermählt den 23. Februar 1843 mit
Wilhelm Alexander Anton Archibald , Herzog von
Hamilton und Marquis von Douglas und Clydesdale .

Kalender der Juden .

Das 56231 Jahr der Welt

1862 . Neumonde und Feſte .
December 23. ] 1. Tebeth des Jahis 5623 .

1863 .

Januar 1 . 10 . —Faſten , Belagerung Jeruſalems .
— 21. ] 1. Schebat .

Februar 20. ] 1. Adar .
März 4 . 13 . —Faſten⸗Eſther .

— 5 . 14 . —Purim⸗ oder Hamansfeſt .
— 6 . 15 . —Schuſchan Purian .
5 21. ] 1. Niſan .

April 4 . 15 . —Paſſah⸗ oder Oſterfeſtanfang “
5 . 16 . —zweites Oſterfeſt . “

— 10 . 21 . —ſiebentes Oſterfeſt . “
— 11. ] 22. —achtes F. Paſſah⸗Ende . “
— 20.] 1. Jilar .

Mai 7 . 18 . —Lag⸗B ' omer oder Schülerfeſt .
— 19 1. Sivan .
— 24 6. —Wochen⸗oder Pfingſtfeſt . “
— 25. ] 7. —zweites Pfingſtfeſt . “

Juni 18. ] 1. Thamuz .
Juli 5 . 18 . —Faſten , Tempeleroberung .

und der Anfang des 56241n .

1863 . Neumonde und Feſte .
Juli 17 . 1 . Ab.

— 26. 10. — Faſten , Tempelverbrennung . “
Auguſt 16 . ] 1 . Elul .

Das 5624ʃe Jahr .

September 14. ] 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt . “
— 15. ] 2. —zweites Neujahrsfeſt . “

16 . 3 . —Faſten , Gedaljah .
— 23 . 10 . —Verſöhn . Feſt od. lange Nacht . “

— 28 . 15 . —Laubhüttenfeſt . “
— 29. 16. —zweites Laubhüttenfeſt “

Oktober 4 . 21 . —Palmenfeſt .
— 5. 22. —Verſamml . od. Laubhütt . Ende. “
— 6 . 23 . —Geſetzesfreude . “

14. 1. Marſcheſchwan .
November 12. ] 1. Kislev .
December 6. ] 25 . — Tempelweihe .

— 11. 1. Tebeth .
— 20 . 10 . —Faſten , BelagerungJeruſalems .

1864 .

Januar 9. 1. Schebat .

Die mit bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert . 3



An die freundlichen Leſer des Wanderer am Bodenſee !
Diesmal hat der Wanderer Euch —ihr dürft fein aufpaſſen — etwas vorzutragen , was

Euch freuen wird . Er nimmt nämlich — wie allbekannt , an allen unglücklichen , aber noch
lieber an den freudigen Ereigniſſen ſeinen wärmſten Antheil und theilt das Hervorragendſte
alljährlich mit . Manchem Leſer wird hiedurch eine Thräne entlockt . Doch diesmal — weg
mit den Thränen ; freuen ſollt ihr Euch !

Iſt ' s nicht Sitte und wie in ' s menſchliche Leben und Treiben hineingewachſen , daß man

glückliche und frohe Ereigniſſe — wie Siegesfeiern , die Geburt eines Prinzen ꝛc. ꝛc. durch
Abfeuern von 101 Kanonenſchüſſe dem Volke freudig verkündigt ? Ein Jubiläum iſt auch ſo

etwas , was die Gemüther angenehm berührt , und eine goldene Hochzeitsfeier wäre , jedenfalls
der Seltenheit wegen , auch 101 Kanonenſchüſſe werth .

Doch es ſteht dem Wanderer ein Ereigniß in naher Ausſicht , deſſen Wichtigkeit ein

Jubiläum weit übertrifft , und er ſagt Dir nun kurz und gut : Sein wichtigſtes Ereigniß iſt :

„ Die Eröffnung der Eiſenbahn von Waldshut bis Konſtanz . “
Da ließe er freilich in ſeiner Freude auch 101 Kanonenſchüſſe los , wenn er Kanonen

hätte , aber thut nichts . Höre was Anderes , was Dir wahrſcheinlich noch lieber iſt . Die

Eiſenbahneröffnung will er ſo feiern : Er ſetzt auf ſeinen 1863 er Wanderer einen Preis aus
von 101 fl . — und da haſt ' s , an was Du denken kannſt , wenn das Dampfroß ſchnaubend
das erſtemal den Seekreis durchfährt .

Es iſt was Schönes , wenn ein Menſch eine Freude hat , aber noch ſchöner iſt ' s , wenn
mehrere ſich freuen . Aus dieſem Grunde theilt der Wanderer die ausgeſetzten 101 Gulden
in vier Preiſe . Der erſte Gewinn ſoll 50 fl . , der zweite 25 fl . , der dritte 15 fl. und der
vierte 11 fl . erhalten . Jeder Kalender bekommt eine Nummer und die Ziehung wird im Monat
Februar 1863 unter gemeinderäthlicher Leitung ſtattfinden .

Auch die Kalenderverkäufer oder Verkäuferinnen ſollen dabei nicht vergeſſen bleiben . —

135
wird auch dieſe ſo honoriren , daß ſie ſich freuen werden , einen Preiskalender verkauft zu

haben.
Und ſo möge denn die Eiſenbahn dem Seekreis einen lebendigeren , wohlfeilern , bequemern

Verkehr eröffnen , die Gewerbthätigkeit erhöhen , ſchlummernde Kräfte wecken , und ſomit Segen
und Wohlſtand verbreiten . Der Herausgeber .
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Belehrende und unterhaltende Geſchichten .

Erſindungen , Gebräuche , ſtaatliche Einrichtungen und Zuſtände .

ancher ſitzt in un⸗

ſern Tagen in einem

Dampfſchiffe , deſſen
Räder luſtig wirbelnd

daſſelbe in die ſchnellſte
Bewegung ſetzen und

bewundert auch die

Maſchine,den Dampf —
keſſel, das Kamin, das

W mwan ſogar herunter

laſſen und wieder aufziehen kann , denkt aber nicht
daran , wie viel Zeit , Mühe und Nachdenken es

gekoſtet hat , bis ſolche Fahrzeuge erfunden waren .

Du ſollſt nun , mein lieber Leſer , erfahren ,
wie die Schifffahrt nach und nach zu dieſer

Blüthe kam und welche Männer und Völker

ſich dabei große Verdienſte erwarben . — Beſon⸗

ders ſollſt du hören , durch wen und wann die

Dampfmaſchine endlich auf Schiffe ihre An⸗

wendung fand . —

Ein ausgehöhlter Baumſtamm oder einige zu⸗

ſammengebundene Holzſtämme ( Floß ) mögen bei

allen an Gewäſſern wohnenden Völkern die

erſten Fahrzeuge auf dem Waſſer geweſen ſein .

Solche fand man auch bei allen wilden Ufer —
bewohnern .

Größere Schifffahrt trieben im mittelländiſchen

Meere zuerſt die Phönizier , ein Nachbarvolk der

Juden . Ihre Hauptſtädte waren Tyrus und

Sidon . Die Phönizier werden als Erfinder
des Glaſes ( aus Salpeter , Aſche und Kieſel —

ſand ) aufgeführt ; ſie erfanden die Purpurfärberei
und eine Art Buchſtabenſchrift . Sie fuhren ſchon
auf größeren Schiffen 1250 v. Chr . durch das

ganze Mittelmeer und durch die Straße von

Gibraltar am heutigen Portugal , Frankreich ,
Belgien und Holland vorbei und holten an der

nördlichen Küſte Europas Bernſtein und von

Englands - Küſte Zinn . —Ihre Fahrzeuge ſetzten
ſie zuerſt durch Ruder und ſpäter auch durch
Segel in Bewegung .

Andere Völker , welche Schifffahrt trieben in

den älteſten Zeiten und ſie aber theilweiſe den

Phöniziern nachahmten , ſind : die Griechen und

Römer ( Europäer ) und die Egypter und Kar⸗

thager ( Afrikaner ) .
Die Ruder ſetzte man auf Ruderbänke . Die

Korinther ( Griechen ) hatten 800 v. Chr . Schiffe
mit 3, die Karthager mit 4, und die Syrakuſaner
mit 6 Ruderbänken . Alexander der Große ( 336
v. Chr . ) ließ Schiffe mit 10 Ruderbänken bauen .

Das größte Schiff ließ Ptolomäus vom Stap⸗

pel ; es war 560 Fuß lang , 76 Fuß breit , 100

Fuß hoch und hatte 40 Ruderbänke .

Bei der Belagerung von Troya ( Stadt in

Kleinaſien ) 1194 v. Ch. , hatten die Griechen

ſchon 1186 Schiffe , wovon die meiſten 120

Mann faßten . Die Karthager unterhielten ſtets
mehrere 100 Galeeren . Als ihre Flotte gegen

Regulus focht , 260 v. Chr. , hatten ſie 350

Galeeren .

Unter einer Galeere verſteht man ein Kriegs⸗
ſchifft von 25 — 30 Ruderbänken auf jeder
Seite und jede Bank hatte 30 bis 40 Ruder .

Die Griechen gebrauchten Kriegsgefangene zum
Rudern , denen ſie den Daumenfinger abhieben ,
damit ſolche Krieger nicht mehr im Stande

wären , den Speer zu führen . —

In Frankreich wurden die Galeeren 1546

eingeführt . Große Verbrecher kamen auf dieſe
Schiffe . Dort hat dieſe Barbarei leider bis in

den letzten Jahren beſtanden . —

Als Schiffsbauer zeichneten ſich bei den ge—⸗
nannten Völkern beſonders aus : Aminokles ,

Ptolomäus , Demetrius , Hiron , Archimedes
ul f . b .

Dädalus von Athen wird als Erfinder des

Maſtbaumes und der Segelſtange genannt ,

während die Ruder von den Copäer erfunden wur⸗

den . Perikles aus Athen erfand die Enterhacken .
Die Karthager haben die erſten Schiffstaue ver⸗

fertigt . Die Deutſchen hatten ſtatt Schiffsſeile
Seehundsfelle zu Riemen zerſchnitten . — Als

die Römer mit den Deutſchen im Kriege lagen ,
( 9 und 18 nach Chr . ) brachten ſie ihre großen
Heere vielfach auf Schiffen aus Italien heraus
und auf dem Rheine , der Weſer und Elbe ins

Innere von Deutſchland .



Von jetzt an bauten die Deutſchen auch größere
hoͤlzerne Schiffe , die ſie ſpäter ganz mit Eiſen
beſchlugen .

Mit den nun beſchriebenen Erfindungen und

Einrichtungen wurde die Schifffahrt von den

Küſtenſtaaten mehr oder weniger ausgedehnt
betrieben ; ſie wagten ſich jedoch nie in die hohe
See , ſondern fuhren ſtets an den Ufern her . —

Nachdem aber der Kompaß ( Magnetnadel )
erfunden ( 1305 nach Chr . ) von Flavio Giajo ,
kam mehr Leben und Abwechslung in die Schiff —
fahrt . —

Die Portugieſen ſegelten um Afrika herum ,

fanden ſo den Weg nach Indien und holten
ſich dort große Reichthümer . In jene Zeit
fällt das Leben des kühnſten Seemannes ( Kolum —
bus , geb . 1436 ) . Dieſer , ein Genueſe ( Italiener )

ſteuerte 1492 zum erſtenmale in das noch nie

befahrene Weltmeer . Als Entdecker von Ame —

rika iſt ihm die Nachwelt zu großem Danke

verpflichtet , zumal ihn ſeine Zeitgenoſſen mit

Undank lohnten . Verfolgen wir nun die Ent —

wicklung der Schifffahrt weiter und hören , wie

ſie durch die Anwendung der Dampfmaſchine
in ihren jetzigen Flor kam .

Daß der Waſſerdampf eine Kraft ausübe ,

aber Mittel aufzufinden , daß die weitere Anwen⸗

dung dieſer großartigen herrlichen Erfindung
unterblieb . Garay zerlegte ſeine Maſchine ,

erhielt 200,000 Realen Entſchädigung und einen

hoͤhern Rang in der Flotte . Er begnügte ſich
damit und ſeine nützliche Erfindung blieb ſeinen

Zeitgenoſſen und den Nachkommen unbekannt .

Ueber ein ganzes Jahrhundert beſchäftigten
ſich viele Gelehrte und Mechaniker den Dampf
nutzbringend anzuwenden , aber ohne Erfolg . —

Savary erhielt 1698 von der Engliſchen
Regierung ein Patent für eine Maſchine , die

mittelſt Dampf — Waſſer hebe —
Er fertigte für Peter den Großen 1717 eine

eine große Maſſe Waſſer 40 Fuß hoch .

Papin von Tübingen . Er machte viele Verſuche
über die Wirkungen von eingeſchloſſenen Dämpfen
und ſchlug die Dampfkraft zur Fortbewegung
von Schiffen vor . Auch glaubte er mittelſt

Dampfkraft Bomben werfen zu können .

Papin fertigte wirklich 1700 dem Landgrafen
von Heſſen - Kaſſel eine Waſſerhebungsmaſchine .
Er war der erſte , welcher eine Maſchine mit

hohem Drucke vorſchlug ,
zumal wenn er geſpannt werde , mußten die

Menſchen bald beobachten . Schon Ariſtoteles

gab als Grund des Erdbebens geſpannte , unter⸗

irdiſche Dämpfe an . — Es fiel aber Jahr —

tauſend Niemand ein , die Dampfkraft praktiſch
anzuwenden .

Hero von Alexandrien ( 120 v. Chr . ) benützte
den ausſtrömenden Dampf ein Gefäß um ſeine
Achſe zu drehen . Mehrere andere machten
ähnliche Verſuche . —

Unter Kaiſer Karl V. ſtellte Blasko de Garay
eine Maſchine her und wendete ſie auf ein

Schiff ohne Ruder und Segel an . Am 17 .

Juni 1543 fuhr er mittelſt ſeiner Maſchine
zu Barzelona ( Spanien ) mit einem Schiffe von
200 Tonnen , welches in 1 Stunde 1 Meile
weit ging . Blasko de Garay hielt ſeine Erfin —
dung ganz geheim . Doch bemerkte man , daß
ſie aus einem großen Keſſel mit ſiedendem
Waſſer und zwei Ruderrädern an beiden Seiten

beſtand .
Dem Kaiſer und ſeinem Sohne Philipp II .

gefiel dieſe Erfindung . Der geizige Schatzmeiſter
derſelben , Ravago , zugleich Garays Feind , wußte

durch eine Ventille entwich , wenn er ſeine
Wirkung gethan hatte .
Cin Schritt weiter brachte es der Engländer
Nekomen ( Eiſenſchmid . ) Er trieb durch Dampf
in einem Cylinder einen Kolben hin und her

und dieſer ſetzte einen Wagbalken in Bewegung —
Thomas Nekomen baute mehrere ſolcher Maſchinen
für Bergwerke , um das in denſelben befindliche
Waſſer herauf und fort zu ſchaffen , es kam

auch eine ſolche Maſchine von ihm 1720 nach

Königsberg in Ungarn . Baumeiſter Fiſcher
von Wien verkleidete ſich, ſuchte und fand als

Taglöhner in der Nähe derſelben Arbeit . Et

ſtudirte dieſe Maſchine und ahmte eine ähnliche
nach . —

Boulton ( Advokat ) ſind Perſonen , die dem

Leſer noch aus dem letztjährigen Aufſatze über

Erfindungen bekannt ſind . Dieſe brachten end⸗

lich Licht in dieſe Erfindung und ſind als Gründer

vollkommener Dampfmaſchinen zu betrachten .

Sie ſchloßen den Kolben im Cylinder vonderaͤußern

Luft gänzlich ab , ließen den Dampf abwechſelnd
bald oben , bald unten auf den Kolben wirken ( dop⸗

ſolche Maſchine ; ſie hob in ſehr kurzer Zeit

Näher dem Ziele der Erfindung war Profeſſor

d. h. daß der Dampf

Der Engländer Jacob Watt ( Kaufmann ) und

Khältgiſe
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peltwirkend ) und was wohl die Hauptſache war :

ſie verwandelten die hin - und hergehende Bewe⸗

gung der Maſchine in eine drehende ( rotirende )
Radbewegung , wodurch die Dampfmaſchine

zum Betriebe jeder Maſchine anwendbar

wurde . Alll bisher erfundenen Dampfmaſchinen
wurden blos zur Hebung des Waſſers aus der

Tiefe gebraucht .
Unterſuchen wir nun auch Watts Vermoͤgens⸗

verhältniſſe .
Von 1769 —1784 erhielt er 4 Patente

von der engliſchen Regierung . Schon war das

letzte bereits abgelaufen , und Watt bei uner⸗

müdeter Thätigkeit noch nicht ſo weit , daß ihm

ſeine Erfindung Gewinn gebracht hätte . Ja

die großen Kapitalien , die ihm ſein Verbündeter

Boulton anvertraut hatte , ſtunden in Gefahr ver⸗

loren zu gehen . — Allein der reiche Boulton

wußte Mittel zu finden , das Patent noch um

25 Jahre zu verlängern . In dieſer Zeit grün⸗
dete dieſe Erfindung für England nicht nur das

Uebergewicht in der Steinkohlengewinnung , der

Eiſenfabrikation , der Spinnerei , Weberei , über⸗

haupt in der ganzen Induſtrie , ſondern Watt

und Boulton erwarben ſich während dieſen 25

Jahren ein Vermögen von 62 Millionen . —

Sie errichteten eine Dampfmaſchine , welche

8 Münzwerke trieb , die in 1 Stunde 30,000

Metallſtücke ausprägten .
Erſäufte Kohlengruben und Bergwerke wurden

durch Dampfmaſchinen wieder hergeſtellt . Ge⸗

bläſe , Walzwerke , Dreh - und Bohrmaſchinen ,
Papiermühlen , Buchdruckerpreſſen ꝛc. wurden

durch Watt ' ſche Dampfmaſchinen in Bewegung
geſetzt . Ihre Maſchinen verbreiteten ſich in

Süd⸗ und Nordamerika , England , Belgien ,
Holland , Spanien , Frankreich , Deutſchland , in

allen Ländern Europas .
Schauen wir nun noch, wie und von wem

die Dampfmaſchine zuerſt auf Schiffe angewen⸗
det wurde .

Blicken wir nochmals 200 Jahre zurück , ſo

ſehen wir , wie bereits erwähnt , Blasko de

Garay als erſten Dampfſchifffahrer . Doch wird

dieſe großartige , nützliche Erfindung durch den

Geiz des ſpaniſchen Schatzmeiſters zernichtet . —

Wir wollen dem Leſer mit den Namen der

vielen Männer verſchonen , die über 150 Jahre
ihre Köpfe zerbrachen , mittelſt Dampfmaſchinen
Schiffe in Bewegung zu ſetzen. Ihre Verſuche

hatten keine Erfolge , theils wegen mangelhafter
Konſtruktion , theils wegen Mangel an Geldunter⸗

ſtützung . Alle wandten zu ſchwache Maſchinen
an mit nur 1 oder 2 Pferdekraft .

Die Amerikaner Robert Fulton und ſein Freund
Livingſton ſahen zuerſt die bisher gemachten
Fehler ein . Sie waren beide Geſandte in Frank⸗
reich, kehrten 1802 zurück und brachten 1806

das erſte Dampfſchiff zu Stande . Es hieß Cler⸗

mont . Am 3. Oktober 1807 ließen ſie ' s in

Neu⸗York vom Stappel . Es legte die Reiſe

nach Albany , 150 Meilen , in 32 Stunden zurück.
Jeder große Mann muß entweder ein Narr ,

ein Sonderling , oder ein Schwärmer ſein ,

wenigſtens in den Augen der Alltagsmenſchen .
So gings auch Fulton . Seine Zeitgenoſſen
hießen ſein Unternehmen Fultonsthorheit .
Es wollte deßhalb auch Niemand bei der erſten

Fahrt mit .

Mit größter Mühe brachte er ſeine Verwandten

und Freunde dazu . Eine unüberſehbare Menſchen⸗
menge war am Ufer , als Fulton abfuhr . Bei
der erſten Bewegung des Schiffes waren die

Zuſchauer verdrüßlich . Doch bald ſchlug dieſe

Mißſtimmung in Freude um ; denn das Schiff
blieb wieder ſtehen ; es fehlte etwas an der

Maſchine . Allgemeiner Jubel und lautes Ge⸗

lächter erſcholl am Ufer . Doch bald war die

Maſchine wieder im Gang und das Schiff ent —

ſchwand den Augen der Menge , ein Signal
der kommenden Völkerverbindung gebend . Und

warum haben ſie denn ſo laut gelacht ? Wegen
viertens — dem Neid . —

Fulton erhielt ein Patent für ſeine Erfindung ,
allein es fehlte ihm an Geld zu ſo großartigen
und koſtbilligen Bauten und er zog aus ſeiner
Erfindung wenig Nutzen . Der raſtlos uner⸗
müdet thätige Mann ſtarb 1815 , verſchuldet
durch ſeine Erfindung , hat aber ſeinen Namen

unſterblich gemacht . Noch auf ſeinem Todten⸗

bette arbeitete er an einem fregattenähnlichen
Kriegsſchiffe . — Der Congreß von Amerika

genehmigte 1845 für ſeine Hinterbliebenen aus
Dankbarkeit 15,000 Dollar .

In Amerika verbreiteten ſich nun die Dampf⸗

ſchiffe ſehr ſchnell . Anno 1810 kam das erſte
Dampfſchiff nach Neu⸗Orleans . Auf dem

Miſſiſſippi waren 1815 ſchon 4 und 1821

etliche 70 Dampfſchiffe . Amerika zählte im

Jahre 1838 500 Dampfſchiffe . In Europa



fanden die Dampfſchiffe nicht ſo ſchnelle Ver⸗

breitung . Fulton ging ſelbſt nach Frankreich
und England , fand aber wenig Unterſtützung .
Napoleon J. erklärte ſeine Erfindung als eine

Spielerei . Was mag wohl die Urſache geweſen
ſein ? Wir denken , weil Fulton kein Franzoſe

war ; denn Napoleon pflegte Alles , was Fremde
nach Paris brachten , mit Geringſchätzung zu be —

handeln .
Der amerikaniſche Konſul Ogden fuhr 1816

zuerſt mit einem Dampfboot übers Weltmeer .
Am 12 . Juli 1816 kam das erſte Dampfſchiff
bei Köln auf den Rhein .

Anno 1821 kam eines auf den Boden - und
eines auf den Genferſee . 1825 fuhr das erſte
Dampfſchiff von England um Afrika herum
nach Kalkutta ( Indien . )

Wie ſich durch die Dampfſchifffahrt der Ver —

kehr geſteigert hat , ſehen wir auf dem Boden —
ſee . Vor 40 Jahren fuhr ein einziges Dampf —
ſchiff auf demſelben und hat ſich nicht rentirt und
jetzt ſind es etliche 20 und rentiren ſich alle . —

Die Geſchichte der Dampfſchifffahrt iſt ein
ſprechendes Bild , wie lange ſich oft eine Er —

findung verzögert , weil Macht und Geldbeſitz
ſo ſelten das Talent unterſtützen oder noch
ſeltener mit letzterm vereinigt ſind . Die Wiſſen —
ſchaft ſchritt übrigens in der Vervollkommnung
der Schiffe ſtets voran . Sauvage ſetzte in
neurer Zeit an die Stelle der Schaufelräder
die archimediſche Schraube , und ſtellte ſo die

Schraubendampfer her. Alle neuern Kriegs —
ſchiffe ſind mit Schrauben verſehen . Die

Panzerſchiffe gehören zu den neueſten Schiffen .
Dieſe ſind überall mit dicken Eiſenplatten be—

ſchlagen und werden in der Folge alle äl —
tern , hölzernen Kriegsfahrzeuge unbrauchbar
machen . Sowohl der Schiffs - , als auch
der Küſtenbefeſtigungsbau werden durch die

Panzerſchiffe eine voͤllige Umgeſtaltung erleiden .
Amerika baut gegenwärtig 35 Panzerſchiffe .
Viele Kriegsſchiffe zuſammen heißen Flotte . Die
größten Flotten in unſern Tagen haben England ,
Nordamerika ( hat jedoch mit Ausnahme einiger
Panzerſchiffe mehr Schiffe älterer Bauart und
könnten ſich dieſe mit neuern nie meſſen ) Frank⸗

Allen dieſen Staaten werden ihre Grenzen
mehr oder weniger von Meeren beſpült .

Wird dich doch wundern , daß du unter obigen
Ländern dein eigen Land vermißt . Du ſollſt jedoch
bald aus der Verlegenheit geriſſen werden , denn
wiſſe : das große herrliche Deutſchland hat keine
Flotte , wiewohl es von 3 Meeren begrenzt wird —
Es iſt freilich traurig und ein Vaterlandsfreund
kann nur mit Thränen im Auge daran den—
ken , daß die in den Jahren 1848/49 durch
milde Beiträge oder halt ! ich wollte ſagen durch
patriotiſche Gaben , zuſammengebrachte Flotte ſo
ſchmählich verſteigert wurde .

Die verſchiedenen Uferbewohner der Deutſchen
treiben mit ihren Handelsſchiffen großen Handel
und alle bekannten Meere werden von ihnen
befahren . Sie beſitzen zuſammen über 1500

Handelsſchiffe . Dieſe köͤnnen aber im Falle
eines Krieges nicht geſchützt werden , weil wir
keine Flotte haben . Sie würden daher als gute
Prieſen in feindliche Hände fallen . Und der
Verluſt und die Schande wäre ungeheuer .

Wenn aber Deutſchland nicht einmal im
Stande iſt , ſeine Handelsfahrzeuge zu ſchützen ,
wie will es ſeine ganze Nordküſte ſchützen ?
Abgeſehen davon , daß die Feinde ſich aufs
Land ausſchiffen könnten wo ſie wollten , und
der gute Deutſche zuſehen müßte , könnten etliche
feindliche Kriegsſchiffe alle die reichen See - und

Handelsſtädte in kürzeſter Zeit in einen Schutt —
haufen verwandeln . Wenn irgend ein Deutſcher
im Auslande mißhandelt , beſchimpft , beleidigt
oder ſeines Eigenthums beraubt wird , wer ver —
hilft ihm wieder zu ſeinem guten Recht ? Niemand !
Warum ? Weil wir keine deutſche Geſandt⸗
ſchaft und keine deutſche Flotte haben . Ja

der Deutſche weiß durch den Ländlegeiſt , der
ſich nach und nach ausgebildet hat , nicht ein —
mal mehr , daß er ein Deutſcher iſt : denn man
hört ihn auf Befragen ſagen , er ſei ein Sachſe ,
Heſſe oder ein Churheſſe . Merkſt nun , lieber

Leſer , daß eine Flotte nicht Narrheit wäre !
Jeder ächte Deutſche , der ſtatt einem zer —

riſſenen uneinigen , verachteten Vaterland ein

einiges , großes , mächtiges , nach Außen gefürch —
tetes Deutſchland anſtrebt , wünſcht von ganzen

reich , Rußland , Spanien , Italien , die Turkei ,
Portugal , Dänemark , Schweden und Norwegen .
Oeſtreich und Preußen beſitzen auch etliche
Kriegs⸗ , jedoch mehr Handelsſchiffe .

PSS

Herzen eine einheitliche Vertretung der

deutſchen Nation von 40,000,000 Men⸗
ſchen in diplomatiſcher Beziehung im

Auslandez er wünſchteinedeutſche Volks —
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Franz Freiherr v . Roggenbach ,
Präfident des Miniſteriums des Großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten .



vertretung ( Parlament ) ; er wünſcht einelichen Beitrag . Ihr Präſident heißt Benning⸗

einheitliche militäriſche Leitung und Ein⸗ſſen , ein Hannoveraner . Der Nationalverein

richtung in Munition undExercici . Nicht zieht nicht nur auf ein einheitliches , ſondern

daß der Heſſe das bayerſche und derſauch auf ein mächtiges großes Vaterland hin.

Sachſe das preußiſche Commando nichtDurch ſeine Bemühungen ſind im Laufe eines

verſteht und wenn den badiſchen Kano - Jahres über 200,000 fl. patriotiſche Gaben

ihre Munition zum Laden Erbauung von Kanonenbooten zuſammenge —

gangen wäre , er das noch im Ueberflußkommen und der preußiſchen Regierung über⸗

vorhandene ſeines Nachbars oder auchſgeben worden . Gelehrte halten Vorträge zu

das des Oldenburger oder Sachſen nicht Gunſten der Nationalvereinskaſſe . Städte und

brauchen könnte . Dies ſind Uebelſtände und Ortſchaften wetteifern , zu dieſem ſchönen Zwecke

gehören abgeſchafft , wenn wir nicht mit alltheils ganze Kanonenboote , theils Material oder

unſerer Wiſſenſchaft , Gelehrtheit , Treuherzig- auch blos Geldbeiträge hiezu aufzubringen . Dieſe

keit und Gemüthlichkeit eine Beute der R 5 nun der Anfang zu einer

um lauernden Feinde werden wollen . deutſchen Flotte ſein.

Dieſe hier entwickelten Gedanken ſind ſo in der Aus den letzten Kammerverhandlungen hat

Hauptſache die Grundſätze und Beſtrebungen des ſich die badiſche Regierung als die deutſcheſte

Nationalvereins . Er zählt ſeine Mitglieder nach aller deutſchen Regierungen gezeigt und gebührt

A unter den 3 ＋ 3
underttauſenden unter den Deutſchen , die den Freiherrn von Roggenbach — ein Lorbeerkranz .

28 Gedanken dieſes Vereins erfaßt haben] Du ſiehſt vorſtehend ſein Bildniß . —

und geiſtig ebenfalls Mitglieder ſind ohne jähr⸗

Nriolte Si ſein Gläschen Wein . ( Er gehoͤrt alſo zu jener

Prieſter nach dem Sinne Gottes . Sore , die noch unter die Menſchen und ſogat
In unſern kirchlich - bewegten Zeiten macht in die Wirthshäuſer gehen . )

auch der geiſtliche Stand viel von ſich zu ſprechen . Auf einmal fährt ein Fuhrwerk mit einer

Mancher junge Mann gibt durch ſein bigottiſches , höchſt ſonderbaren Ladung vorbei , was unſerm

intolerantes Benehmen gegründeten Anlaß hiezu . geiſtlichen Herrn auffällt und worüber er den

Es gereichen aber manche ſolcher Handlungen Gaſtgeber ſogleich um Auskunft bittet .

ihm nicht zur Ehre , die Leute aber werden ſtatt Der Gaſtgeber — ein ebenfalls gemüthlicher
zugänglicher , gemüͤthlicher und beſſer , nur roher[Bürger — von dem Fuhrwerk , ſeiner Ladung

und mißtrauiſcher und ein ſolches Wirken iſt und der Tragweite dieſer Unglücksfuhr für einen

dann ein recht verkehrtes , bedauerliches . Der ſeiner Mitbürger nur zu gut unterrichtet , ſagte

Wanderer verzichtet darauf , einzelne Fälle an⸗ mit recht bezeichneten Worten — eine Thräne

zuführen , obſchon ihm ſeine Wanderungen Stoff im Auge : Da führt man einem armen

im Ueberfluſſe böten ; er erzählt lieber Edles Manne ſein Brod fort .

und Schönes . Geiſtlicher . Ja waͤre da nicht mehr zu helfen ?

Wie manch edeln Zug erfahren wir jetzt erſtt Gaſtgeber . Freilich , wenn Jemand dieſe Buch⸗

noch von unſerm menſchenfreundlichen geiſtlichenfdruckerpreſſe aus den Klauen des Gläubigers ,

Herrn — dem Prälaten Peter Hebel , und es der ſie weggenommen und nun fortführt , löſen
iſt eine wahre Freude , über die Herzensgüte würde . Es wären hiezu aber ſo und ſo viel

und die ächt⸗chriſtlichen Handlungen dieſes ge⸗ hundert Gulden erforderlich .

feierten Mannes zu hören . SGreiſtlicher. Heißt eiligſt den Fuhrmann ſtill
Der Wanderer will diesmal einen ſchönen halten und holt mir ſogleich dieſen unglücklichen

Zug aus dem Leben eines jetzt noch lebenden Mann .

katholiſchen Geiſtlichen erzählen . Letzterer tritt ein und wird zum Geiſtlichen

Im Gaſthofe eines Amtsſtädtchens ſaß dieſer geführt . In ſeiner Beſtürzung und Schande

liebe , gemüthliche, herzensgute Mann und trankfſich nicht gettauend , die Augen zu erheben , hött
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er aus dem Munde des braven Geiſtlichen die

unerwarteten faſt unglaublichen Worte : Unglück —
licher Mann ! Heißet jenen Fuhrmann wieder

umkehren , tragt die Ladung in euer Haus und

ſetzt euer Geſchäft wieder fleißig fort .

Gläubiger werde ich ſchon in ' s Reine kommen .

Außer ſich vor Ueberraſchung und Freude ,
liegt der Glückliche zu den Füßen ſeines Retters
und ſtammelt Worte des Dankes .

Der würdige , alte Geiſtliche aber iſt blos
Mit euermbemüht , dieſe rührende Scene abzukürzen und

den nunmehr glücklichen Familienvater vom Bo⸗

den zu erheben .
Doch damit iſt die Erzählung noch nicht

beendigt . Bald darauf erſchien ein Landesgeſetz

und forderte von Druckern und Redakteuren eine

Caution . Dem Befreiten droht abermals Ge —

fahr , Aufhörung ſeines Geſchäftes . Er denkt

freilich an ſeinen Wohlthäter , aber es fehlt ihm
der Muth . Die Bitte iſt eine große . Wie

kann er auf Gewährung hoffen ?!
Doch ein Mann mit dieſer Herzensgüte hilft

nicht nur einmal und etwa nur halb , nein ganz
und vollſtändig — der Weltmann ſagt radical . —

Kaum hat der Bedürftige ſeine Bitte hervorge —
ſtottert , ſo langt der Gottesmann aus ſeiner Ko —

mode eine Urkunde , die er ſogleich beim Erſcheinen
des erwähnten Geſetzes , ohne gebeten zu ſein ,

ausfertigen ließ und nun dem Bittenden übergab .
Ein chriſtlicher Gedanke iſt etwas Schönes ,

ein frommes , erbauliches Wort iſt noch ſchönerz
am ſchönſten und vielſagendſten aber iſt eine

edle That .
Gehe hin und thue deßgleichen ! ! !

Erlebniſſe eines Deutſchen auf der Reiſe nach Auſtralien .

m vorigen Jahre hat der „ Wanderer “
dem geneigten Leſer in möglichſter Kürze
die Erlebniſſe eines Deutſchen auf

ſeiner Reiſe nach Auſtralien vor

Augen geführt , und nun will er ſeinem
Verſprechen gemäß auch die Beobach —⸗

tungen und Erfahrungen nachtragen , die dieſer

junge Mann unterdeſſen in Auſtralien wäh⸗
rend ſeiner kurzen Anweſenheit in Melbourne

ſelbſt gemacht hat .
Liebe Eltern und Geſchwiſter !

Mein herzlichſter Gruß an Euch ſei das erſte
Wort , das ich aus unendlicher Entfernung in

kindlich brüderlicher Liebe Euch Allen zurufe mit

dem innigſten Wunſche , daß Ihr glücklich und

geſund und um mein künftiges Schickſal nicht
allzuſehr bekümmert ſein möget !

Mein letztes Schreiben wird Euch ohne Zwei⸗

fel zugekommen ſein , worin ich erzählte , was

ich auf meiner Seereiſe von Europa bis Auſtra —
lien geſehen , gehört und —gelitten habe . Die

gegenwärtigen Zeilen haben nun den Zweck, Euch
mit meinen ſeitherigen Erlebniſſen , gemachten Be⸗

obachtungen und Erfahrungen bekannt zu machen .

Bedenket dabei aber , daß es meinem gepreßten
Herzen nach einer zurückgelegten Reiſe von ſieben —
bis achttauſend Stunden zur Erleichterung dient ,

ſelbſt von geringfügig ſcheinenden Dingen , etwas

ausführlich zu ſprechen , ( die aber in meinen gegen —

wärtigen Verhältniſſen mir als Stoff zur Unter⸗

haltung mit Euch ſehr wichtig erſcheinen ) .
Von meinem jetzigen Aufenthaltsorte Mel —⸗

bourne , Hauptſtadt der engliſch - auſtraliſchen
Provinz Viktoria , kann man ſich kaum einen

rechten Begriff machen , ohne dieſelbe geſehen
zu haben . Sie iſt regelmäßig und meiſtens
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ſchön gebaut , ausgeſtattet mit breiten , unge⸗

pflaſterten Straßen , ſowie mit prachtvollen Lä⸗

den und äußerſt reichen Magazinen , welche aber

häufig von Zelten unterbrochen ſind , die nur

zeitweiſe bei gewiſſen Beſchäftigungen von den

Eigenthümern derſelben bewohnt oder auch ver⸗

miethet werden . Die Stadt Melbourne mit den

ſie umgebenden und zu ihr gehoͤrigen Dörfern ,

Zelten und Hütten mag nach beiläufiger Schäͤtz —

ung eine Einwohnerzahl von 80,000 bis 120,000

oder noch mehr haben , welche Zahl deßhalb nicht

genau angegeben werden kann , weil hier zu Land

keine Bücher hierüber geführt zu werden pflegen .
Die Deutſchen machen etwa den dritten oder

vierten Theil der hieſigen Bevölkerung aus und

ſind namentlich als Arbeiter von den Englaän —
dern , welche die Mehrzahl bilden , geſchätzt und

geachtet . Letztere bezahlen ſehr gut ohne zu

knauſern , verſtehen es aber auch vortrefflich ſich

für ihre Dienſte hinlänglich bezahlen zu laſſen ,
was auch ganz begreiflich iſt ; denn Jeder iſt

doch nur einzig in der Abſicht hieher gekommen ,
Geld zu verdienen , um dann ſobald als mög —

lich dieſen öden Erdtheil wieder verlaſſen zu
können .

Die erſten 7 Wochen meines Aufenthaltes
in Melbourne waren für mich hart und ich

mußte mich manchen Arbeiten unterziehen , derer

ſich ein mit Vorurtheilen ausgeſtopfter und ver —

weichlichter Europäer in ſeinem Vaterlande ſchä —

men würde , denen aber in Auſtralien ſelbſt die

teichſten Kaufleute und angeſehenſten Geſchäfts —
männer nicht auszuweichen ſuchen , ſondern über —

all ſelbſt Hand anlegen , um dem hier allgemein
zur Geltung gekommenen Grundſatze zu huldi —

gen , daß jede nützliche Arbeit den Menſchen ehre ;
Arbeitsſcheu und Müſſiggang aber denſelben ent —

ehren und der öffentlichen Verachtung preisgeben .
Der reichſte Mann dahier , vielleicht in zerriſſe —
nem Kittel oder mit zerriſſenen Hoſen , trägt ohne
Scheu den mit Waaren beſchwerten Sack , oder

ſchiebt mit einem gewiſſen Geſchäftsſtolz den be—
ladenen Karren , während oft ſeine fein gebildete
Frau im ſeidenen Kleide und mit Gold behangen
nebenher geht, ohne ſich ihres im Schweiße ge —
badeten Mannes auch nur im Geringſten zu
ſchämen . Eine ſolche Anſchauungsweiſe vom

Werthe der Arbeit hebt und ſtärkt den neu an⸗

gekommenen Europäer ungemein , weil er ſieht ,

daß er wenigſtens in dieſer Beziehung mit dem

kreichſten Manne auf gleicher Stufe ſteht . Ich

trug deßhalb auch meine Mehlſäcke mit aller

Geduld und führte mit gewiſſem Stolze den be—

ſchwerten Schubkarren . Als ich ſpäter von einem

Engländer ſogar den Auftrag erhielt , ſein Haus

zu malen , ſtieg mir der Kamm auf ' s Höchſte.

Ich nahm auch keinen Anſtand , die mir gebo⸗

tene Arbeit anzunehmen , obwohl ich mir ſelbſt

geſtehen mußte , in meinem ganzen Leben niemals

einen Pinſel in der Hand gehabt zu haben . Iht

hättet mich ſehen ſollen , als ich das Gerüſt am

betreffenden Hauſe herſtellte und die Farben zu⸗

bereitete ! Ich verrichtete dieſes Geſchäft aus

Unkenntniß natürlich ganz nach eigenen Heften,
aber doch vor den Leuten mit einer erzwungenen

Kennermine , als ob ſo Etwas ſchon hundertmal
mir durch die Hände gegangen waäre , und als ob

Raphael , der berühmteſte der Maler , wenn er

noch lebte , ſich nicht zu ſchämen haͤtte, bei mit

man ſich hier zu Land benehmen ; denn wer dies

überall zu kurz und wird noch obendrein als

Dummkopf verachtet . Indeß gelang mir aber

denſelben zu entſprechen . Durch ſolche Beſchäf⸗

tigungen mehrte ſich aber auch mein höchſt be—

ſcheidener Geldvorrath , wodurch es mir ſpaͤter

möglich werden wird , den mir vorgeſetzten eigent —
lichen Zweck in den Goldminen des auſtraliſchen

Gebirgs weiter zu verfolgen . .

Diebſtähle ſind hier ziemlich ſelten und be—

ſtehen meiſtens in Pferden und Gold ; deßhalb
konnte ich auch während der erſten 5 Wochen

ſelbſtverſtändlich ganz unbeſorgt auf meinem Laget

ſchlafen , welches ich mir in einem Zelte unter faſt
lauter fremden Menſchen ganz kunſtgerecht —

reitet hatte . — Die Arbeitszeit iſt hier von Mor⸗

üblichen Ruhepauſen . Von Nachtarbeit weiß

man um ſo weniger , da der Tag im Ganzen

nur um 3 Stunden ab - und zunimmt und die

Dunkelheit ſelbſt im tiefſten Winter ( Monat Juli )

Nahrungsmittel in Melbourne und deſſen Um⸗

gebung betrifft , ſo ſind dieſelben ſehr gut und

in die Schule gegangen zu ſein . Seht , ſo muß

nicht ſo thut und nicht mehr aus ſich ſelbſt
macht , als er in der Wirklichkeit iſt , der köͤmmt

meine Malerarbeit wider alles Erwarten ſehr

gut und ich erhielt in kurzer Zeit ſo viele den“

artige Aufträge , daß ich kaum im Stande wak,

erſchreckt nur nicht — aus Hobelſpänen zube “

gens 6 bis Abends 6 Uhr , verbunden mit den

ind. Nein
bdetetwasbeh

häufg
Hanchem
ls einne

het nuß
ſiſch gewoſch⸗
handun

vor 6 Uhr Abends nicht heranbricht . Was die Itr ,
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äußerſt kräftig zubereitet . Sie beſtehen in Beef —
ſteaks , Braten , Bratwürſten , Brod , Erbſen , Kaffee ,

Thee u. ſ. w. und ſind im Verhältniß zum auſtra⸗
liſchen Geldwerthe nicht übermäßig theuer , wo —

gegen aber Milch , Kartoffeln und andere hier
nicht genannte Gemüſegattungen faſt nicht zu

bezahlen ſind . Auch Bier , und namentlich Wein

iſt ſehr theuer . Das Waſſer darf aus Rückſicht
für die Geſundheit nur mit Thee gekocht ge —
trunken werden . Die Kleider haben bald höhern ,
bald geringern Werth , je nachdem die Sendungen
hiervon aus England und andern Ländern in

kürzern oder längern Zeitabſchnitten eingeführt
werden . Es kann z. B. heute ein Artikel in

der ganzen Stadt und Umgegend nicht zu finden
ſein , morgen wird der Markt davon durch an⸗

gekommene Schiffe , deren in einem einzigen Tage
10 , oft ſogar 30 —40 einlaufen können , ſo über⸗

ſchwemmt , daß die Kaufleute gezwungen ſind ,

die Waaren auf dem Platze durch Verſteigerung
zu verkaufen , weil in ſolchem Falle Transport

und Lagerkoſten ꝛc. in wenigen Wochen theurer
zu ſtehen kämen , als die Waaren ſelbſt werth
ſind . Iſt ein Kleidungsſtück ziemlich abgetragen
oder etwas bedeutend zerriſſen , ſo wird daſſelbe
häufig hinweggeworfen , weil der Flickerlohn in

manchem Falle faſt eben ſo viel koſten würde ,
als ein neues Kleidungsſtück . Daher ſieht man

Beſh nicht ſelten abgetragene oder zerriſſene Röcke ,

Hoſen und Stiefel ꝛc. auf der Straße liegen ,
um die ſich Niemand kümmert und die ſo lange
liegen bleiben , bis die umſichtige Polizei für gut

findet , dieſelben hinwegſchaffen zu laſſen . Weiß⸗

waſch iſt hier der größte Luxusartikel . Alle

übrigen Kleidungsſtücke des Engländers mögen
im elendeſten Zuſtande ſich befinden , das Hemd
aber muß immer hübſch weiß , beziehungsweiſe
friſch gewaſchen ſein . Schulden hat hier Nie⸗

mand und zwar aus dem einfachen Grund , weil

man Niemanden Etwas borgt .
In der erſten Zeit meines Hierſeins fiel es

mir auf , daß bei Tag und Nacht unzählige
Reiter im Galopp nach allen Richtungen durch
die Straßen der Stadt ſprengten , als ob Mel⸗

bourne an allen vier Ecken im Brande ſtünde .
Es ſind dies Abgeſandte , Diener , Lehrjunge und

Knechte der Kaufleute , Apotheker , Mezger und

Bäcker ꝛc. , die im Intereſſe der Zeiterſparniß
ihre auswärtigen Geſchaͤfte zu Pferde beſorgen
müſſen . Kirchen hat es hier eine Menge , und

auch das Theater wird mit einiger Sorgfalt
gepflegt ; die Muſik aber iſt erbärmlich . Neulich
beſuchte ich , um meine muſikaliſche Ader wieder
ein wenig aufzufriſchen , eines der nobelſten Con —

zerte . Der Enthuſiasmus der dabei anweſenden

Engländer über die vermeintlich vortrefflichen
Leiſtungen der Betheiligten ſteigerte ſich bis zum
Entzücken ; ich dagegen kann Euch auf das Be⸗

ſtimmteſte verſichern , daß es keine einzige größere
Stadt in Deutſchland gibt , in welcher ein ſolches
Orcheſter ſammt Sängerperſonal nicht zum Hauſe
hinaus gepfiffen worden wäre .

Das Klima in Auſtralien iſt ſehr heiß . Im

Sommer , nämlich in den Monaten Dezember ,
Jänner und Februar , ſteigt die Hitze zu einer

faſt unerträglichen Hoͤhe , während der Winter

( Juli ꝛc. ) kaum einen bis zwei Grad Kälte bringt .
Das Land iſt theilweiſe für den Feldbau gut
und es wächſt Alles , vom Haber bis zu den

Südfrüchten , in erſtaunlicher Fülle . Dies be —

zieht ſich jedoch nur auf die Küſtenſtrecken und

namentlich auf die Oſtſeite um Sidney , der be —

deutendſten Stadt in Auſtralien mit einem der

beſten Häfen der ganzen Welt ; dann auf die

Colonie Südauſtralien mit der Hauptſtadt Ade⸗

laide , wo , wie im ganzen Lande , viele Deutſche
leben und daher gar manche Dörfer , Städte ,

Berge und Flüſſe deutſche Namen haben . So

haben wir in unſerer Provinz Viktoria z. B.

einen Rhein , die auſtraliſchen Alpen , die blauen

Berge ( höchſte Spitze vielleicht 7000 “ hoch ) , ein

Karlsruhe u. ſ. w. Melbourne ſelbſt mit ſeiner

Umgebung hat wenig Ackerbau , theils weil der

Boden verhältnißmäßig zu theuer iſt und nur

Wenige Willens ſind , für längere Zeit in dieſer

Gegend zu bleiben , theils aber auch weil jede

geeignete Stelle lieber zum Bauplatze benützt
wird , weil der Mangel an Waſſer vielfältig
hemmend in die Entwicklung der Bodenkultur

eingreift und der ſogenannte Bauer durch andere

Arbeiten mehr als durch den mühſamen Acker⸗

bau verdienen zu können glaubt . Melbourne

mit ſeiner Umgebung iſt eben nichts als eine

rieſenhafte Goldgrube , die ſo lange hält , als in

der Nähe tüchtig Gold gefunden wird . Sind

die Goldlager einmal erſchöpft , ſo verringern ſich
die Arbeitslöhne , die Arbeiter ziehen mit ihren
erworbenen Schätzen fort und die Goldgrube ,
Melbourne genannt , fällt in ſich ſelbſt zuſammen .

Nach Ausſage der Eingebornen ſollen im Innern



des Landes ſchöne , fruchtbare Gegenden ſich be —

finden , was jedoch mit den wenigen kleinen , träg
und kaum bemerkbar daherziehenden Bächen und

Flüßchen im Widerſpruche zu ſtehen ſcheint .

See ' n hat es eine Maſſe , aber alle mit ſalzigem
Waſſer .

Ferner müſſen ſich im Innern dieſes Erdtheils
ungeheure Sandwüſten befinden , über die

zeitweiſe der Nordwind weht und eine ſolche
Hitze verbreitet , daß öffentliche Arbeiten oft ein —

geſtellt werden müſſen . Die Vorläufer dieſes
Alles verſengenden und zerſtörenden Sturmes

ſind Windhoſen , die mittelſt undurchdringlicher
Maſſen von Sand und Staub ſich ankündigen .
Die Luft wird alsdann dicht , die Sonne dunkel —

roth und zuletzt faſt ganz verfinſtert , und es

tobt der Sturm heran , daß man glaubt erſticken

zu müſſen . Das Innere der Häuſer wird dann

trotz der überall geſchloſſenen Fenſter und Thüren
dick mit Staub bedeckt und man iſt nicht mehr
im Stande , auf der Straße zu gehen . Selbſt
die Schleier und die rund um das Glas mit

feinem Gitter verſehenen grünen und blauen

Brillen , welche die Männer , des immer mehr
oder weniger fliegenden Staubes wegen und zu —

gleich als Schutzmittel gegen die Fliegen und

Muskiten ſelbſt bei ruhigem Wetter zu tragen

pflegen , helfen dann nichts mehr . Ein ſolcher
Sturm , der faſt jede Woche ſich einſtellt , dauert

6 —8 Stunden , und wir müſſen jedesmal zu —
frieden ſein , wenn durch denſelben uns die Zelte
nicht über den Köpfen weggeriſſen werden . Nach —

her ſpringt der Wind um , kömmt von Süden

her und verbreitet empfindliche Kälte .
Die Pflanzenwelt ſcheint in Auſtralien nicht

ſehr reich zu ſein . Aus dem Thierreich haben
wir das Känguruh , die Beuttelratte , einige
Gattungen Enten und verkrüppelte Sorten von

Papageien , aber nirgends eigentliche Singvögel .
Ueberhaupt ſcheint das in Auſtralien allgemein
übliche Sprichwort gerechtfertigt zu ſein , daß
Gott dieſen Erdtheil am Feierabend des ſechs —
ten Tages in ſeinem Zorne erſchaffen habe . Die

Eingebornen ſelbſt ſind Kreaturen , die theils ihrer
körperlichen Häßlichkeit , theils ihrer geiſtigen Be —

ſchränktheit wegen eher etwas Anderm als dem

Menſchengeſchlechte anzugehören ſcheinen , ob —
wohl bei einzelnen Stämmen derſelben ſich ſchon
rührende Züge von natürlicher Gutmüthigkeit
vorgefunden haben ſollen . Man erzählte mir ,

die engliſche Regierung habe ſchon vielfache Ver —

ſuche gemacht , Kinder der Eingeborenen in Ob—

hut zu nehmen und dieſelben in die Schule ge⸗
ſchickt um ſie nach unſern Begriffen zu nützlichen
und brauchbaren Menſchen heranbilden zu laſſen .
Aber Alles umſonſt . Es ergriff dieſe armen

Kleinen bald eine unwiderſtehliche Sehnſucht

nach ihrer angeſtammten Heimath und ſie be—

nützten daher die erſte beſte Gelegenheit zu den

lieben Ihrigen in die Urwälder zurück zu kehten,
um daſelbſt in glücklicher Abgeſchiedenheit ſtatt

Beefſteaks und Braten , —ſaftloſe Beeren , Wur —

zeln , Käfer , Mäuſe und Eidechſen zu eſſen !—
Du armes , durch die Ungunſt der Natur und

die Macht der ſich entwickelnden Verhältniſſe
dem Untergange geweihtes Völklein ! — Nicht

lange mehr kann und wird es anſtehen , bis die

jetzt vorbereiteten Entdeckungsreiſen in ' s Innere

von Auſtralien unternommen , und — wenn

glücklich zu Ende geführt — dir den Fuß der

Civiliſation auf den Nacken ſetzen , dich weiter

und weiter drängen und ſo deine unvermeidliche
Ausrottung herbeiführen werden ? Vieleeicht

ſchon vor Ende dieſes Jahrhunderts hat ſich

dein Verhängniß erfüllt , und — —ausgeſtrichen
aus dem Buche der Menſchheit iſt der Name

deines unglücklichen Stammes ! “ )

Ich habe Euch nun , liebe Eltern und Ge⸗

ſchwiſter , eine kleine Beſchreibung der mehrſeiti —
gen Verhältniſſe von Auſtralien , namentlich aber

von Melbourne und ſeiner Umgebung mitgetheilt ,
ſo gut ich dieſelben in ſo kurzer Zeit wahrzu —

) Bald nach Ankunft dieſes Briefes in Europa , wurde
die oben erwähnte Entdeckungsreiſe in ' s Innere von Auſtra⸗
lien wirklich unternommen , wobei aber ſämmtliche Theil—
nehmer in den unbekannten Gegenden dieſes öden Erdthei⸗
les ſpurlos verſchwunden ſind, ohne daß man bisher auch
nur die leiſeſte Andeutung von dem Orte und der Art
und Weiſe ihres Unterganges hätte ermitteln können. Un—

eingeſchüchtert durch ſolches Mißgeſchick , bereitete man nun
mit unerhörtem Aufwande von geiſtigen und materiellen
Kräften eine zweite Expedition zur Erforſchung Auſtra⸗
liens vor , welche auch im Jahre 1860 —1861 unter An⸗

führung eines gewiſſen Burke und unter Theilnahme von
Wills , King , Gray , Dr. Beker (eines Deutſchen ) und
anderer Gelehrten unternommen und vom Süden aus

quer durch den Erdtheil bis zum jenſeitigen Meerbuſen
von Carpentaria wirklich ausgeführt wurde . Allein von
den 15 Theilnehmern an dieſer Expedition kehrte nur der
oben genannte King wieder zurück. Alle Uebrigen , ſammt
24 Pferden und 17 Kameelen fanden durch Hunger , Krank⸗

heit und namenloſes Elend aller Art in den wüſten Step⸗
pen dieſes räthſelhaften Erdtheils den grauenhafteſten Tod.
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nehmen und aufzufaſſen Gelegenheit gehabt habe . Erde zuſammen gewürfelten Menſchenmenge in

Sollten dabei unwiſſentlich einzelne irrthümliche [den öden Goldminen mein unſicheres , vielleicht

Angaben ſich eingeſchlichen haben , ſo erachte ichfnoch fernes Glück zu ſuchen . Kümmert Euch
es als eine angenehme Pflicht , dieſelben in einem [ nicht um mich ! Beſcheiden ſind zwar meine

ſpaͤtern Schreiben nach Möglichkeit zu berichti - ] Mittel zur Durchführung meines Unternehmens ,

gen . Gegenwärtig bereite ich mich nun vor , aber Selbſtvertrauen , Muth und die Hoffnung
nach kurzer Zeit Melbourne zu verlaſſen , umſauf das Gelingen meines Vorhabens ſtaͤrken

in den geheimnißvollen Gebirgen dieſes Erd - meine Kräfte , und der Himmel wird mir dazu

theils , mitten unter einer aus allen Theilen derſeinen Segen verleihen . Lebet wohl !

—
Schwieriger Auftrag .

* de „ Wollen Sie mir Is
%½“

doch dieſen Hut aus⸗J

bügeln , bis wann wird

er fertig ? “

400b ff der „Bis nächſten Soun⸗
.

tag. “

A „ Gut , dann haben
I

unt “ Sie die Güte und

leihen Sie mir bis da —

hin einen neuen . “

2 75 Probate GHausregeln .
Dieſe Hausregeln ſind von dem trefflichen Pfarrer geweſen und am 1. Juni 1797 ſelig

Pfarrer Flattich, der im Jahr 1713 in Bei⸗- heimgegangen iſt . Die Leſer , welche dieſe Haus⸗
hingen, bei Ludwigsburg , geboren , ſeiner Zeit regeln ſchon kennen , wirds auch nicht verdrießen ,
in Asberg , Metterzimmern und Münchingen ſie hier anzutreffen . Denn ſie haben etwas



von der Eigenſchaft des Brodes , das einem

unverwöhnten Magen nicht leicht entleidet und
alle Tage wieder gut ſchmeckt . So gibts aus

dieſen Hausregeln immer wieder etwas zu lernen

und zu denken : denn ſie beruhen auf dem Worte
Gottes und dem dadurch erleuchteten ſchlechten
Menſchenverſtand . Die Erläuterungen und Bei —

ſpiele , womit die Hausregeln verdeutlicht ſind ,
ſind theils von Flattich ſelbſt gegeben , theils
aus ſeinem Leben genommen . Alſo zur Sache !

1. Wenn man in den Cheſtand treten

will , kommts ſehr darauf an , was man
für Abſichten hat . — Der Eine will ein
Weib zum Schaffen und Befehlen ; der Andere

ſucht nach Gottes Abſicht eine Gehülfin . Ferner
heirathet Einer nach Neigung ; ein Anderer

ſieht auf Familie und Stand ; ein Dritter auf
Vermögen . Wenn darum Leute zu mir kommen ,
die heirathen wollen , ſo ſage ich ihnen gewöhn —
lich , ſie ſollen nur kein Stiefweib nehmen . Wie
man das Stiefkinder heißt , wenn man ein Weib ,
welche Kinder hat , heirathe und alſo die Kinder
um des Weibes willen dazu nehme ; ſo ſei
das ein Stiefweib , wenn man eigentlich nur
das Vermögen heirathe und das Weib nur ſo
um des Vermögens willen dazu nehme .

2. Wenn im Eheſtand die Händel ver⸗
mieden werden ſollen , ſo muß Eins dem
Andern nachgeben . — Ich fragte einſt den

Herrn Harling , ob der Menſch immer geſcheidt
ſei ? Er antwortete : nein , es komme zuweilen
auch eine närriſche Stunde an Einen . Drauf
ſagte ich : mithin , gnädiger Herr , wenn die när⸗

riſche Stunde an die gnädig Frau kommt , ſo

geben Sie fein nach ; und Sie , gnädige Frau ,
wenn die närriſche Stunde an den gnädigen
Herren kommt , ſo geben Sie nach . Wenn aber
der Narr zuſammen kommt , ſo gibts Händel . —

Wenn man drauf Achtung gibt , ſo wird man
finden , daß Kleinigkeiten die meiſten Haändel
zwiſchen Eheleuten machen . Zwei ſonſt gar
friedliche Eheleute ſahen am Neujahrsabend
einen Vogel auf des Nachbars Dach . Es iſt
ein Spatz , ſagte der Mann . Nein , ein Fink iſts ,
ſagte das Weib . Und weil Jedes Recht be —

halten wollte , darum prüugelten ſie zuletzt einander .
Da das nächſte Jahr vorüber war , erinnerten
ſie einander am letzten Jahresabend daran , wie
ſie früher ſo närriſch geweſen ſeien , einander

wegen des Vogels zu prügeln . „ Aber Mann ,

ich habe doch Recht gehabt, “ ſagte das Weib .

Und weil der Mann auch nicht Unrecht gehabt
haben wollte , gabs endlich nochmals eine Prü —
gelei . Der Art ſind die meiſten Händel un—

ter Eheleuten — Das Sprichwort ſagt : der

Geſcheidteſte gibt nach . Will der Mann der

Geſcheidteſte ſein , ſo ſoll er zuerſt nachgeben .
3. Der Mann hatkein Recht , ſein Weib

mit Schlägen zum Gehorſam zu bringen .
Gemeiniglich meinen Männer , das Weib müſſe
thun , was ſie wollen , und wenn es nicht ge—

ſchehe , ſo hätten ſie das Recht , ſie mit Schlä —

gen dazu anzuhalten . Dafür berufen ſie ſich
auf den Spruch : Der Mann iſt des Weibes

Haupt . Aber da ſag ' ich: mit dem Haupt
ſchlägt man nicht zu, ſondern denkt nach und

braucht ſeinen Verſtand . Zuſchlagen kann jeder
Narr . Paulus aber ſagt : Ihr Männer wohnet
bei euren Weibern mit Vernunft ; alſo ſoll der

Mann darauf bedacht ſein , wie er ſeinem Weib

vernünftig begegne , daß es keine Händel gebe. —

Vor einigen Jahren waren Geißlinger Maͤnner

bei mir , und da ich ihnen ſo meine Gedanken

hierüber ſagte , ſo gab mir Einer zur Antwort :
bei ſeinem Weibe ſchlagen gute Worte nicht an,

ſie müſſe eben geprügelt ſein . Darauf ſagte ich

zu ihm : er werde auch ſchon Eſel gefehen
haben : ob auch ein Eſel ungeſchlagen fortgehe ?
Er antwortete : nein , ein Eſel müſſe geſchlagen
ſein . Da ſagte ich: wenn er alſo ſo ehrver —

geſſen geweſen ſei , daß er einen Eſel ſtatt einem

Weibe genommen habe , ſo ſoll er eben fort —

prügeln . Das brachte ihn zum Nachdenken ,
daß er verſprach , er wolle kein Eſeltreiber mehr

ſein und künftig ſein Weib anders als mit

Schlägen zu gewinnen ſuchen .
4. Ehegatten ſollen einander keinen

Schandfleck anhängen . — Ich war bei

einer Edelfrau , die ihren Mann bei mir ſehr
verkleinerte und ſeine Fehler aufdeckte . Als

ich ſie eine Zeit lang angehört , ſagte ich ihr ,
ſie ſolle das ja nimmer thun , daß ſie ihres
Mannes Fehler erzähle und ihn verkleinere . Denn

das Weib bekomme ihren Namen vom Mann .
Wenn ſie alſo ihren Mann zum Bärenhäuter

mache , ſo ſei ſie die Bärenhäuterin .
5. Ein rechtſchaffener Mann iſt kein

Wirthshausläufer . Und das Weib ſoll
ſich hüten , daß ſie den Mann nicht ins

Wirthshaus treibt . — Wenn ein Mann

hheiſe

Halitt. —



viel ins Wirthshaus geht , ſo kann man ſchon
daraus ſchließen , daß er kein Haushälter iſt
und keine Liebe zu Weib und Kindern hat .
Der Wein macht Narren . Wenn alſo der

Mann dem Trinken ergeben iſt , ſo iſt er nicht
mehr ſeines Weibes Haupt , ſondern ihr Narr .

Darum entſtehen auch ſo viel Händel , weil

ein rechtes Weib keinen Narren zum Mann

haben will . — Oefters ſind auch die Weiber

ſelber Schuld , wenn ihre Männer viel ins

Wirthshaus laufen , nämlich wenn ſie dem Manne

das Eſſen nicht auf die Zeit fertig machen ,
oder eine unordentliche Haushaltung führen ,
oder ihn lieblos behandeln . Darum ſoll ein

Weib ihrem Mann mit Liebe begegnen , daß
er gern daheim iſt . Dadurch hat ſchon manches
Weib den Mann vom Wirthshaus abgehalten .

6. Man muß nicht viel brauchen , ſo

darf man nicht viel erwerben . — Das

Erwerben macht Einem viel Sorgen . Wenn

man nun nicht viel braucht und ſeine Haus⸗
haltung einfach einrichtet , daß man keine Staats —

haushaltung führen will , ſo darf man nicht
viel erwerben und hat wenig Sorgen . Man

kann oft 20 gute Freunde in der Liebe einfach
ſpeiſen , bis man Einen Gaſt herrenmäßig
traktirt . — Als mir Jemand ein Paar ſeidene
Strümpfe ſchenken wollte , da hab ' ich geſagt , die

könnte ich nicht brauchen , denn ſie würden mich

mehr als 1000 Gulden koſten . Und als ich
das näher erklären ſollte , ſo ſagte ich : zu dieſen

Strümpfen gehören andere Hoſen und ein

anderer Rock und Hut , als ich trage . Und

wenn ich hoffährtiger gehe, ſo müſſe ich auch

Frau und Kinder hoffährtiger kleiden und dann

müſſe auch die ganze Einrichtung im Hauſe
ganz anders werden , ſo daß 1000 Gulden bei

weitem nicht langen würden . Darum könne

ich dieſe Strümpfe nicht brauchen .
7. Beim Hauſen kommts aufs Gedei —

hen an . — Wenn zwei Weiber mit einander

zu Markt gehen und die Margreth kauft eine

Schüſſel um drei Kreuzer , die Anne Marie

aber eine ganz gleiche um vier Kreuzer , ſo hat
die Margreth wohlfeiler eingekauft als die Anne

Marie . Wenn aber der Margreth ihre Groſchen —
ſchüſſel unterwegs zerbricht , ſo iſt die Batzen⸗

ſchüſſel doch die wohlfeilſte . Darum kommts

beim Hauſen nicht aufs wohlfeil einkaufen oder

theuer verkaufen an , ſondern aufs Gedeihen.

Denen hat Flattich ſelbſt nachgelebt , und nichts

gewollt , wobei kein Gedeihen ſein konnte . Als

ihm einſt ein kleines Erbe zufiel , ſo gingen ihm
im Gant ſchnell einige Hundert Gulden davon
verloren . Bei näherer Nachforſchung fand er ,
daß das Vermögen , wovon ihm ein Erbtheil
zugefallen war , nicht alles ehrlich erworben ſei . Da
bat er Gott angelegentlich , ihn doch alles von

dieſem Erbe verlieren zu laſſen , was nicht recht —
lich erworben ſei : denn er wolle nur haben ,
worauf ein Segen Gottes liegen könne . Ging
wieder etwas von dieſem Erbe verloren , ſo
ſagte er : Gottlob , daß das auch weg iſt ! Erſt ,
als das Erbe faſt ganz verloren gegangen war ,
war Flattich wieder ruhig , weil er jetzt wußte ,
daß bei dem Wenigen Gottes Segen und Ge —

deihen ſei .
8. Arme können leichter hauſen als

Reiche . — Jemehr man hat , deſto mehr muß
man ſich Mühe geben , daß man nichts verliert .
Denn man will nicht verlieren , ſondern man
möchte es gerne höher bringen . Wenn z. B.
ein Weib 100 Hennen hätte , wie viel Sorgen
würde dieſe haben , daß ſie um keine komme und
um kein Ei . Und ſo iſts auch mit den Kapi⸗
talien und Mobilien . Wie viel Sorge und

Angſt muß man immer haben , daß man im
Gant nicht durchfällt , auch ſonſt nichts verliert ,
da hingegen die Armen es viel beſſer haben , weil

ſie nicht ſo viel zu beſorgen haben .
9. Es iſt leichter zu hauſen , als zu

verderben . — Wenn ich mit Leuten rede ,
welchen das Hauſen ſo viel zu ſchaffen macht und
die in Sorge ſtehen , ſie möchten endlich ver⸗

derben ; ſo pflege ich ihnen die Frage vorzu⸗
legen : was leichter ſei , zu hauſen oder zu ver —
derben ? worauf ſie gewöhnlich antworten : hauſen
ſei freilich ſchwerer , denn verderben könne man

leicht , das ſei keine Kunſt . Ich aber ſage zu
ihnen , ich glaube das nicht , ſondern halte es

für viel leichter zu hauſen als zu verderben .

Sie ſollen die Sache nur ſo annehmen , ob denn

ſie ihre Kinder verderben ließen ? Müßte nicht
ein Kind viel anſtellen , bis der Vater die Hand
ganz von ihm abzöge ? So ſei es noch viel

mehr bei Gott . Ein Menſch müſſe abſcheulich
viel Böſes anſtellen , bis Gott ſeine Hand von

ihm abziehe und ihn verderben laſſe . Alſo ſei
es leichter , zu hauſen , als zu verderben , weil

Gott einen nicht gern verderben läßt .



10 . Einfache Einrichtung in der Haus⸗
haltung iſt hauptſächlich auch in An⸗

ſehung des Gefindes nöthig . — Als ich

mit vornehmen Leuten bei der Mahlzeit war ,

fragte man , warum das Geſind ſo ſchlimm ſei

und ſo viel Verdruß im Hauſe mache ? ſo

ſagte ich , daß Abraham mit 300 Knechten

beſſer ausgekommen ſei , als man heutzutage
mit einem Knecht oder Magd auskomme .

Da ich nun gefragt wurde , wie Abraham
dies gemacht habe , ſo ſagte ich : ſchlecht und

recht . So wollte man nun wiſſen , was das

ſei. Da wir nun bei der Mahlzeit koſtbare

Gläſer hatten , mit Gold eingefaßt , ſo ſagte ich :

Abraham habe keine ſolche Gläſer gehabt . Sie

ſollen nur Achtung geben , wenn ein Bedienter

oder eine Magd ſo ein koſtbares Glas zerbreche ,

ſo ſchlage man ſie , oder ſchicke ſie fort , oder ziehe
es ihnen am Lohn ab . Wenn man aber ein

Der Bürge .

In unſern Tagen iſt das Bürg ſein müßen
ein ſehr geſuchter Artikel und wenn Niemand

mehr Bürge ſein wollte , ſo ſtünde manches
in der Welt ſtill .

Ein Schmid kam unlängſt auf ein Eiſen⸗ —

werk , von dem er ſein Eiſen regelmäßig bezog ,
aber nicht ſo regelmäßig bezahlte . Er hatte
diesmal zufällig ſein kleines 9 jähriges Büble ,

ſchlechtes Glas habe , welches nur einen Kreuzer
koſte , ſo habe es nicht viel zu ſagen , wenn eins

zerbreche oder verloren gehe. Darum ſoll man

ſich in der Haushaltung aufs Einfache legen .
11 . Zum Hauſen gehört rechtes und

gutartiges Geſinde . — Es belklagen ſich
öfters Leute bei mir , daß ſie ſo ſchlechtes Ge—

ſind haben . Ich ſage allemal , es nehme nich
nicht Wunder , denn man ſei beim Geſind gleich—
gültiger , als beim Vieh . Da frage man doch
zu allererſt , obs auch von guter Art herkomme —

Noch viel mehr liege aber bei Menſchen daran ,

von was für einer Art ſie ſeien . Bei einem

Knecht oder Magd muß man nicht nur darauf

ſehen , ob ſie den Geſchäften gewachſen ſind,

ſondern auch wer ihre Eltern geweſen ſind , was

ſie für eine Auferziehung gehabt haben . Salomo

ſagt : ich ſehe mich um nach den Treuen im

Lande .

den Pies ( Pius ) bei ſich. Der Kaſſenbeamte
erklärte alſo dem Schmid , daß ihm von jetzt

an kein Eiſen mehr verabfolgt werde ohne Bürg .
Der Schmid beſinnt ſich einige Augenblicke und

ſagt denn auf ſein Büble deutend : Nu ſo ka

jo do min Pies Bürg ſei .

Neujahrſingen oder beim Singen

braucht man auch Finger .

Auf dem Schwarzwalde iſt üblich , daß der

Liebhaber ſeiner Auserkornen das Neujahr an —

ſingt . — Die noble Welt würde ſagen , ein

Ständchen bringt . Vorerſt aber werden einige
Schüſſe gethan . —

Der ſchwarze Hansjörg hatte mit ſeinem
Kameraden , dem Sepp , zu dieſem Zwecke ein

ſchönes Duett eingeübt . Sie löſten alſo vorher

noch die üblichen zwei Piſtolenſchüſſe , wobei es

dem Sepp zwei Finger wegriß .
Hansjörg begann ſein Lied aus Leibeskräften .

Sepp ſang nicht und ſchletterte blos ſeine Hand
auf und ab .

Bei der erſten Pauſe ſagte Hansjörg zum

Sepp : Warum ſingſt nit ? Sing au !

Sepp : Jo ſing nu , wenn d ' keine Fin⸗—

ger mehr häſtl ! !



heim Singen

Finget⸗

Welth ändel .

Voriges Jahr konnte der Wanderer nicht von den po⸗Ländern , in gegenſeitig warmen Trinkſprüchen bei dem

litiſchen Dingen da und dort reden , denn die italieniſchen
Angelegenheiten nahmen die Aufmerkſamkeit der ganzen
Welt in Anſpruch , deshalb verzeichnete der Wanderer
auch dieſe allein , da er kaum Raum für das Nothwen⸗
digſte erübrigte . Diesemal will er aber von Manchem
erzählen , aber nur in Kürze , ſonſt käme er gar nicht um
in der politiſchen Welt . Alſo beginnen wir zunächſt mit

unſerm engern Vaterlande

Baden .

Da ſtehen die Sachen gut , und der Wanderer zieht ,
ohne zu ſchmeicheln , vor dem edlen und gerechten Fürſten
den Hut ab, und ſetzt ihn auch nicht auf , wenn die vor⸗
trefflichen Herren Miniſter Stabel , Lamey , v. Roggen⸗
bach an ihm vorbei ſpazieren , denn das ſind Männer vor
denen man Reſpekt haben muß , nicht deßhalb , weil ſie
Miniſter ſind , nein , weil es ihnen darum zu thun iſt , das
Beſte für des Volkes Wohl zu erſtreben . Eine Menge
Geſetze haben ſie vor die verſammelten Landſtände ge⸗
bracht , die auf das Volkswohl abzielen , und längſt ge⸗
fühlte Bedürfniſſe waren , wie z. B. Gewerbefreiheit ,
verbeſſerte Gerichtsverfaſſung , Emancipation der Juden ,
oder deutſch geſagt , Gleichſtellung derſelben mit den übrigen
Staatsbürgern . Freilich gefällt dies letztere Manchem nicht ;
aber wer chriſtlich denkt , muß die Sache doch billigen und
von veralteten dummen Vorurtheilen ablaſſen . Die Juden
ſind Menſchen nach Gottes Ebenbild , wie andere , ſtehen
unter den gleichen Geſetzen , wie andere Bürger , über⸗
treten ſie dieſelben , ſo werden ſie ſchon auf die Finger
geklopft werden ; und was die Ehrlichkeit und Rechtlich⸗
keit anbelangt , ſo glaubt der Wanderer könnte es am
Ende gleich ſein , ob man es mit einem Balbier - Juden ,
oder mit einem Chriſten⸗Juden zu thun habe , denn da iſt
„eine Hoſe , ein Tuch . “ Aber nicht nur : daß Badens

Regierung für das Wohl des engern Vaterlandes beſorgt
iſt , ſondern ſie ergreift die ſchwarz⸗roth⸗goldne Fahne
Deutſchlands , und trägt ſie voran für die Einheit , Größe
und Ehre des gemeinſamen deutſchen Vaterlandes . Wäre
die Macht der badiſchen Regierung ſo groß , wie der Wille ,
ſo dürften ſich die deutſchen Völkerſtämme bald zu einem

großen Ganzen vereinigt finden . Doch , es giebt eine

große Macht , an die ſich Badens Regierung gewendet , an
die öffentliche Meinung aller Deutſchen , und der

Sieg iſt ſicher , wenn dieſe Macht ſich ernſtlich ausſpricht ,
denn keine andere Macht wird ihr die ſchwarz⸗roth⸗goldens
Fahne mehr entwinden .

Unter dieſer liberalen Regierung durfte die Schmach ge⸗
ſühnt werden , welche dem Rottecksdenkmal früher wider⸗
fahren , indem daſſelbe von dem öffentlichen Platze weg⸗
geräumt und in Schatten geſtellt wurde . Der lebloſe
gefangene Rotteck wurde nun feierlich unter Anwohnung
einer Abordnung von mehreren Ständemitgliedern wieder
an das Licht gebracht .

Am 5. Juni 1862 war die Cröffnung der Eiſen⸗
bahn von Baſel nach Schopfheim , im Wieſenthal . Der
Großherzog und ſeine Miniſter von badiſcher Seite , und
Bundespräſident Stämpfli mit Bundesräthen von ſchwei⸗
zeriſcher Seite , gaben dieſem Feſte eine höhere Feier , wo
man das freundnachbarliche Einvernehmen zwiſchen beiden

Feſteſſen in Schopfheim nach der Probefahrt beſtätigt
finden konnte .

Am 7. Auguſt 1862 wurde nicht nur unſer allgeliebtes
Fürſtenhaus , ſondern das ganze badiſche Land hocherfrent
durch die glückliche Entbindung unſerer Großherzogin mit
einer geſunden Prinzeſſin . Dieſe Freude wurde noch er⸗
höht , als unſer erhabener Landesfürſt an dieſem Tage die

letzten ſchrecklichen Spuren der verhängnißvollen Jahre
1848 und 1849 vernichtete und allen politiſchen Ver⸗

brechern die gegen ſie erkannte Strafe in Gnaden nach⸗
ließ. —

Der Wanderer wendet ſich nun nach

Preußen ,

wo es auch Neues gegeben hat ; der König ließ ſich im
Oktober 1861 zu Königsberg mit ungeheurem Pomp
krönen und zog mit Jubel in das wie noch nie mit Triumpf⸗
bögen , Fahnen , Kränzen und andern Verzierungen ausge⸗
ſtattete Berlin ein , wo eine Feſtlichkeit die andere ver⸗

ſchlang . Der franzöſiſche Geſandte that ſich beſonders
mit einem Balle hervor , auf welchem einem vor Pracht
und Glanz die Augen überlaufen ſeien , und eine Million

gekoſtet haben ſoll . Selbſt das Eß⸗ und Trinkgeſchirr
wurde aus dem kaiſerlichen Schloß in Paris hierzu nach
Berlin geſchafft . Neben dieſen Feierlichkeiten gab es aber

auch tüchtige Prügel zwiſchen Arbeiter und Polizei , wo

ſogar Barrikaden errichtet wurden , welche die Polizei zu⸗
letzt erſturmten und die feindliche Parthie hinter Schloß
und Riegel verſetzte .

In Oeſterreich
da ſtehen die Sachen noch nicht ganz grün , es droht immer

noch ein Gewitter von Italien her wegen Venedig , auch
die Ungarn ſind mit der neuen öſterreichiſchen Reichsver⸗

faſſung nicht einverſtanden , und haben deshalb den Reichstag
nicht beſchickt ; es regiert der öſterreichiſche Kaiſer in

Ungarn einsweilen mit Ausnahmsgeſetzen und Militärge⸗
richten . Die verſchiedenen Länder , aus welchen das Reich

beſteht , haben in neuerer Zeit ihre eigenen Landesver⸗

faſſungen erhalten , und zwar nach ziemlich liberalem

Styl ; denn man fühlte : daß es an der Zeit ſei , anders

zu regieren , indem die Staatsſchuld gegen 1000 Millienen
Gulden angewachſen iſt und man weiß nun nicht , wie

Geld aufzutreiben .

In Churheſſen

haben ſie mehr Conſtitutionen als den Churheſſen lieb

iſt . Die von 1831 mit einem Wahlgeſetze von 1849

wäre ihnen die rechte , aber dem Churfürſt nicht , der

ſchaffte ſie bei Seite , und octroirte eine Verfaſſung nach

ſeinem Geſchmack . Seit zwölf Jahren liegen ſich Volk

und Regierung in den Haaren , und der Fürſt kann ſich
des erhabenen Ausdrucks nicht bedienen wie der Großher⸗

zog von Baden in der Thronrede : „einig mit meinem

Volke . “ Der Leſer iſt gewiß von dem Hader in Chur⸗

heſſen unterrichtet , daher der Wanderer nicht mehr da⸗

von reden mag ; doch das muß er noch anführen , daß

Preußen , den General Williſen an den Churfürſten nach

Caſſel geſchickt habe , worin verlangt wurde , der Chur⸗
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fürſt ſolle die alte Verfaſſung gelten laſſen , oder man ſende Reactionsgeſchichten nichts zu ſchaffen haben , allein man

Preußen nach Churheſſen zur Abwechslung u. ſ. w. Der

Fürſt gab nach.

Frank furt .
In der freien Stadt Frankfurt fand vom 12. bis 23.

Juli 1862 das Erſte deutſche Nationalſchützenfeſt ſtatt ,
ein Ereigniß , welches die kühnſte politiſche Fernſicht vor

wenigen Jahren nicht zu ſchauen erlaubt hätte . Wenige

Tage vor der Eröffnung wollte ein plötzlich erſchienener
Gewitterſturm die Verbrüderung der Deutſchen ſtören ,
indem dadurch ein größerer Theil der feſtlichen Anordnung
niedergeriſſen und verdorben wurde , und ein Schaden von

etwa 20,000 fl. nur durch außerordentliche Kraftan⸗

ſtrengung wieder ausgebeſſert werden konnte. Der bürger⸗
lichgefinnte , freiſinnige Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha
eröffnete als Ehrenpräſident und Stifter des deutſchen

Schüzenbundes das Feſt , indem er die prachtvolle und

reiche von Frauenhänden geſtiftete deutſche Fahne den
Schüzen beim Feſtzug mit trefflicher Anrede übergab .
Ueber 10,000 Schützen beſuchten das Bundesfeſt aus allen

Gauen Deutſchlands , wobei unſere Schweizer - Nachbarn ,
bei 1000 Schützen an Zahl , die ſchweizeriſche Bundesfahne
überbrachten . Trinkſprüche regnete es von allen Seiten ,

welche auf die Einheit , Freiheit , Größe , Macht und

Verbrüderung aller Deutſchen abzielten , und in gehobener
Stimmung für eine glückliche Zukunft des Vaterlandes

floßen auch Thränen der Rührung über gebräunte Geſichter
in ergraute Schnurbärte ; denn ein ſolches Feſt ſah Deutſch⸗
land noch nie.

In Hannover

da will man' s auch nicht ſehr loben , denn der erſte Miniſter
v. Bories (iſt inzwiſchen entlaſſen worden mit einem Ruhege⸗
halt von 4000 Thlr . ) würde eben auch nach Churheſſen paſſen ,
denn curioſe Stückchen ſind da ſchon vorgekommen , nament⸗

lich ſcheint man nicht viel aufein einiges Deutſchland zu halten .
Von den übrigen deutſchen Staaten läfßt ſich nichts be⸗

ſonders Auffallendes bemerken , es geht mehr oder weniger
im Ordinäre⸗Schritt ; der Wanderer will ſich deshalb ein

wenig aus Deutſchland hinausmachen und ſich zunächſt nach

Frankreich
begeben , wo der König von Preußen am 6. und 7. Okto⸗
ber 1861 dem Kaiſer einen Beſuch in Compiegne erſtat⸗
tete , und am 8. d. M. wieder zurückreiße . Zweimal
ſprachen ſich die hohen Herren unter vier Augen und Ohren ,
und deshalb weiß man nicht , was ſie verhandelten . Auch
der König der Niederlande war am 12. Oktober 1861

zu Beſuche dort . Der Mann an der Seine iſt ſeit 10

Jahren in mehr als 1000 Millionen Franken Schulden
gekommen , nun ſoll der neu berufene Finanzkünſtler Fould
(lies Fuld ) Hülfe ſchaffen . Die Geſchichte mit dem Papſt
und Italien iſt immer noch am Bratſpieß ; wenn der Bra⸗
ten gar werden ſoll , weiß vielleicht nur der Koch.

Italien ,
das zwar zum größten Theil einig , aber von der Reaction

( auf deutſch Radſchuh , welcher das Rad der Zeit auf⸗
halten will , was aber die Geſchichte ſtets als unmöglich
nachgewieſen hat ) ſeither beunruhigt und zu den gräßlich⸗
ſten Kämpfen und Schandthaten getrieben . Franz II. ſitzt
noch immer in Rom ; will zwar mit den Räuber - und

kann dies nicht Jedermann glauben machen , dennein König⸗
reich würde keiner gern verlieren .

Der Vatikan —d . h. das Schloß des Papſtes — wurde
von einem am 31. Oktober 1861 über Rom hereinge⸗
brochenen Gewitter mit furchtbarem Sturm und Wolken⸗
bruch beſonders heimgeſucht , ſo daß die Bewohner des
Vatikan glaubten der jüngſte Tag komme, und der heil .
Vater betete und zu den Eintretenden ſagte : „ Ich bin
wie Hiob , der böſe Geiſt greift mich auf allen Seiten an. “
Der Schaden des Vatikan wurde auf 50 . 000 Franken

geſchätzt . Ein weiterer Schrecken verbreitete der Veſuv
bei Neapel am 9. Dezember 1861 bei ſeinem abermaligen
Ausbruch der Ortſchaft Terre del Greicco Morgens 6 /

Uhr durch einen ſo heftigen Stoß , daß er Häuſer und

Kirchen erſchütterte und alte Gebäude umwarf . Da und
dort öffnete ſich der Boden und in tiefe Schlünde von
1 Fuß breit konnte man ſehen . 15,000 Einwohner flüch
teten ſich ſo gut ſie konnten . Der Schrecken ſoll furcht
bar geweſen ſein und dieſe Leute mußten in andern Ort⸗

ſchaften untergebracht werden ; ob ſie wieder heimgekehrt ,
konnte der Wanderer nicht erfahren .

Im März 1862 kam Garibaldi nach Mailand um
die Schützengeſellſchaften zu eröffnen und beſuchte noch
mehrere Städte , wo er überall mit ungeheurem Jubel

empfangen wurde , ſo, daß er über ſeine Rundreiſe ſich
äußerte : „er wäre im Befreiungskampfe nicht mehr an⸗

geſtrengt geweſen , als durch dieſe Ehrenbezeugungen .
Nachher trat Viktor Emanuel die Rundreiſe an und
fand überall die größten Ehrenbezeugungen , insbeſondere

in Neapel , wo man immer glaubte , oder die Gerüchte
verbreitete , dieſe Stadt wünſche ſich die alte Herr⸗
ſchaft wieder ; allein der unendliche Jubel widerlegte

Alles . Kaum war Viktor Emanuel zurück , verhaftete
man unter einem Volksauflaufe in Bergamo den ehe
maligen Adjutanten Garibaldis , Nullo , und noch einige
ſeiner Offiziere , indem die Regierung wiſſen wolle , man

habe einen Einfall in Südtyrol und das Venetianiſche
beabfichtigt , ohne Zuſtimmung der Regierung . Von

England

läßt ſich nicht viel Gutes berichten , indem nicht nur das

Land, ſondern auch die Königl . Familie durch den am 15.
December 1861 erfolgten Tod des Mannes der Königin ,
Prinzgemahl Albert , in tiefe Trauer verſetzt wurde . Der

Verſtorbene war ein Bruder des Herzogs von Sachſen⸗
Gotha und mit den vorzüglichſten Eigenſchaften begabt ,
wie die engliſchen Blätter aller Farben ſchilderten .

Merkwürdig ſind die Erfindungen von Mordinſtrumenten ;
Armſtrong — der Erfinder von gezogenen Stahlkano
probirte auf der Schießſtätte des Warior —eine
ment oder Abſchnitt nach dem Panzerſchiffe Wari
am 8. April 1862 eine 240 Centner ſchwere 300 Pfün⸗
der Kanone , noch nicht gezogne , ſchoß mit Hohlkugeln von
156 Pfund auf 600 Fuß Entfernung mit 40 Pfund
Pulver auf eine 4½ Zoll dicke Eiſenplatte , hinter welcher
12 Zoll dickes getheertes Eichenholz , und die Kugel hielt
erſt an der hintern Eiſenplatte von 1 Zoll an; dann

nahm man 50 Pfund Pulver und die Kugel ſchlug Alles

durch und drang nochtief in die Granitmauer , welche den

Panzer trug . Die Engländer haben ſich für Panzerſchiffe
ſehr viel koſten laſſen ; allein für ſolche Geſchoſſe bieten





ſie keine Sicherheit mehr . Mit dem Monat Mai 1862

tſt die zweite Weltinduſtrie⸗Ausſtellung in London eröffnet
worden .

Wenden wir uns ein wenig zu den unglücklichen

Polen ,

welche eben immer ein ſelbſtändiges unter keiner Fremd⸗
herrſchaft duldendes Volk ſein möchten und da es unmög⸗
lich zu ſein ſcheint ſich in ihre Lage zu fügen , ſo machen
ſie manchmal dummes Zeug , wobei ſie nichts erreichen ,
als noch unerträglichere Zuſtände , perſönlichen Kummer
und Familien⸗Unglück ; denn Sibirien hat immer noch

Platz genug für polniſche Vaterlandsfreunde .

Die Griechen

ſind mit ihren Zuſtänden ſcheint ' s auch nicht ganz zu⸗
frieden . Einmal ſchoß im September 1861 der Student
Doſios auf die Königin , traf ſie aber nicht , wurde da⸗
für zum Tode verurtheilt , aber mit lebenslänglichem Ge⸗

fängniſſe begnadigt ; dann hatte man eine Verſchwörung ent⸗
deckt, wo am 30. Oktober 1861 der König und die Königin
auf dem Wege von Pyräus nach Athen ermordet werden
ſollteu . Zuletzt brach am 13. Februar 1862 ein Militär⸗
aufſtand in der Feſtung Nauplia aus , welchem ſich viele

Bürger anſchleßen und die Freiheit und Unabhängigkeit
Griechenlands zu verlangen ſchienen ; allein die Regierung
beſtegte nach einigen Monaten die Aufſtändiſchen .

Die angränzende Türkei erhielt einen neuen Sultan ,
den Bruder des 1861 verſtorbenen . Die Montenegriner
und die Türken liegen ſich fortwährend in den Haaren
und prügeln ſich zeitweilig . Ehe der Wanderer weiter
blickt, darf er nicht am Nachbarlande

Schweiz

vorüber , um auch von ihr etwas zu berichten . Seit ihr
ehemaliger Bürger , Hauptmann und Schulrath von Salen⸗
ſtein das Annexieren angefangen und den neutralen Boden
an der Savoyer⸗Grenze nicht berückſichtigt , ſondern ſogar
noch Miene machte , den Canton Genf und Neuenburg
mit Annexion zu bedrohen , ſeither ſind die Schweizer
nicht mehr gut auf den Schickſalsmann in den Tuillerien

( Kaiſerliche Wohnung in Frankreich ) zu ſprechen , auch
glauben ſie: daß in den franzöſiſchen Cantonen , wo ſich
namentlich im Herbſt 1861 eine Maſſe franzöſiſcher
Spionen herumgetrieben , Händel geſucht und Händel
gefunden wurden , um dem Bundesrath unangenehme Ver⸗
handlungen mit der franzöſiſchen Regierung zu bereiten ,
ſo wie die Verletzung der Dappenthalgrenze von Seiten
franzöſiſcher Genedarmen und Militär eine abgekartete
Sache zu ſein ſchien . In letzterer Zeit iſt es wieder
ruhiger geworden , aber die Schweizer glaubten : „bim

bald , ſie müßten dä Schüßprügel auf dä Buckel
näh . “ —

Das Kloſter Rheinau wurde 1862 auch aufgehoben .
Schließlich meldet der Wanderer gerührt den Tod

des am 5. April 1862 aus dem Sonderbundskrieg 1847
wohlbekannten Dr. Steiger , eines Ehrenmannes , welcher
mit zahlreicher Leichenbegleitung zu Grabe gebracht und
ſomit noch im Tode geehrt wurde .

Eine in der Weltgeſchichte ſehr wichtige Angelegenheit
iſt der Krieg in

Amerika ,

in der ſogenannten „ Union “ oder den „ vereinigten
Staaten . “ Bekanntlich war hier die Sklaverei bisher

geſetzlich beſtanden , während ſonſt die Menſchenrechte und

die freieſte Staatsverfaſſung in dieſer Republik zur Grund⸗

lage dienten . Schon längſt war dieſe Sklaverei der Hohn
aller ziviliſirten Völker und der Widerſpruch der Republik

ſelbſt , allein der Eigennutz behielt namentlich in den Süd⸗

ſtaaten , die Oberhand , während die Nordſtaaten mehr
und mehr gegen die Sklaverei eingenommen wurden , denn
die Südlichen hatten große Vortheile von der Sklaverei .

Die eigentlichen Republikaner bekamen durch die Wahl
des Präſidente Lincoln 1861 die Oberhand über die

Sklavenhalter - Partei und dieſe befürchtete , daß beim näch⸗
ſten Congreß oder der Landesabgeordneten - Verſammlung
die Geſetze für die Sklaverei aufgehoben würden . Die⸗

jenigen Unmenſchen , welche durch Aufhebung der Skla⸗
verei ihre Intreſſen am meiſten gefährdet glaubten , wühlten
nun allenthalben , hetzten das Volk auf und brachten es

ſoweit : daß 1861 ſich 11 Staaten von 23 zu einem
Sonderbund einigten , ſich einen eigenen Präſidenten , Davis ,

wählten und ſich zum Krieg rüſteten . Wortreiche Unter⸗

handlungen mit den Sonderbündler beantworteten dieſe
mit Erſtürmung zweier Vereinsfeſtungen , und dann erſt
rüſtete ſich der Norden zu einer Armee von 700,000 Mann ,
die täglich 3 Millionen Dollar etwa7 Millionen Gulden

koſtet . Amerika hatte bisher nur einige 1000 Mann Land⸗

truppen und die ganze Armee mußte nun eingerichtet und

eingetheilt werden . Bei Buls Run kam ein ſtehendes Heer
des Norden von 40,000 Mann zuerſt in ' s Treffen , welches
die Sonderbündler wie eine Herde Schaafe vor ſich her
trieben ; nur einige deutſche Regimenter hielten Stand und
deckten die ſchmähliche Flucht . Ein Schrei der Eutrüſtunz

fuhr durchs Land , über ſolche Feigheit , die Truppen er⸗
mannten ſich endlich und wetzten die Scharte durch fort⸗
währende Siege , aber mit ſehr großen Verluſten an Leuten
wieder aus , ſo daß die Sonderbündler ſehr weit in Süden

zurückgeſchlagen ſind und Neu⸗Orleans , ein ſehr wich⸗

tiger Platz , nun in Händen der Unioniſten ſich befindet .
Bei Richmond ſtanden beide Heere um den lezten Trumpf
auszuſpielen , aber die blutige Schlacht entſchied noch nichts .
Als der Krieg ausbrach , war der Norden auf der See
dem Süden überlegen und blockirte die Häfen und ver⸗
hinderte dadurch den Handel und Verkehr des Südens nach
Außen . Die Noth macht erfinderiſch . Binnen 10 Mona⸗
ten baute der Süden das Panzer - Schiff Merimac , deſſen
oberſter Theil einem gewöhnlichen Dache ähnlich iſt. Be⸗
waffnet iſt der Merimac mit 8 Dahlgreen - und zwei Arm⸗

ſtrongkanonen . Am Bug bvornen ) führt er zwei ſtarke ,
ſcharfe eiſerne Spitzen , wie Pflugſcharren , läuft natürlich
mit Dampf ſehr ſchnell und reicht blos mit dem Dach
übers Waſſer . Dieſer ſchon lange gefürchtete Merimac
kam von Hampton in Virginien und begab ſich in die

Mündung des James⸗Stroms , wo die nordſtaatlichen
Schiffe Cümberland und Congreß lagen . Der Cum⸗
berland gab eine volle Ladung der Breitſeite auf das

Ungeheuer , aber es machte keinen Zucker, rannte mit ſeinen
Spitzen dem Cumberland in den Leib und bohrte ihn
in den Grund ; dem Congreß gings nicht beſſer . Die
Sonderbündler wurden ermuntert durch die guten Dienſte
des Merimac und dachten die ganze Unionsflotte vernichten
zu können. Aber es erſtand den zu Grunde gerichteten



Franz Siegel ,

Schiffen ein Rächer und der Union ein Retter , indem
die Unioniſten faſt gleichzeitig ein Panzerſchiff eigener Art
bauten und Monitor nannten . Dieſer geht ganz unter
Waſſer und ragt nur 22 Zoll übers Waſſer hervor .
Das Oberdeck iſt flach und trägt einen runden eiſernen
6700 Centner ſchweren 9 Fuß hohen Thurm , welcher
abſolut bombenfeſt iſt , ſich um ſeine eigene Are in einer
Minute 15 mal leicht wenden läßt und nur zwei Kanonen
hat , eine vornen und eine hinten , welche runde Kugeln
von 183 Pfund , ſpitze von 350 Pfund ſchießen . In 100
Tagen war dieſes Meiſterwerk erbaut und kam andern
Tags als der Merimac ſein Zerſtörungswerk begann —
am 9. März 1862 früh in die Nähe des Merimac , ge—
genüber dieſem Ungeheuer , gleich einem daherſchwimmenden
Hut . Der kleine David eröffnete den Kampf mit dem
Goliath Merimae übers Schnupftuch ſo zu ſagen ,

Brigade - General .
indem die Räder der Schiffe die längſte Zeit anein⸗
ander lagen . Der Thurm des Monitor kann gedreht
werden , ſobald die eine Kanone gelöſt iſt rückt die
Andere auf die Stelle . Daß der Monitor ſo nahe auf
den Merimac losgieng , das war ſein Vortheil , weil der
Letztere nicht alle 4 Kanonen der Breitſeite auf das Moni⸗
tor - Thürmchen abfeuern konnte . Dagegen richtete der
Monitor ſein Feuer auf einen Punkt , vier volle Stun⸗
den , bis der Merimac empfindlich beſchädigt , ſich zurück
ziehen mußte . Die centnerſchweren Kugeln prallten auf beiden
Schiffen ab wie Gummibälle . Der Monitor wartete
vergeblich noch den ganzen Nachmittag auf den Merimac
und zog ſich erſt Abends im feierlichen Triumphzuge gegen
das Fort Monroe zurück , unter deſſen Kanonen er ſeine
Ruhe nehmen konnte .

Dieſer Kampf verſetzte die Flotten haltenden Nationen
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in Aengſtlichkeit , indem jede Flotte unſtichhaltig gegen
dieſe geharniſchten Ungeheuer daſteht , dagegen ſind auch
Merimac und Monitor nicht mehr kugelfeſt gegen die
oben angedeutete Erfindung Armſtrongs .

Die Deutſchen in Amerika ergriffen größtentheils das

Schwert gegen die Sklavenhalter , und insbeſondere ragt
Franz Siegel als Brigade - General in der Unions⸗

Die Frau Doktor mit dem Zahnweh .

Am Morgen beim Morgeneſſen .

Frau . Lieber Mann , wenn du auch gewußt
hätteſt , wie mich heute Nacht mein Zahnweh
geplagt hat . Ich konnte keinen Augenblick
ſchlafen .

Dokter . Ja , wenn ich das gewußt hätte .

Ich hätte dann natürlich auch nicht ſchlafen
können . Thut dir der Zahn jetzt noch weh ?

Frau . O ja ; ich mein , ich müſſe aus der

Haut fahren .
Dokter . Ja aus der Haut fahren mußt du

mir nicht , liebes Weibchen ; da könnte kein

Dokter mehr helfen ! Aber für dein Zahnweh
weiß ich Rath . Weißt was ? Ich ziehe dir

nach dem Eſſen den Zahn aus .

Frau . O das wäre mir wirklich ſehr recht ,

ſehr litb . Aber — mein lieber Mann ; ich
könnte ja nicht mehr mit dir z' neune eſſen .
Wir wollen doch warten bis nach dem Neune —

eſſen .
Dokter . Iſt mir ſchon recht , aber dann muß

es unfehlbar ſein .

Nach dem Neuneeſſen .

Dokter . So mein Kind ; ich will mich jetzt
richten zu unſerer Operation .

Frau . Lieber Mann ; ich mein , wir verderben

uns das Mittageſſen . Wir könnten am Ende

doch noch warten bis nach dem Mittageſſen .
Dokter . Iſt mir ſchon gleich , wenn das noch

ſo lange aushältſt !

Nach dem Mittageſſen .

Der Dokter holt , ohne etwas zu ſagen , ſeine
Inſtrumenten , richtet den Stuhl , das Handtuch ,
etwas Waſſer und ruft ſeiner Frau , er ſei ge⸗
richtet ; ſie ſoll jetzt kommen .

Frau . Ach lieber Mann ! Meinſt , wir wollen

nicht noch warten bis nach dem Kaffee ? Es

waͤre ſchade ; ich habe heut friſch gebrannten !

Armee hervor . Dieſer , gebürtig aus Sinsheim in Baden
am 18. November 1824 , iſt dem Leſer aus den Jahren
1848 und 1849 bekannt ; ſeine anerkannte militäriſche
Tüchtigkeit erhob ihn auch in Amerika zum Generalrang ,
trotz mehrfältiger Anfeindungen und Ränken , und es hat
allen Anſchein , daß ihm noch das Oberkommando der
Unions - Armee übertragen wird .

Dokter . Nun ſo will ich unterdeſſen , bis

der Kaffee gerichtet iſt , noch einen Spaziergang
machen und meine Inſtrumente gleich da liegen
laſſen . —

Der Dokter kehrt vom Spaziergang zurück .
Die Frau empfängt ihn vor der Hausthüre
und ſagt : Mein lieber Mann , was ich dir

ſagen mußll !
Dokter . Was denn , liebes Kind ?

Frau . Der Zahn thut mir auch nicht im

Geringſten mehr weh ; ich fühle keine Spur
von Schmerzen mehr . — — —

Der gutmüthige Gaſtwirth .

Ein Gaſtwirth in einer Stadt am Boden —⸗

ſee prügelte ſeinen Hausknecht eines leicht —

ſinnigen Streiches wegen tüchtig durch . Nach⸗
dem nun der Hausknecht ſeine erhaltene Lection

pflichtgemäß und kraft unbedingten Gehorſams
in herkömmlicher Form beſtens verdaut hatte ;
trat ein Fremder , der unbemerkt und zufälliger —⸗
weiſe den Vorgang mit angeſehen , zu dem Haus —
knechte mit der Bemerkung , er ( der Hausknecht )
werde eine ſolche unwürdige Behandlung von

Seite ſeines Herrn ſich doch nicht gefallen laſſen ,
ſondern bei Gericht Klage führen , wobei er ihm
dann als Zeuge zur Seite ſtehen wolle .

„Ei , warum nicht gar, “ erwiederte der Haus —
knecht . „ Da kenn ' ich meinen Herrn beſſer als

nur ſo . Er prügelt mich immer nur in der

Hitze und in der Aufwallung durch , iſt aber dabei

dennoch ein ſehr gutmüthiger Mann und trägt
Einem ſo was nicht nach ; denn ſehen ſie , wenn

er nach einigen Stunden mich jezt wieder ſieht ,
thut er als ob zwiſchen uns Beiden gar Nichts
vorgefallen wäre und hat dann alles Geſchehene
rein wieder vergeſſen .

Ein Weinhändler ruft ſeinem Hausknecht :
„ Wilhelm wo biſt du ? “ Ich ſitze im Keller

und mache Madeira !



J bi au en Preis !

Bei einem landwirthſchaftlichen Feſte hat man

bekanntlich — wie an den Jahrmärkten — Ge⸗

legenheit , verſchiedene Sänger , Muſikanten , Gauk —

ler , oft mehr als dem Publikum lieb iſt , zu hören .

Der Geigermarti kam nebſt Andern letzten

Herbſt auch aus dem Preußiſchen herüber auf

ein ſolches , badiſches Volksfeſt . Als er den

ganzen Tag ſeine Geige ziemlich geplagt und

natürlich auch ſeinen Durſt tüchtig gelöſcht ,
— Muſikanten haben immer großen Durſt —

verkroch er ſich Abends in einen Schweinſtall —

der wohlfeilſten Herberge . Morgens , als kaum

der Tag graute , öffnete ein Bauersmann die

Thüre ; er wollte nach ſeinem Schweine , dem

erſten Preiſe vom Feſte , ſchauen . Erſtaunt

ſagte er beim Hineinſchauen , denn er war un⸗

glücklicher Weiſe an die unrechte Thüre ge⸗
kommen : Ja iſt das mein erſter Preis ?
Der Geigermarti , halbwachend : Jo i bi au

en Preis ! ! !

5
0

—, „ Das iſt gar nichts, “ ſagte ein Anderet .

„ Aber ich kannte eine Frau , welche Heb —
amme geweſen , und dieſe hatte einen Sohn ,
der war Kupferſchmied .

Der kluge Reiter .

Der „ Baſche “ in ſeiner rothen Weſte und

in ſeinen kurzen Lederhoſen ſattelt ſeinen Rappen,
ſitzt auf und reitet wohlgemuth der benachbarten

Stadt zu. Ihm begegnet auf der Straße ſein

Nachbar „ Sepper “ , und zwiſchen Beiden em—

ſpinnt ſich dann folgendes Geſpräch :

Sepper . Baſche ! Wohin ſo früh ?

Baſche . Wenn ' s Gott will , in d' Stadt .

Sepper . I ' mein aber alleweil , Baſche,
du biſt nit recht bei Troſt ; — haſt ja nur

Einen Sporn an .

Baſche . Macht gar nichts . Ich denk halt

ſo : „ Lauft s ' Pferd auf der einen Seite , ſo

lauft ' s auch auf der andern . “ — So , ſagt der

Baſche und reitet weiter .

Der Bär als Poſtillion .

Ein Bärenführer bat einen retourfahrenden
Poſtknecht , ihn aufzunehmen gegen einen Schluck
Branntwein . Der Handel wurde geſchloſſen . Der

Bär wurde hinten am Schlitten angebunden ,
ſo daß die Pferde ihn nicht ſehen enite

ſen Sohne
und an Rär

man ſetzte ſich ein und fuhr luſtig weiter . Der

Bär trabte hinten drein . Bei der erſten Schenke ] Iheh
wurde angehalten , und die beiden Männer en güt

gingen hinein , um zu trinken . Der Bär witterte jjlt dn gie
unterdeſſen einen Brodſack im Schlitten , der Uilnnd

Ind thyInd uhn

dem Poſtknecht gehörte , und kletterte hinein , um geſthen ,
den Inhalt des Sackes zu unterſuchen . Kaum imdakk!
erſchien das zottige Ungeheuer im Schlitten, Sölattl
als die drei Poſtgäule , vom paniſchen Schrecken itgkuz
ergriffen , Reißaus nahmen . Der Baär verlot bel nc
die Geiſtesgegenwart nicht , ſtellte ſich auf die“ Iumz
Hinterfüße mitten im Schlitten und klammette
8 beſonders;
ſich mit den Vordertatzen am Sitzbrett feſt , um

K1
— — —

Zwei ſonderbare Naturſpiele .

„ Es iſt doch merkwürdig , was ich ihnen da

erzählen muß, “ ſagte Einer in Geſellſchaft
mehrerer Herren , die er durch Auftiſchung ei —

niger etwas ſtark aufgetragenen Stücklein für

ſeine weitern Darſtellungen bereits empfänglich
gemacht zu haben glaubte . „ Denken ſie nur ,
mein Hund hat 4 junge Kätzchen geworfenl “

Nöts wen
welches die Zügel geſchlungen waren . So ging

lnm

es im vollen Jagen vorwärts . Die Poſtglocke
am Pferdejoch rief von allen Seiten Leute herbei,
es ſah furchtbar und zugleich komiſch aus , eine

wahre wilde Jagd . So flogen ſie , wie raſend ,

an Dörfern und Städten in geſtrecktem 95J1̃ nufk, „
vorbei und endlich in den heimathlichen Poſtſtalll ſahe
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hinein , die Pferde mit weißem Schaum bedeckt ! Fl 90n
und der Bär ganz ſchwindlicht und verdutzt . in ſn



KostttioePoſtillion

Aus alter Zeit .
Wir ſind gewöhnt an große Thaten , an große

Tugend , aber auch an große Fehler zu denken ,

wenn wir in die Zeit unſeres Volkes zurück —
blicken , da Kaiſer Otto über Deutſchland herrſchte ,
und was uns die Chroniken berichten aus jenen

Tagen , die Achthundert und mehr Jahre hinter
uns liegen , das klingt eben rauh und roh , wild

und gewaltig , aber es treten auch Züge hervor
von ſo zarten Gefühlen und ſo mächtigen , daß

es im Innerſten unſer Herz ergreift . Mitten

durch rohe Gewaltthat fällt ein Lichtſtrahl deut⸗

ſchen, tiefſinnigen Gemüths hindurch , der uns

eben durch dieſen ſchroffen Gegenſatz gewaltig
in die Seele hineindringt .

Aus dem Leben des Kaiſers Otto J. will

ich, um das zu bewähren , einen Zug erzählen !
Das Herz der Mutter des Kaiſers hatte ſich

von dem älteſten Sohne , eben Otto I. abge⸗

wendet , als er die Kaiſerkrone empfangen ſollte .

Gegen das geheiligte Geſetz , das dem Erſtge⸗
bornen das Erbe zuſprach , wollte ſie dem jüng⸗
ſten Sohne die Krone des Reiches zuſpielen ,
und an Ränken ließ ſie es nicht fehlen und nicht
an Handlungen , welche ihrem Mutterherzen keine

Ehre machten . Otto J. wurde Kaiſer und ein

gewaltiger Unwille ſtellte ſich zwiſchen die Mutter

und ihn . War ' s anders moͤglich ?
In Nordhauſen war ihr Wittwenſitz , wo ſie

ein Kloſter geſtiftet und ſich erwählt hatte , um

für den Himmel zu leben .

Wahrend dieſer Zeit führte Otto J. ſein Ge⸗

genſchwert gegen die , die dem deutſchen Land

und Volke Unheil bereiten wollten , und manche

Schlacht hatte er ſiegreich geſchlagen , manchen
Kriegszug ausgeführt , um des Reiches Sicher⸗
heit nach Außen, und geſetzliche Ordnung im

Innern zu erringen . Das wilde Kriegsleben ,
beſonders das jener Tage , war wahrlich zu

Nichts weniger geeignet , als zum Pflegen der

reichen und edeln Gefühle des Herzens . Und

doch gab es im Schlachten⸗ und Lagerleben des

Kaiſers Zeiten , wo das Bild der Mutter , die

ihn unter ihrem Herzen getragen , mit Schmerzen
geboren und an ihrer Bruſt , mit ihrem Lebens⸗

marke , genäaͤhrt , die ſeine Jugend betend bewacht

hatte und der er die edelſten Regungen ſeiner
Seele dankte , ich ſage , wo das Bild der Mutter

vor ſeiner Seele ſtand und das Auge ſeines

Geiſtes auf ihr ruhte , die des Kaiſerhofes Glanz
mit des Kloſters einſamer Stille , und die Krone

mit dem ſchwarzen Wittwenſchleier hatte ver —

tauſchen müſſen , und dies Bild erſchütterte ſeine
ſtarke Seele .

Auch jene Beſtrebungen der Mutter , ihm die

Krone zu nehmen und dem jüngeren Sohn zu —

zuwenden , erwog er in ruhigerem Nachdenken ,
und die Schuld der Mutter an ihm, dem die

Krone nach des Reiches heiligen Ordnungen

zuſtand , erſchien ihm im mildern Lichte , weil er

ſie von dem Standpunkt des ſchwachen Mutter⸗

herzens anſah . Der Groll , den er unkindlich

gegen die Mutter gehegt , ſchmolz je mehr und

mehr , bis auch der letzte Schatten deſſelben

verſchwunden war , und die Kindesliebe wieder

das ſtarke Herz erfüllte , und nun die Sehnſucht
nach der theuren Mutter in ihm erwachte , ge⸗

waltig , wie er ſelbſt ein gewaltiger Menſch , nur

gewaltiger Regungen fähig war . Nun duldete

es ihn nicht mehr , fern von der Mutter zu

ſein und zu bleiben . Es entſtand ein Heimweh
nach des Kindes rechter Heimath , nach dem

Mutterherzen , in ſeiner Bruſt , das ihn hintrieb ,
hinzog , wo die Mutter einſam weilte und weinte .

Es war im Jahr 965 , als er gen Nordhauſen

ritt , um nach langen Jahren die alte Mutter

noch einmal zu ſehen und ihr abzubitten , was

er an ihr verſchuldet in wüſtem , unſeligem Groll .

Mit großem Gefolge erreichte er die Stadt

und eilte vor Allem zur Mutter , die ihre Arme

dem edeln , großen Sohne öffnete mit rechter

Liebe .

Sieben volle Tage weilte er bei ihr und ver⸗

ließ ſie nur , wenn etwa des deutſchen Kaiſers

Pflicht ihn rief , oder wenn er am Abend das

Ruhelager ſuchte . Für ſein Gefolge war er nicht

da . Für den Sohn nur die Mutter , für die

Mutter nur der Sohn . —

Was ſie geredet und verhandelt in dieſen

Tagen , wir wiſſen es nicht ; aber die dunkeln

Schatten der Vergangenheit , die noch auf die⸗
jenigen der Gegenwart fallen mochten , ſie ver⸗

ſchwanden alle und : „ Vergeben und Vergeſſen “
war die Loſung des Zuſammenlebens der Mutter

und des Sohnes —das ſagt uns ihr Abſchied ,

den Augenzeugen uns alſo ſchildern :
Ihre letzte Gemeinſchaft hatten ſie im Gebete ,

in der Kloſterkirche zugebracht und auf dem Platze
vor der Kirche harrete das niedere Gefolge des

6



Kaifers , während die Fürſten , Grafen und Herren
mit ihrem Kaiſer im Hauſe Gottes waren .

Jetzt verhalten die heiligen Geſänge . Der

Pegen war ertheilt . An der wankenden Mutter

Hand tritt die Heldengeſtalt des Kaiſers unter

das Portal der Kirche .

Hier , vor den Ohren der verſammelten Ritter
und Geiſtlichen , vor den Ohren des Volkes ,

bekennt die Mutter ihr Unrecht , das ſie an dem

Heldenſohne begangen , und übermannt von

ihren gegenſeitigen Gefühlen , fallen weinend

Mutter und Sohn ſich um den Hals und halten

ſich laut ſchluchzend umſchlungen , daß ſchier
kein Auge trocken bleibt bei denen , die Zeugen
ſind .

Es war ein ergreifender , heiliger Augenblick ,
deſſen ſich die Engel des Himmels freuten .

Als ſie ſich nun aber losriſſen von einander

und ſich den Abſchiedskuß gaben , der blühende

Sohn und die dem Grabe zuwankende Mutter ,
da brach Alles , Volk , Hohe und Niedere , in ein

lautes Weinen aus .

Die Mutter führte den Sohn hinab zu ſeinem

Roſſe . Noch einmal drückte er die Mutter an

ſein Herz und in den Sattel ſchwingt er ſich

und das Roß fliegt mit ihm davon , während
noch ein großer Theil ſeines Gefolges an und

in der Kirche zurück iſt .

Und die Mutter verhüllt ihr thränennaſſes An⸗

geſicht und wankt die Stufen zur Kirche hinan ;
wankte hinan in das Gotteshaus ; knieet nieder ,

wo des Kaiſers Fuß geſtanden während des

Gottesdienſt , und küßt die Stelle , da der edle

Sohn geſtanden ; küßte den Boden , wo er

geſtanden .
Der Graf Witigo und andere Edle waren

deß Zeugen ; ſie eilen dem Kaiſer nach und er—

zählen ihm , was ſie geſehen .
Da wirft der Kaifer ſein Roß herum mit

mächtigem Arme , und jagt zurück zur Kirche.
Er ſpringt aus den Bügeln ; er eilt die Stufen

hinauf , in die Kirche . Er findet die Mutter ,

aufgelöſt in ihrem Schmerz , noch an derſelben
Stelle , und neben ihr knieet er nieder ; legte

ſeinen Arm um die Theure , und die Edlen des

Gefolges hören aus ſeinem Munde nur das

Eine : O ehrwürdige Frau , wie kann ich Euch
dieſe Thränen vergelten ? —

Dann verſtummen die Worte , weil die Herzen
reden , die keiner Worte bedürfen . —

Der Huſſenſtein zu Konſtanz .
Errichtet im Jahre 1862 .

— as wichtige Ereigniß der Hinrich⸗
— Nung auf dem Scheiterhaufen , welche

7 Johannes Huß und Hieronymus von

20 Prag in den Jahren 1415 und

41416 vor den Thoren weſtlich der

Stadt Conſtanz mit wunderbarer

Standhaftigkeit und Seelenſtärke erduldet haben , er⸗

füllte von ſeiner erſten Zeit an bis auf dieſen Tag die

Welt mit Grauſen oder mit unmenſchlicher Freude .

Jeder Fremde von einiger Bildung , der ſeit vier

Jahrhunderten ſeinen Fuß in die Straßen von Conſtanz
ſetzte , frug alsbald nach dem Platze , auf welchem dieſe

Märtyrer der Wahrheit ihren Tod erlitten haben . —

Mit nicht geringer Verwunderung aber hoͤrten die wiß⸗

begierigen Wanderer die ſchwankenden und mit ſichtbarer
Verlegenheit vorgebrachten Antworten , die ihnen auf
ihre Frage zu Theil wurden , weil ſeit beinahe 300

Jahren niemand mit Wahrſcheinlichkeit den Platz , wo

dieſe Hinrichtung vollzogen war , genau in ſeinem eng

begränzten Raume anzugeben oder vor Augen zu weiſen

im Stande war . — Den unverdroſſenen Forſchungen
des verſtorbenen Profeſſors Joſua Eiſelein gelang es,

im Jahre 1847 den Verbrennungsplatz von Johann

Huß urkundlich nachzuweiſen und ein Comitè von

Conſtanzer Einwohnern hat es nun übernommen , daß
ein öffentliches Denkzeichen der Mit - und Nachwelt

dieſe geſchichtlich denkwürdige Stelle beurkunde .

Nachdem in kürzeſter Zeit die hiezu erforderlichen
Mittel durch freiwillige Beiträge beiſammen waren ,

wurde ein 350 Centner ſchwerer Findling (erratiſcher
Block , 117 lang , 5“ hoch und 7“ breit ) der bei Anleg⸗

ung des Eiſenbahndammes 1½ Stunden von Conſtanz ,

in der Nähe des Ortes Hegne ausgegraben wurde , an⸗

gekauft , um damit den Platz zu bezeichnen , auf welchem

Johannes Huß am 6. ( 14 . ) Juli 1415 denFeuert od

erlitten hat . ( Siehe die Abbildung . )
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Der Waſſertropfen .
Wenn die freundlichen Leſer dieſe Ueberſchrift

ſehen , werden manche von ihnen denken : auch ein

wichtiger Gegenſtand dies — ein Waſſertropfen
und ſchon der Mühe werth , daß man ihn in

den Kalender ſetzt.
Der Wanderer aber ſagt , nur langſam ; wir

wollen ſehen , ob denn vom Waſſertropfen gar
nichts zu ſagen iſt , als — er ſei eben ein Waſſer⸗
tropfen . —

Nein , ſagt er. Ein Waſſertropfen iſt eine ganze
Welt . Du aber meinſt ; dies wolle doch viel

heißen und verlangſt Beweis .

Schau , unſere Erde hat eine runde Form und

dieſe ſiehſt du auch beim Wäſſertropfen ; ſie dreht
ſich um ſich ſelbſt und macht uns dadurch Tag
und Nacht . Kaum fängt der Waſſertropfen
ſeinen Fall an , ſo beginnt auch eine Bewegung
um ſich ſelbſt ; er rotirt . Die Erde zieht vom
Mittelpunkt aus — ihre ſämmtlichen Beſtand⸗
theile , Erdarten , Waſſer , Luft — ꝛc. an , ſo
daß keiner von ihr wegfällt und ebenſo macht
es auch der Waſſertropfen . Eine geheime An⸗

ziehungskraft vom Mittelpunkt aus hält alle
ſeine Waſſertheilchen beiſammen . Die Erde hat
ihre Geſchoͤpfe und Bewohner , und auch der

Regentropfen hat derſelben unendlich , ja erſtaun —
lich viel .

Hat der Wanderer alſo zu viel geſagt , wenn
er behauptet : der Regentropfen ſei eine ganze
Welt ?— Aber der Leſer iſt ungläubig und prote⸗
ſtirt gern . Ueber Form , Bewegung und An⸗

ziehungskraft läßt ſich nichts mehr einwenden .
Da iſts rum mit dem Proteſt , aber gegen die

Geſchöpfe im Waſſertropfen , da ſtellt er ſich jeden⸗
falls feſt auf ſeine Hinterbeine .

Der Wanderer aber ſagt —in ſeiner Gemüth⸗
lichkeit laͤchelnd : Wird dir nichts helfen , wirſt
gleich überwieſen und vom ungläubigen Thomas
zum ſtaunend Gläubigen geworden ſein .

Waäͤhrend du ſo deine Bedenken erhoben haſt ,
iſt der Tropfen herunter gefallen . Er hat ſich
vielleicht im Graſe verborgen , iſt auf einem
Baumblatte haͤngen geblieben oder auf einem Stein
in tauſend kleinere Tröpfchen zerſtoben oder aber
er iſt in jener Vertiefung , die dein Fuß beim

letzten Gang uͤber den Kleeacker getreten , in einer
Nagelkopfhöhle liegen geblieben und hier liegt er
nun der arme Tropf . Ja und jetzt iſt ' s aus

mit ihm , rufſt du und der Wanderer hat ' s ver⸗

loren ; er bleibt den Beweis ſchuldig ! ! !
Bot , bst , macht er , hab ' doch vorerſt ſchnell zum

Optiker oder meinetwegen zum Brillenhaͤndler
gehen und eine Lupe ( Vergrößerungsglas ) holen
müſſen . Da mußt du mir ſpäter dann auch

hinein ſehen .

Jetzt aber ſind ſchon mehrere Stunden vorbei,
die Sonne ſcheint und wir müſſen eilen , ſonſt
iſt uns der Tropfen fortgeflogen , hoch in die

Luft und lacht uns tückiſch aus .

Schau einmal in die Vertiefung hinein . Da
in dieſes Schuhnagelkopfgrübchen hater ſich ge—
flüchtet . Schon mit bloßem Auge gewahrſt du

kleine grüne Düpflein . Was glaubſt , daß dies

ſeien ? Dies ſind Pflanzen , die du in Bächen
freilich in langen grünen Fäden maſſenhaft ſiehſt,
beſonders wenn der Müller im Herbſte mit ſeinem
Rechen ſie in großen Haufen ans Ufer zieht .
Die Gelehrten nennen ſolche Pflanze Algen oder

Waſſerfäden . Die grünen Düpflein im Waſſer⸗

tropfen ſind aber im Verhältniß zum Waſſer⸗

tropfen größere Pflanzen , als die Eiche und Pap⸗
pel ſolche im Verhältniß zur Erde ſind .

Jetzt aber habe ich das Vergrößerungsglas auf
den Ueberbleibſel des Tropfens gelegt und nun

ſchau einmal dahinein ! Gelt , da gehts zu ? Da

iſt Leben und Bewegung ! l ! !
Wie viel meinſt , daß in dem Ueberbleibſel

dieſes Tropfens Thierchen ſeien ? Die Antwort

kannſt du dir erſparen ; denn du könnteſt ſie alle

doch nicht zählen . Wir wollen alſo die Gelehrten
fragen , die zu ſo was beſſer Zeit nehmen . Sie

ſagen in einem Waſſertropfen können 500 Millionen

Thierchen lebenz ſo viel haben Platz zum Bewegen .
Ein artiges Sümmchen , nicht wahr ?

Doch die Form dieſer ſonderbaren Geſchöpfe
ſchau einmal an . Hier iſt eines , es ſieht aus ,
wie dein Fuß , dort eines wie eine Heuſchrecke .
Hier glaubſt du einen Krebs , dort einen Käfer

zu ſehen . Am Rand hier bewegt ſich ein Un—

geheuer , wie ein Kameel und verſchlingt ganze
Haufen kleiner Thierchen . In der Mitte ſiehſt
eines , es ſieht aus wie eine Gartenhaue , dort
eines wie ein Nagelbohrer . Dort zerplatzt ein

großes länglichrundes und ganze Haufen neuer

Geſchöpfe kommen aus ihm hervor .
Nicht wahr , da ſtehen einem die Haar zu Ber⸗

ge, wenn man keinen Glatzkopf hat !

Welcher Menſch aber kann ſo was betrachten
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oder auch blos leſen , ohne mit Staunen und

Wunder ,

ſelbſt in dem unſcheinbaren Regentropfen zeigt . ]“
Wie ſtehts nun mit deinem Proteſt ? Gl aubſt

jetzt dem Wanderer , wenn er ſagt : der Regen⸗
tropfen iſt eine ganze Welt ? !

Verfolgen wir unſere Tropfen weiter . Be⸗

reits iſt erwähnt worden , daß ein Theil deſſelben

fortgeflogen 8 und alsbald iſt ihm auch der Ueber⸗

bleibſel gefolgt . Wie bringt aber der Wanderer

den Regentropfen und das Fortfliegen zuſammen ,
wirſt du fragen; da wird als Beweisführer
jedenfalls jener Jäͤgersmann nöthig werden , der
dem gnädigen Herrn ſeinen Bug — einen Reh⸗
bock durch die hintern Waue und das rechte Ohr
mit einem Schuß geſchoſſen zu haben — zu⸗
ſammen bringen mußte .

Der Wanderer aber ſagt abermals : bst , bst

weg mit deinen Späßen . Stelle ein Geſchirr

Waſſer in dein

und du wirſt ſehen , daß das Waſſer täglich
weniger wird . Wohin iſt ' s gekommen ? Ant⸗

wort : es iſt verdunſtet und ſo , gerade ſo iſt ' s
unſerm Waſſertropfen gegangen . In vielen tau —

ſend hohlen , in den untern Luftſchichten unſicht⸗
baren Dunſtbläschen ſchwebt er hoch über uns ,
er glänzt im freundlichen Abendrothe oder er⸗

ſcheint mit andern Brüdern als Schäfchenwolke ,
oder iſt gar in eine Gewitterwolke gerathen und

hilft Blitze reiben . Ueber alle Herrenländer in

ganz Europa hin könnte er in dieſer Form fahren
und entweder in dem kalten Sibirien als Schnee
und Hagel oder in den Niederungen vom ſüd⸗

lichen Aſien auf Getreide und Reisfelder erquickend
herabfallen . —

Wie es einem herumgeirrten Wanderer Wonne

iſt , eine freundliche und gaſtliche Aufnahme zu

beſchenken , ſo kommt auch unſer Regentropfen
keineswegs mit leeren Händen auf dem ſichern
Erdboden wieder an , ſondern hat beim Herab —
fallen ſich gleichfalls mit Geſchenken verſehen ,
welche er der Pflanzenwelt freundlichſt abgibt .
Wir meinen den von ihm gebundenen Ammoniak

und überhaupt düngenden Gaſe , die ſtets in der

Luft vorhanden ſind. —

Er iſt aber damit nicht zufrieden und glaubt
ſich jetzt behaglich der Ruhe hingeben zu dürfen .
Nein , ſchnell macht er ſich hinter die verſchiedenen
Beſtandtheile des Bodens her , löst Salze ꝛc.

auf , macht ſich an den Kalk und den Kieſel und

Bewunderung zu dem aufzublicken , der ſolche
ſolche ſchöpferiſche Macht und Große

Zimmer , laſſ ' es ruhig ſtehen , hat

weiß mittelſt Hitze und Kälte , die ihm weſentlich

behilſlich ſind , ſelbſt von den harten Geſteinen
Theile aufzulöſen und ſie den Pflanzen als Nah —
rung zuzuführen .

Doch halt ! fällt der ungläubige Thomas ein .

Kieſel und Kalk in den Pflanzen ? das will mir

nicht einleuchten ?
Nun ſo paſſe hübſch auf , Thomas . Hat dich

noch nie die Eitelkeit angewandelt, wenn du

im Spiegel deine ſchwarzen/ garſtigen Zähne

ſiehſt, du nöchteſt auch ſo ſchöne , weiße Zähne
wie Elfenbein, oder wie die ſchwarzen Afri⸗

kaner —die Neger ? — Und was haſt gemacht ?
Gelt , etwas Cigarrenaſche haſt genommen und

ſie damit gerieben ! Was haſt geſpürt , als du

die Zähne aufeinander gebiſſen ? Nicht wahr ,
es hat gekracht und geknirſcht . Was aber ſo ge —

„knirſcht hat , das waren Kieſeltheilchen in der

Cigarrenaſche . Folglich — wenn die Aſche Kieſel
„ ſo muß die Tabackspflanze ebenfalls Kieſel

enthalten . Da aber jede Pflanzenaſche mehr oder

weniger Kieſel enthält , ſo braucht auch jede Pflanze
ſolche zu ihrer Nahrung . —

Ebenſo iſt ' s mit dem Kalk . Dein Schädel ,
deine Knochen und deine Zähne ſind vorherrſchend
aus Kalk . Die Nahrungsmittel und beſonders

Pflanzennahrung ,die du genießeſt müßen ſomit auf⸗
gelöſte Kalkerde enthalten . Da der Kalk aber nicht in

Bröklein , ſondern chemiſch aufgelöſt etwa wie

Zucker im Kaffee — alſo blos mit Waſſer in die

Pflanze kommt , ſo wirſt es begreiflich finden ,
daß unſer Waſſertropfen dabei nicht fehlen darf .

Aber jene 500 Millionen Thierchen , wovon

etliche ausſahen wie ein Schuhnagel , andere

wie ein langbeiniger Storch ? Was iſt aus ihnen
geworden , nachdem der Waſſertropfen fortgeflo —
gen war ? Dies wollte der Wanderer verſchweigen ,
denn er redet nicht gern vom Tod . Aber wenn

man ihm keine Ruhe läßt , ſo in Gottesnamen .

Furchtbar und haarſträubend waren die letzten
Momente im Waſſertropfen . Jenes bewegte Leben

von Thieren , das immerwährende Neuentſtehen ,
das Rauben und Morden , das Berſten , ein⸗

ander Nachjagen ꝛc. hörte auf und jemehr der

Waſſertropfen abnahm , deſto größer wurde die

Noth , bis zuletzt das ganze , durch einen Schuh —
nagel getretene Grübchen nur noch ein ſtilles
Grab war . Dein Acker aber iſt um etliche
Atome Thieraſche reicher geworden .



Wenn ich aber den freundlichen Leſer fragen ſie da und dort zu entweichen und den Erdboden

würde , was eigentlich Waſſer ſei , ſo bekäme ich zu heben . Wo ihnen das gelingt , da erſteht

falls er ein guter Schüler geweſen waͤre , zur Tod und Verderben . Haſt nicht erſt in der

Antwort Waſſer iſt eines der 4 Elemente . Gut Zeitung geleſen , wie in Italien durch den feuer⸗

geantwortet ; ſo iſt es in deinem Schulbuche ſpeienden Berg Veſuv eine mit 18,000 Menſchen

geſtanden . Aber weißt , der Wanderer läßt dir bevölkerte Stadt im letzten Jahre gänzlich zu

doch nicht ganz recht ; denn er ſchreitet mit dem Grunde ging . Was war hier ſchuld ? Waſſer⸗

Zeitgeiſte voran und kommt hie und da zu einem dämpfe trieben flüſſige Feuermaſſen aus dem

gelehrten Herren , mit dem er auch über ſolche Erdinnern. Bei einem Erdbeben entweichen eben⸗

Sachen zufammen discurirt . Er war früher auch falls gepreßte Dämpfe aus der Erde . Erdbeben

deiner Anſicht und ſchämt ſich nicht darüber , es haben ſchon größern Schaden angerichtet als

hier öffentlich zu ſagen . Ariſtotoles , ein Welt- feuerſpeiende Berge . Bei ſolchen Unglucken wird
weiſer , ( 300 Jahre v. Chr . ) erklärte das Waſſer[ dann manche Thräne geweint . Was iſt aber

als Element und man hatte es über 2000 Jahre eine Thräne wieder anders — als ein Wafſer —

für eine unumſtößliche Wahrheit gehalten . Ein tropfen ?!
anderer Gelehrter ( Diodor ) 30 v. Chr . ſagte Gelt aber , über den Waſſertropfen läßt ſich

ſogar , man könne das Waſſer verdichten zu er - doch manches ſagen , und wie viel Menſchen
diger Maſſe . So ſei der Bergkriſtall , ein hell glauben, man muße nach Amerika gehen , eine

durchſichtiger ſechsſeitiger Stein —du nennſt ihn Fahrt an den Nordpol machen , die Schweizer⸗
Wetterſtein — verſteinertes Waſſer . Es iſt dies berge beſteigen , um Merkwürdiges zu ſehen .

freilich zum Lachen , aber die groͤßten Geiſter Nein , ſagt der Wanderer . Schau nur das

glaubten es 1700 Jahre lang . Auf einmal Kleine und Unſcheinbare recht an , worüber du

hat ' s geheißen : Waſſer iſt kein Element und oft gedankenlos weggehſt . Da findeſt du Wunder

Waſſer verſteinert ſich nicht . Es traten vonſgenug . Ja die ganze Schöpfung iſt voll des

1766 —1781 drei Gelehrte auf und ſagten , Wunderbaren ; dies haben wir an der Ent⸗

ſobald 8 Theile Sauerſtoff und 1 Theil Waſſer - ſtehung , der Verwandlung und Wirkung des

ſtoff , wei Gaſe ) zuſammen kommen , ſo ent . Waſſertropfen geſehen . —

ſteht Waſſer . Waſſer beſteht ſonach aus zwei
Elementen . Alſo macht der Chemiker aus unſerm 13
Waſſertropfen zwei Gaſe , die wir nicht einmal Der Schütz als Schnellläufer .

mehr ſehen können , undſperrt jedes in eine beſon - Als jüngſt im benachbarten Schwabenlande die

dere Flaſche . Davon iſt das Waſſerſtoffgas 14 Abhaltung eines Freiſchießens ausgeſchrieben war,

leichter als die Luft . Man füllt Luftballonen reiste der große w. . . bon WW .
damit . Es brennt ſogar und geht Verbindungen mit dem Dampfboote nach Friedrichshafen , verſpätete
ein mit andern Stoffen und wird dann zu Knall⸗ ſich aber daſelbſt und verfehlte den abfahrenden Eiſen⸗

gas . Uleber die 8 Theile Sauerſtoff könnte ich bahnzug , was gewiß Pech für ihn war . Auf ſeine

noch Merkwürdigetes erzählen , aber ich muß langen Füße vertrauend , hatte er nichts eifrigeres zu

da aufhören , ſonſt könnte und würde der Un⸗ thun, als dem Eiſenbahnzug bis Meckenbeuren nach⸗

glaͤubige ſagen : der Wanderer wäre zum Schwarz⸗ zulaufen , was er auch glücklich vollführte .
künſtler geworden . Weil du aber ſo übel zuf Allein das verteufelte Pech verfolgte ihn auch da,
denken anfängſt, ſo laͤßt er dem Waſſertropfen denn der Zug war ein „beſchleunigter “ und hielt in

erſt keine Ruhe . Hinunter in die Tiefe derMeckenbeuren nicht an. — Sein „Augenlicht, “ auf

Erde , wo es noch kocht, dampft und ziſcht , da welches er ſich bei ' m ſchießen viel zu gute thut , zeigte

hinunter muß er —geleitet von Felſenſpalte zu ihm den ununterbrochen forteilenden Zug und ſo mußte

Felſenſpalte und endlich was wird aus unſerm der reiſende Schütze den Weg bis zu ſeinem Beſtim⸗
armen Tropfen? Antwort : Dämpfe , und zwar mungsort zu Fuß machen , und kam ſehr ermüdet und

nehmen ſie 800 mal mehr Raum ein als der erhitzt dorten an, in Folge deſſen er auch nicht ſo

frühere Tropfen. Dieſe Daͤmpfe irren nun herum gut geſchoſſen hat , als er bei gehöriger Ruhe berech⸗
und ſuchen einen Ausweg . Kommt eine große nete; das war gewiß Pech über Pech ! !
Maſſe ſolcher Dämpfe zuſammen , ſo verſuchen —
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Die luſtige Kirchweih .

„ Nu Hans , biſt denn auch recht luſtig geweſen auf der Kirchweih ? ⸗
„ Ja , Frieder , s ' war recht ſchön g' weſen , wir haben zweimal g' rauft . “

Kitzliche Frage .
Wie viel Ecken hat eine Geldſumme , welche

keine „ runde Summe “ iſt .

Wink für brave Knechte .

An der Kutſche erkennt man den Herrn , am

Güllenwagen den Bauern und am Vieh den

Knecht . Sieht das Vieh ſo recht gſtrublig und

kothig aus , ſo iſt der Knecht gewiß auch ein

Lappi oder Schmierfink . Das Putzen und

Striegeln des Viehs iſt nicht nur der Ordnnug
und Reinlichkeit wegen nothwendig ; es vermehrt
auch die Milchergiebigkeit der Kühe . Ihr lacht

dazu ; aber ſpottet nicht , die Sache iſt probirt ,
und nach altem deutſchen Sprichwort geht das

Probieren über ' s Studieren . Drunten in Trier 65
hat ein aufgeklärter Landwirth den Verſuch ge⸗
macht . Er putzte und ſtriegelte 14 Tage lang
ſeine Kuh gar fleißig und fein und maß die

Milch . Und wieder 14 Tage ließ er das Putzen
und Striegeln bleiben und zählte wieder den

Milchertrag . Da erhielt er in den letzten 14

Tagen bei gleicher Nahrung 11 Maß weniger
Milch . Merkt euch das , ihr Meiſtersleut und

Knechte , und putzt und ſtriegelt tüchtig , es iſt
euer Vortheil . Darum ſagt ein altes Sprich⸗
wort weiter : „ Gut geputzt , iſt halbes Futter ! “

— —

Das beſte Theil .

Die kranke Frau : „ ich wollt ich wär ' im

Himmel . “
Der Mann : „ und ich im Wirthshaus . “
Die Frau : „ Du witt au allewil das beſt' ha . “



Ein anderer Rothſchild .

Während den ſtürmiſchen Tagen des Jahres

1848 traten eines ſchönen Morgens vier Komu - ⸗
niſten in das Kabinet des Bankiers Anſelm

Rothſchild zu Frankfurt .

„ Sie haben Millionen über Millionen, “ —

ſagten ſie zu ihm, — „ und wir haben nichts .
Sie müßen mit uns theilen . “

„ Schön , — wie hoch beläuft ſich nach Eu⸗
rer Meinung das Vermögen der Firma Roth⸗

ſchild ?“
„ Auf ungefaͤhr vierzig Millionen Gulden . “

„Vierzig Millionen Gulden ? In den deut⸗

ſchen Bundesſtaaten leben ungefähr vierzig
Millionen Menſchen , folglich kommt nach Eu⸗
rer eigenen Rechnung auf den Kopf ein Gulden .

Hier habt ihr vier Gulden und nun laßt mich
in Ruhe . “

Lakoniſche Antwort .

Ein hochgeſtellter Mann fragte in einer An⸗

wandlung guter Laune ſeinen Bedienten : Höre ,
Johann , geſetzt den Fall , der Teufel wollte Einen

Abſchrift einer Beilage aus der Ge⸗

meinderechnung pro 1861 .

§. 1. Der hieſige Bürger Ath . H. hat die Ver⸗

bindlichkeit , wenn Viehblähungen bei Bürgern

— — e — hieſigen Orts vorkommen , Rettungsverſuche mittelſt

Stichs vorzunehmen , und hat hiefür 2 fl. anzuſprechen .

Kommt hier nicht vor ; kann hoͤchſtens vorkommen

wo Rchgsſt . A. wohnt .

Nur ein Maul .

Des Stubenkazenbauern Kätherei war ein

Splitter an die untere Lippe ihres Mundes

geſprungen ; dies hatte eine ziemliche Geſchwulſt

zu Folge und es war gar poſſirlich ſie zu ſehen.
Daher ſie dir hier auch im Bilde gezeigt wind.

A. Rchgeſt

Beim Lachen , Eſſen , Trinken , Sprechen u.

—＋E◻æœEöð

von uns Beiden holen — welchen glaubſt Du fühlte ſie ſich natürlich ſehr gehindert , weil ſie

wohl , daß er nehmen würde ? — Ohne Zwei⸗ die eine Lippe nicht bewegen konnte . Sie klagte

fel mich, Ew . Gnaden . — Aber warum das , daher , ſo gut es eben gieng , ihrer Mutter

Du närriſcher Kauz ? — Weil ich ihm noch bitterlich : Es iſt doch ſo ungeſchickt , wenn

entgehen könnte und er denken wird , daß
er Ihrer ohnehin gewiß iſt .

man nur ein Maul hat .



War

Einfluß der Naturwiſſenſchaft auf das

Recht und die Rechtspflege .

Wie wahrhaft großartig der allgemeine und
mittelbare Einfluß iſt , den die beſſere und höhere
Erkenntniß in den Naturwiſſenſchaften auf das
Recht und die Rechtspflege gehabt haben , davon

hat die neuere Zeit mehr denn hundertfache Beweiſe
geliefert . — Das geſammte Verfahren in der ge —
richtlichen Mediein iſt durch jene Fortſchritte feit
kaum zweihundert Jahren faſt ein ganz neues ge —
worden . An die Stelle ſchwankender Ergebniſſe , die

zum Theil noch dem Aberglauben angehörten , tritt

jetzt ein ſcharfer in vielen Fällen exacter Beweis aus
der Retorte des Chemikers und dem ſchlüſſigen
Verfahren des Gerichtsarztes . Man erwäge
nur all ' die Beweiſe bei den Tödtungen . Blicken
wir z. B. auf die Kindestödtung , ſo werden

jetzt, um die am häufigſten wiederkehrende Frage
über das ſtattgehabte Leben des Kindes nach
der Geburt zu löſen , eine Reihe von Unter⸗

ſuchungen angeſtellt , die auf den Entdeckungen
über die Wirkungen der eingeathmeten atmoſphä⸗
riſchen Luft ruhen . Die ſogenannte Lungenprobe
mit der Athmenprobe , Schwimmprobe , Kreis —

laufprobe , Verdauungs - und Ausleerungsprobe ,
die Magen⸗ , Leber⸗ , Maſtdarm - und Harnblaſen⸗
probe , wobei alle Theile und Organe des Kör —⸗

pers , die durch das Athmen afficirt werden und
mit dieſem im engern pyhſiologiſchen Verbande

ſtehen , unterſucht werden , gewährt in jener heu —
tigen Anwendung und in Verbindung mit
der Unterſuchung aller übrigen Erſcheinungen
an der Kindesleiche ganz andere Schlüſſe auf
die vorhanden geweſene Lebensthätigkeit , als
das alte Verfahren , und wer beide in alten
und neuen Gerichtsacten mit einander vergleicht,
nur Der erkennt den ungeheuern Sprung , der ſeit
kaum zweihundert Jahren gemacht iſt .

Wie klaſſiſch hat ſich die gerichtsärztliche Mit⸗
wirkung bei der Verfolgung der Spuren der

That umgeſtaltet und verbeſſert .

Eriſtenz von Blut ab , ſondern ſie entſcheidet ,
ob das Blut von Menſchen oder Thieren
abſtamme .

Und welche Fortſchritte hat die Chemie in das

Verfahren des Gerichtsarztes bei der Unter⸗

ſuchung über die Verletzung oder Tödtung durch
Gifte gebracht ! — Aus dem Leichnam des Opfers ,
das halb verweſ ' t wieder aus dem Grabe herauf —⸗
geholt iſt , ſchafft der Chemiker die metalliſchen
Gifte eract vor die Augen des Richtets , und
ſelbſt die Pflanzengifte haben kein ſicheres Ver⸗
ſteck mehr in der Leiche. Berüchtigte Criminal⸗

fälle der neuern Zeit haben aller Welt gezeigt ,
daß auch vegetabiliſche Gifte , deren chemiſche
Ermittelung früher auf große Schwierigkeiten
ſtieß , jetzt befriedigend und zum Theil mit großer
Gewißheit dargeſtellt werden können .

So verfolgen die Naturwiſſenſchaften mit
ihren Retorten und Gläſern den Mörder , den

Betrüger , den Fälſcher , der die Nahrungsmittel
der Menſchen verdirbt und verfälſcht , und wenn
der Verbrecher dem Arme der Gerechtigkeit ſicher
zu entgehen gedenkt , ſo ſendet ſie auf den Drähten
des Telegraphen , den ſie der Menſchheit ſchenk —
ten , das Bild des Thäters dieſem nach und
holen ihn ein . — Solche Dienſte leiſten die

Fortſchritte in den Naturwiſſenſchaften der Ge —

rechtigkeit , und gleiche Dienſte der öffentlichen
Sicherheit . Der Menſch , der Mord ſinnt und
an die gefährlichſte Waffe , das Gift , denkt , hat
zu erwägen , daß jeder Gran vom Chemiker an
das Sonnenlicht gebracht werden kann . — Sind

alſo die Lehrſtühle für die Naturwiſſenſchaften
und die Laboratorien der Chemiker nicht treffliche
und edle Polizeianſtalten ?

Bewunderung ergreift uns , wenn wir die

ganze Reihe von Entdeckungen überblicken , die

nothwendig waren , um jene Stufe zu gewinnen .
Welch ' eine Zeit gegen damals , wo man ein
Weib in das Waſſer verſenkt oder ihren Fuß
auf ein glühendes Eiſen ſetzte, um zu unterſuchen ,

ob ſie ihren Ehemann vergiftet habe . Heute
Die Chemie hat gelernt , den alten , vertrockne - unterſucht der Chemiker das Gift, das er aus

ten Blutstropfen aus den Kleidern des Mör -der Leiche hervorgeſucht hat , und bringt die Schul—
ders , aus dem Stahl ſeines Meſſers , aus den dige vor die Bank der Geſchworenen .
ſchmutzigen Dielen in der Stube des Bettlers ,
wie aus den Mahagoni - Parkets in den Schlöſ⸗
ſern mit ihren Haarröhrchen zu heben , und mit

Hilfe der Fortſchritte in der Mikrometrie legt
ſie nicht blos ein wahrhaftiges Zeugniß über die

Muthig und frei !

Ein Jeder ſei an ſeinem Platz ,
Und wirke da mit kräft ' ger Hand ,

7
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Aufſpeichernd einen vollen Schatz

Den er für recht und gut erkannt ;

Im Geiſte friſch und hell und klar ,

Im Herzen gut , treuherzig , wahr ,

Im Weſen aber ſtets muthig und frei ,

Erkenntlich : daß er ein Deutſcher ſei !

Ein Jeder halte treu und feſt

Am Vaterland , am heim ' ſchen Herd ,

Im Nord und Oſt , im Süd und Weſt ,

Dem Feinde männlich zugekehrt .
Im Herzen lebe deutſcher Muth ,

Und in den Adern feurig Blut ;

Ein jeder zeige ſich muthig und frei ,

Erkenntlich : daß er ein Deutſcher ſei !

Ein Jeder ſei ein Mann von Wort ,

Und feſt in dem, was er beginnt ,

Nicht ſchwankend zwiſchen da und dort ,

Wo er am meiſten wohl gewinnt ; —

Wer ſtets für ' s Allgemeine ſtrebt ,

An Vorurtheilen nimmer klebt ,

Der zeiget edel ſich , muthig und frei ,

Erkenntlich ; daß er ein Deutſcher ſei !

Ein Jeder bring ' die gute That

Zur Geltung ſtets mit aller Kraft ,

Denn Bosheit ſtreuet böſe Saat ,

Gierhaſtig ſie Verderben ſchafft ; —

Da hat ein Mann von Thatendrang

Zu kämpfen wohl ſein Lebenlang !

Doch Jeder zeige ſich muthig und frei ,

Erkenutlich : daß er ein Deutſcher ſei !

Ein Jeder ſei von Herzen ganz
Ein deutſcher Mann , und ſtrebe treu

Für ſeines Vaterlandes Glanz !

Aufrichtig ſprech ' er ' s , ohne Scheu :

In Wahrheit und in Männlichkeit

Zu ſtreben ſtets nach Einigkeit !
Ein Jeder zeige ſich muthig und frei ,

Erkenntlich : daß er ein Deutſcher ſei !

Reimſprüchlein : für mitteldeutſche

Schulen .

In Preußen gilt der Thaler ,
In Oeſterreich gilt der Gulden ,

Auf Thaler reimt ſich Zahler ,
Auf Gulden aber . . . Schulden .

Anekdoten .

„ Junge , warum läutet denn dieſe Glocke ? “

fragte ein Fremder , vor dem Rathhauſe ſtehend .

„ Weil ſie gezogen wird, “ erwiederte der ver⸗

ſchmitzte Burſche .

Kleine Wahrheiten .

Wie wenig Leute würden zur Kirche gehen
wenn nur Gott allein ſie ſähe !

Auf dem Churer Kirchhof ſteht an einem

Grabſtein wörtlich zu leſen : Hier ruht Jacob

Brand , Vater und Metzger von 24 Kinder .

A. v. Humboldt beſuchte bei ſeinen Reiſen

in Amerika eine Einöde ; eines Tages ſaß er

neben einem rieſenhaften Indianer , der vor nicht

langer Zeit Chriſt geworden war , und fragte

denſelben : „ Kennſt du den Herrn Biſchof von

Anebeck ? “ — Da erhob ſich der Indianer und

ſagte : „ Ob ich ihn kenne , ich habe ihn ja mit⸗

gegeſſen ! “

Ein alter Geizhals , der ſein Vermögen mit

Kauf und Verkauf von altem Eiſen und Kupfer

u. ſ. w. gewonnen und jetzt in Güter ſpekulirte ,
wollte zu einer großen Güterverſteigerung ; als

er zur Eiſenbahn kam , war der Zug ſchon fort .

„ Ich gäbe 1000 Franken wenn mir das nicht

paſſiert wäre ! “ Man erklärte ihm , für 1000

Franken könne er einen Ertrazug haben . Der

Mann war glücklich ; denn auf dieſen Gedanken

wäre er nicht gekommen . Der Zug war bereit ,

er ſollte einſteigen , da ſah er einen Waggon J.

Klaſſe . „ Da ſteige ich nicht hinein ! “ rief er,

„ man könnte mich für einen reichen Menſchen

halten und bei der Verſteigerung hinauf treiben ,

was fällt Ihnen ein ! Ich muß einen Waggon
III . Klaſſe haben ! “ — Und fuhr für 1000 Fran⸗
ken in einem Waggon III . Klaſſe .

Auflöſung der Charade vom letzten

Jahr .

Kapelle .

Auflöſung der Räthſel .

1. Der Winter . 2. Das Echo . 3. In keinem ,

denn überall ſäet man den Samen . 4. Der Mund .



Alphabetiſches Verzeichniß der Kleſſen und Jahrmärkte .

Allenfalls nöthige Berichtigungen hierüber werden mit Dank angenommen und verbeſſert .

Aach, 1. donnerſt . vor Palmſ . , 2.
mont. n. Urbani , 3. donnerſt . nach
dem 2. ſonntage im Juli , 4. don⸗
nerſt . nach Bartholom . , 5. donnerſt .
nach Michaeli , 6, montag nach An⸗
dreas , 7. am 22. Dez, , fällt dieſer
auf einen ſonntag , ſo wird er dienſt .
darauf gehalten .

Aalen , 1. Lichtmeß , 2. Philipp u. Jak . ,
3. Jak . , 4. ſonnt . nach Michaeli ,
5. Mart .

Alpirsbach , 1. den 25. Merz , 2. am
Pfingſtmontag , 3. den 31. Auguſt ,
4. d. 31. Dez. , —fällt der 31. Aug.
nicht auf einen dienſtag , ſo iſt der
Markt dienſtags darauf .

Altdorf , 1. an Gregor . , 2. d. 26. 27.
u. 28. Mai , 3. an Joh . d. Täuf . , 4.
Mart . Biſch .

Altenſtaig , die Amtsſtadt , 1 ſter
dienſt . vor Palmſ . , 2. donnerſt . n.
Pfingſt . , 3. dienſt . nach M. Geb. ,
4. dienſt . vor dem 1. Adv.

Altheim : 1. Lichtm. , 2. Allerh .
Altkirch im Sundgau , auf Jakobi und

Laurenti .
Appenweyer , 1. mont . nach Allerheil . ,

2. mont . vor Palmſ .
Arau , 1. Phil . Jak . , 2. nach Gallus .

ſ Arbon , 1. mittw . vor Palmſ . , 2. auf
Martini .

Auen a. d. Teck,
Eliſabetha .

1. Phil . Jak . 2.

Auggen , auf Mathäi im September ,
fällt Matth . auf ſamſt . oder ſonnt .
ſo wird er folgenden mont gehalten .

* 3 Krämer⸗ und Viehmärkte ,
1. den 15. März , 2. den 24. Mai ,
3. den 20. Sept . , 4. den 6. Dez.

Baden in der Markgrafſchaft , 1. den
2ten dienſtag im Monat Merz ,
2. am Iten dienſtag nach Martini ;
jedesmal am dritten Jahrmarktstag
Vieh⸗ und Schweinsmarkt .

Badenweiler , 1. am Uten dienſt . im
Juli , 2. am iten donn . im Sept .

Bahlingen , 1. dienſt . vor Faſtn . 2.
dienſt . nach Oſtern , 3. dienſtag nach
Pfingſten , 4. dienſtag nach Math . ,
5. dienſt . vor dem Chriſtt . , fällt der
Chriſttag auf den mittwoch , ſo wirt
ſolcher 8 Tage vorher gehalten .

Baſel hält Meß den 28. Okt . und jeden
Freitag nach Frohnfaſt .

Becherbach im Badiſchen , 2 Krämer⸗
und Viehmärkte , der erſte don⸗
nerſt . nach Fronleichnam , d. zweite
auf alt Bartholomä oder 4. Sept .

Beilſtein , Vieh - und Krämermärkte ,
1. am Oſterdienſtag , 2. den 14. Juni .

Benningheim , 1. montag nach Ro⸗

gate , 2. T Erhöhung , 3. Katharina .
Berneck auf dem Schwarzwald , 1.

donnerſt . vor Georgi , 2. Dienſt . n.
Ulrich , Vieh⸗ und Krämermärkte .
3. mont . nach Sim . u. Jud . , Vieh⸗
Flachs⸗ u. Krämerm . ; fällt erſterer
in der Charwoche , iſt er zwei Tage
früher , nämlich dienſtag vor dem
Grünendonnerſtag , fällt Ulrich auf
dienſt . und Sim . und Judä auf mon⸗
tag , ſo werden dieſe lezt . Märkte
8 Tage nachher gehalten .

Beßigheim , 1. Petri P. , 2. S. u. Jud .
Beutelſpach , 1. donnerſtag vor Mar .

Verk . , 2. donnerſt . nach Sim . Jud .
Bickesheim , dienſt . n. dem 25. März ,

dienſt . nach dem 25. Aug. n. dienſt .
nach dem 8. Sept .

Bieſingen , 1. donnerſt vor Fabian u.
Sebaſt . , 2. dienſt . vor Pfingſt . , 3.
dienſt . vor Allerheiligen .

Birkendorf im Schwarzwald hält Vieh⸗
u. Krämermärkte : 1. donnerſt . nach
Oſtern , 2. donnerſtag vor Johanni
( Juni ) , 3. dienſtag nach Kirchweih .

Birkenfeld , Krämer⸗ und Viehmärkte ,
1. den 9. April . 2. den 24. Auguſt .
Beſondere Viehmärkte : den 10. Juni ,
den 30. Dez .

Biſchoffsheim am hohen Steeg , 1.
Oſtermont . , 2. donnerſt . n. T Erhöh .

Blochingen , 1. dienſtag n. Oſtern , 2.
donnerſtag nach Eliſabeth .

Blumberg , 1. am donnerſtag vor Lä⸗
tare , 2. donnerſt . vor Joh . Baptiſt ,
3. donnerſt . vor Sim . und Judä .

Böblingen , Roß⸗, Vieh⸗ und Krämer⸗
markt , 1. donnerſtag vor Faſtnacht ,
2. donnerſtag nach Oſtern , 3. don⸗

nerſtag vor Simon und Judä .
Bonndorf , 1. am 1. donnerſtag im

Monat März , Viehmarkt . 2. am 3.
Mai , Krämer⸗ u. Viehmarkt . 3. am
donnerſt . vor dem 25. Juli , Krämer⸗
u. Viehmarkt . 4. am 3. donnerſt . im
Monat Septbr . , Viehmarkt . 5. am
donnerſtag vor dem 11. November ,
Krämer⸗ und Viehmarkt .

Bräunlingen , Vieh⸗ u. Krämerm . : 1. 24.
Febr . , 2. 6. Mai , Vieh⸗ u. Schweinem . ,
3. 22. Juli , 4. donnerſt . nach allgem .
Kirchweih , 5. 26. Nov. , montg . nach
Krenzerfind . (fällt der 1. , 2. od. 5. auf
einen freit . , ſamſt . od. ſonnt . , ſo iſt der

Markt am mont . darauf . )
Bregenz , auf Gallus , Vieh⸗ und Kräͤ⸗

mermarkt .
Breiſach (alt ) 1. dienſtag nach Lätare ,

2. den 2. Aug. , 3. Simon und Juda ,
fällt einer dieſer zwei letztern Tage
auf ſonnt . , ſo iſt der Markt mon⸗
tags darnach .

Brugg , 1. den 2. Febr . , 2. den 9. Mai ,
3. den 29. Sept . , 4. den 12. Dez .

Bühl , in der Markgrafſchaft , Krä⸗
merm. : 1. Matthias ( 24. Febr . ) , 2.
am 2ten montag im Mai , 3. Lau⸗
renti , 4. Martini im Nov . Die

Viehmärkte werden immer den Tag
darauf gehalten .

Burlach hält Vieh⸗ , Krämer⸗ und

Flachsmarkt auf alt Michaeli , ſo
er aber am ſamſt . , ſonnt . oder mon⸗

tag fällt , wird er dienſt . darauf ge⸗
halten .

Cals, dienſt . nach Invocavit , dienſt .
nach Rogate , dienſtag vor Michaeli
und RNicolai ; fallen aber Michaeli
und Nic . auf einen dienſtag , ſo wird
der erſte 8 Tage zuvor , der zweite
nächſten dienſt . darauf gehalten .

Candern , dienſt . nach Lätare , und den

25. Novemb. , fallen dieſe Tage auf
freit . , ſamſt . , ſonnt . , ſo iſt er dien⸗

ſtag hernach .
Cappel , auf Sim . u. Jud . , wenn aber

Sim . und Judä auf einen freitag ,
ſamſtag oder montag fällt , ſo wird

der Markt allezeit mittwochs vor

Sim . u. Judä gehalten .
Carlsruhe , Meſſe : 1. d. erſten mont .

bis inel . ſamſtag im Juni ; 2. den

1. montag bis inel. ſamſt . im Nov .

Conſtanz , Meſſe : erſte am dritten
mont . nach Oſtern , 2. am zweiten
mont . nach Mar . Geburt ; 3. Markt :

montag nach alt Conradi .

Daafenderze 1. donnerſt . vor Palm⸗
tag , 2. Simon und Judä⸗

Derdingen bei Maulbr . , Kramer⸗ und
Viehm, : 1. Lichtmeß — iſt es ein



ſamſt . oder ſonnt . , am dienſt . darauf .
2. Oſtermont . 3. erſten dienſt . im

Sept . , 4. donn. n. Martini .
Dettingen bei Glatten , 1. Lichtmeß ,

2. Kilian .
Dettingen unter Teck, 1. dienſt . nach

Oſtern , 2. dienſtag nach Nik.

Diemringen , 1. Petri und Pauli , 2.

Matth . , 3. Sim . u. Jud . , 4. Thom .
Diengen , 1. mont . vor Quaſimod . , 2.

auf Oſterdienſt . , 3. Barth . , 4. auf
Matthäi .

Dießenhofen , Vieh - und Krämerm : :
1. 2ten mont . im Jan . , 2. mont. n.

Lichtm. , 3. 2ten mont . im März ,
4. Lten montag im April , 5. 2ten

montag im Mai , 6. 2. montag . im

Juni , 7. ten montag im Jull . , 8.

Laurenzi , 9. 2ten mont. im Sept . ,
10. 2ten mont . im Okt. , 11. mont .
n. Othmar , 12. Thomastag .

Donaueſchingen , Viehm . : 1. am letzten
mittw . im Febr. , 2. am letzten mittw .
im März , 3. Jahrmarkt an Georgi ,
4. Viehmarkt am letzten Mittwoch
im Mai , 5. Jahrmarkt an Johanni ,
6. Viehm . am letzten Mittwoch im
Auguſt , 7. Jahrmarkt an Michaeli ,
8. Viehm . am letzten mittw . im Okt. ,
9. Jahrmarkt an Martini . Fallen
die Jahrm . auf einen ſamſt . , ſo werden
die Viehm . an dem darauf folgenden
mont . gehalten . An den Jahrm . , ſowie
am letzten mittw . der weitern SMonate
iſt Schweinsmarkt . Fruchtmarkt jeden
mittwoch .

Ebrngen , 1. dienſt . vor Joſeph . , 2.
donnerſtag vor Georgi , Viehmarkt ;
3. dienſt . nach Trinit . , 4. Dienſtag
vor Jakob . , 5. donnerſtag v. Galli ,
6. donnerſtag vor Chriſttag .

Ehrenſtetten hält Kramer - und Vieh⸗
markt am Lorenzotag den 10. Aug. ,
fällt dieſer auf einen ſonntag , ſo wird
der Markt am folgenden montag geh.

Eichſtetten , 5. Mai , 13. Sept . , fällt
einer auf dienſtag , wird er daran ge⸗
halten ; fällt er nicht darauf , ſo iſt
er dienſtag hernach .

Eigeldingen , 1. donnerſtag vor Faſt⸗
nachtſonnt . , 2. mont . v. Urbauustag .
3. donnerſtag vor Michaelistag . 4.
donnerſtag vor Andreastag .

Ellmendingen , Krämerm . , 1. donnerſt .
nach Faſtnacht , 2. montag an oder
nach Allerheiligen .

Elzach im Schwarzw . , Vieh - u. Krä⸗
merm. : 1. den 24. Febr . , 2. den 23.
April , 3. den 24. Juni , 4. den 6.
Sept . , 5, den 28. Okt. , ſällt einer

auf einen Freitag , ſamſt . oder ſonnt . ,
ſo iſt der Markt montag darauf .

Emmendingen hält Vieh - u. Krämer⸗
markt dienſt . nach Reminiſcere , dienſt .
nach Eraudi , dienſt . nach Sim . und

Juda , fällt er aber auf Allerheiligen ,
ſo iſt er den nächſten Tag darauf ;
dienſtag nach Nicolai —

Endingen , J. Mathias , 2. Bartholomä ,
3. Ottmarus .

Engen , 1. 2. 3. an den ſten donner⸗

ſtagen in der Faſten , 4. donnerſtag
vor Himmelf. ⸗Chriſti , 5. mont . vor
Mar . ⸗Geb. , 6. mont . nach Martini .
Schwein⸗ und Viehm . : 1. montag
nach Palmſonntag , 2. Maria Heimſ .
—fällt Heimſ . auf einen ſonnt . , am
mont. darauf , 3. erſten montag im

Auguſt , 4. zweiten mont . im Okt. ,
5. St . Johannistag im Dezember .

Ermatingen , 1. den 2. dienſtag im Mai ,
2. am donnerſtag vor Conradi .

Erſingen , dienſtag nach Philipp Jakobi ,
donnerſtag nach Martini .

Ettenheim im Breisgau , Krämer⸗ und

Viehm . : 1. den 5. Febr . , 2. den 8.
Juni , 3. den 24. Auguſt , 4 den 11.
Nov. ( Dieſe Märkte werden immer
mittwochs gehalten . ) Beſondere Vieh⸗
märkte : erſten und dritten mittwoch
im April .

Ettlingen hält Vieh - und Krämer⸗
markt d. 1. auf Matth . in der Fa⸗
ſten, 2. auf Jakobi , 3. auf Martini ,
4. auf Thomas ; fallen nun die 3 er⸗
ſten auf einen freitag , ſamſt . , ſonnt ,
oder mont. , ſo wird der Markt den
dienſt . darnach gehalten ; fällt aber

Thomas auf einen freitag , ſamſtag ,
ſonntag oder montag , ſo wird der
Markt den dienſtag zuvor gehalten ,
auch wird jedesmal Tags zuvor der
Viehmarkt gehalten .

Fehringen, 1. montag vor Lichtm. 2.

montag nach Cantate , 3. Ulriei , 4.
Michaecli , 5. Nicolai .

Feldkirch , 1. auf Johanni , 2. auf
Michaeli , 3. auf Thomas .

Feldrenach , 1. donnerſtag vor Georgi ,
2. Barthol .

Frankfurt a. M. hält Meß, die 1. am
Oſterdienſt . , die 2. auf Mar . Geb . ;
fällt Mar . Geb. auf ſonnt . , mont. ,
dienſt . oder mittwoch , ſo fängt ſie
mont . nach dieſer Woche an ; fällt
es aber auf donnerſt . , freitag oder

ſamſt . , ſo geht ſie mont. darnach an.
Frauenfeld haͤlt Jahr - u. Viehmärkte

1. am Faſtnachtmont . , 2. am mont .
vor Philipp u. Jak . , 3. am mont .

nach Maria Himmelfahrt . 4. mont.
nach Galll . 5. mont . nach Nitfolai.

Freiburge im Breisgau , Meſſen : 1. den
zten montag nach Oſtern , 8 Tage;
2. den 2ten mont . nach Allerheil . 8
Tage . Viehmärkte : am 2ten donnerſt.
jeden Monats ; an der Meſſe jeboch
donnerſtags in der Meßwoche .

Freudenſtadt , 1. an Lichtm. , 2. den
1. Mat , 3. d. 24. Juni , 4. Michaeli;
fällt einer dieſer Feiertage auf den
ſamſt . , ſo iſt er dienſtags hernach.

Friedrichshafen , auf Martini .
Frieſenheim , Jahrmarkt in der Lten

Woche vor der Faſtn . , und mittw.
vor Galli .

Furtwangen im Schwarzwald hält Krä⸗
mer⸗ und Viehmärkte : 1. am ten

mittwoch im Mai , 2. am mittwoch
vor Johanni , 3. am 1ſten mittw . im

Sept . , 4. am Aten Dezember .

hält Vieh⸗ und Krä⸗
mermärkte : 1. am Tag nach Joſephi ,
2. auf Joh . , 3. auf Barth . , 4,. auf
Simon und Judä .

Geifingen , hält Vieh⸗ u. Schweinem .
1. am dienſt . vor Faſtn . , 2. dienſt . nach
Lätare, 3. letzt. dienſt⸗i. April , 4 dienſt.
vor Pfingſten , 5. dienſt . nach Jak. , b.

dienſt . vor Math . , 7. dienſt . nach Aller⸗
ſeelen , 8. dienſt nach Maria Empfängn .

Mit dem 2. 4. 5. 7. iſt auch Krämerm .
Geißlingen an der Staig , dienſt . nach

Invoc . , dienſt . nach Reminiſc . , dienſl.

nach Oauli .
Gengenbach , Krämer - und Viehmärkte :

1. mittwoch vor Georgi , 2. mittw.
vor Martini .

Germersheim , den 18. April , ſonntag
nach Barthol .

Gernsbach , Krämerm . : 1. am 2ten
mont . vor Oſtern , 2 am mont. vor

Pfingſten ; 3. an Bartholomäi (iſft
es ein ſonntag , montags darauf . )
Viehm . : 1. dienſt . vor Petr . ⸗Stuhl⸗
feier , 2. donnerſtag vor Chriſti Him⸗

melfahrt , 3. dienſtag vor Barthol ,
4. dienſtag vor Martini , 5. monkag
vor Weihnachten .

Gerwihl , Jahrm . : 1. an Georgi,23 , Ayrll,
2. am 15. Juni , 3. am 1. Sept . , 4. an

Mart . , 11. Novbr . Sollte der eine oder
der andere dieſer Fahrm . auf einen frei⸗

tag , ſamſtag oder ſonntag fallen , ſo wird
derſelbe am nächſtfolgenden Mittwoch

abgehalten werden .
Grafenhauſen im Schwarzwald hält

Jahr⸗ und Viehmarkt : 1. den 23.

April , den 2. donnerſt . nach Fron⸗

leichn. , 3. den 6. Oktober , fallt der
Anil, Ant
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feiertag , ſo iſt er Tags darauf .

märkte : 1. am 3. März , das iſt an
Kunigundatag , 2. den 10. Auguſt ,
nämlich an Laurenti ; 3 den 28 .
Okt. , das iſt an Sim . und Judä ; 4 .
den 28. Dez. , das iſt am unſchuld .
Kindl . ⸗Tag; fällt einer dieſer Tage Hohenſtauffen , 1. am 24. Febr . , 2. am
auf einen ſamſtag , ſo iſt der Markt
am darauf folgenden montag .

Grombach , Krämerm . : 1. dienſt . vor
Pfingſten , 2. montag vor Michaeli .

Großelfingen , Krämer⸗ u. Viehmärkte :
1. d. 11. Juli , 2. mont . n. Martini .

Großlaufenburg , Jahr⸗ und Viehm . :
1. Oſterdienſt . , 2. Pfingſtdienſt . , 3.
mont . v. Bartholom . , 4. St. Michaels⸗
tag , 5. St . Simon und Judä . 6.
Thomastag ; fällt der Michaels - oder
der Simon u. Judä⸗ u. Thomastag
auf einen freit . , ſamſt . oder feiert . , ſo
iſt der Markt an dem darauf folgenden
Montag .

Gottlleben , den 1. Mai .

Halgerloch, 1. montag nach Lichtmeß ,
2. montag vor Himmelf . , 3. Matth . ,
4. Nikol .

Haiterbach , dienſtag nach Matth .
Harmerſpach das Thal , 1. ſonntag vor

Mariageburt , 2. auf Galli .
Haslach im Kinzingerthal , 1. den 1.

montag in der Faſten , 2. montag
nach Phil . und Jak . , 3. mont . nach
Peter und Pauli , 4. montag nach
Michaeli , 5. montag nach Martini .

Hauſach im Kinzingerthal , 1. dienſtag
nach Dreikönig , 2. dienſt . n. Sim .
und Judä , 3. dienſt . nach Nikolai .

Hayngen , 1. donnerſtag nach Lät. , 2.
donnerſtag n. Viti , 3. an Jakobi , 4.
donnerſt . nach 7 Erh. , 5. donnerſt .
nach Martini , 6. donnerſtag in der
ganzen Woche vor Weihnachten .

Hechingen , 1. mont . vor Georgi , 2.
mont . vor Jak . , 3. mont . n. Mich. ,
4. montag in der Quatemberwoche
vor Weihnachten .

Heidelberg , Meſſen : 1. erſten montag
an oder nach dem 15. Mai , 8 Tage ;
2. den mont. an oder nach dem 15.
Okt. , 14 Tage dauernd . Viehm . :
den lezten mittwoch im Auguſt , den
Zten mittw . im Okt. , ( fällt einer auf
Feiertag , ſo iſt er dienſtag darauf .

Heiligenberg , Krämer⸗ u. Viehm . : 1. am
2. dienſt . i. Mai , 2. am 1. dienſt . nach
Barthol . und 3. am 9. November

Heiningen , Roß⸗, Vieh⸗ u. Krämer⸗
markt , Mariaverkündigung .

erſte und letzte auf einen ſonn⸗ oder Heitersheim im Breisgau , 1. montag
nach Barthol . , 2 den 6. Dez.

Grießen im Kleggau , Jahr - und Vieh⸗ Hilzingen Jahr⸗ u. Viehm . : 1. 15. Juni,

2. auf Urſula ; fällt einer auf frei⸗
tag , ſamſtag oder ſonntag , ſo wird
der Markt montag darauf gehalten .

2. Kirchweihmont . , 3. 25. Nov. , ( an Kirchherg , Paul Bek. , Phil . u. Jak . ,
Katharina ) , dann Vieh - u. Schweinm . Allerheil .
am 1. freit . jeden Monats ; fällt einer [ Kirchen , O. Amt Lörrach , dienſtag vor
dieſer Tage auf einen feiert . , ſo wird dem 1. Mai , donnerſt . vor S . J .
der Markt Tags darauf abgehalten . Kirnbach , dienſt . nach Rogat . , vienſt . an

18. September .
Hohenhaslach , Philipp und Jakobi .

donnerſt . nach dem 12. März , 2. an
Peter u. Paul ; fällt aber dieſer Tag
auf einen ſamſtag oder ſonntag , ſo
iſt der Markt am Johannestag vor⸗
her , 3. montag nach Barthol . , fällt
aber Barthol . auf den ſonnt . , ſo iſt
der Markt acht Tage hernach , 4.
donnerſt . n. Mart . , 5. am unſchuld .
Kindl . ⸗Tag, fällt er am ſamſt . oder
ſonnt . , ſo iſt er montag darauf .

Hördten bei Gernſpach , Bieh - und
Krämerm . auf Oſterdienſtag , dienſt .
vor Joh . Täuf . , auf Mich . ; fällt
aber Mich . auf einen ſonntag , ſo
wird er folgenden dienſt . gehalten .

Hüfingen , 1. Oſterdienſtag , 2. Pfingſt⸗
dienſt . , 3. auf 1 Erh . , 4. auf Galli ,
5. dienſt . vor Nikol .

σ
Ichenheim, 1. mittwoch nach Jubi⸗

late , 2. mittwoch vor Allerheiligen .
Immenſtaad , 1. am 1. Mai , fällt

dieſer auf einen montag , ſo wird er
am 2. Mai abgehalten , 2. an
Magnus .

Inneringen , 1. an 7 Erfind . , 2. auf
Jakob . , 3. an 7 Erh . , 4. an Maria
Opferung .

Kiwewurg Amts Waldshut , haält
Jahrmärkte : 1. am erſten Mon⸗
tag nach dem erſten ſamſtag im Mo⸗
nat März , 2. am Pfingſtdienſtag ,
3. am erſten montag nach Bartho⸗
lomä und wenn dieſer auf einen
ſonntag fällt , am zweiten Montag
nach Bartholomã .

Kehl , Kräm . ⸗ u. Viehm . : 1. Oſter⸗
dienſt . , 2. Pfingſtmontag , 3. erſten
dienſt . im Okt. , 4. zweiten dienſtag
nach Martini .

Kenzingen im Breisgau , Krämer⸗ und
Viehm . : 1. dienſtag nach Georgi ,
2. ditto an oder nach Lorenz , 3.
donnerſt . vor Nikolai . Beſondere
Viehmärkte : 1. am zZten donnerſt .
im März , 2. am 3. donnerſtag im
Mai , 3. am Zten donnerſt . im Okt .

Kippenheim bei Lahr , 1. auf Matth . ,

Hornberg , Vieh⸗ u. Krämermärkte : 1 .

0
oder nach alt Egyd .

Kleinlaufenburg hält drei Jahr⸗ und
Viehmärkte , 1. 12. März , 2. 22.
Juli , 3. 25. November . Fällt einer
auf einen ſonn⸗ oder feiertag , ſo
wird er den Tag darauf gehalten .

Kloſterwald , Krämer - und Viehmärkte .
1. am 2. dienſtag nach Oſtern , 2,

aam dienſtag vor Margaretha im
Juli , 3, am dienſtag vor Gall . im
Okt. , 4. am dienſtag nach Kathar . ,
fällt Gallus oder Kathar . auf einen
dienſtag , ſo wird der Markt am Tag
ſelbſt gehalten .

Kork, Krämer⸗ und Viehmarkt : auf
Simon und Judä , fällt er auf ei⸗
nen freitag , ſamſtag oder ſonntag ,
ſo iſt er montags darauf .

Krauchenwies , 1. am mont . vor dem
Palmſ . , 2. montag vor Pfingſten ,
3. am donnerſt . nach Allerheiligen .

Krenzach , auf Johannt ; fällt er aber
freitag , ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt
er montag darauf .

Kreuzlingen , Vieh⸗ und Krämermarkt :
jeweils mit den Conſtanzer⸗Meſſen .

Krotzingen , 1. den 3. Februar , 2. am
Kirchweihſonntag .

Lapr, Vieh⸗ u. Krämerm . : 1. dienſt .
in der lezten ganzen Woche vor
Oſtern , 2. dienſt . vor Bartholomäi ,
3. am erſten dienſt . nach Allerheil . ,
4. dienſt . in der lezten ganzen Woche
vor Weihnachten . Beſonderer Vieh⸗
markt : am tten dienſt . im Oktober .

Langenau , 1. Oſtermontag , 2. Pfingſt⸗
montag , 3. Michaeli , 4. Thomas .

Lauffen , Stadt , 1. Mich. , 2. Thomas .
Lauffen , das Dorf , 18. Mai .
Leipzig , Meſſe : 1m. Neujahr , 2. Jubi⸗

late , 3. ſonntag nach Michaeli .
Lenzkirch , Krämerm . : 1. montag nach

d. Iten ſonnt . in d. Faſten , 2. Oſter⸗
dienſt . , 3. d. 25 . Juni , fällt er auf ei⸗
nen ſonnt . , ſo iſt Markt am dienſt .
darauf , 4. dienſt . an oder nach Mich .

Lindau , 1. den erſten freitag im Mai ,
2. den erſten freitag im November .
1. Vom ſamſtag vor Jubilate bis
ſamſtag nach Allerheiligen findet
ein wöchentlicher Viehmarkt ſtatt .
2. In den Monaten Dezember , Ja⸗



nuar , März und April wird jedes⸗Mosbach , Krämermärkte : 1. Faſtnachts⸗ Oberndorf , Krämer⸗ und Viehmärkte :
mal am erſten Samſtag dieſer Mo⸗
nate ein Viehmarkt abgehalten .

Liptingen , 1. montag nach Lätare , 2.
3.

am erſten montag nach Maria Ge⸗
4. donnerſtag vor Martini .

Fällt einer dieſer Märkte auf einen

am erſten donnerſtag im Juni ,

burt ,

Feiertag , ſo wird der Abhaltungstag
zur gehörigen Zeit öffentlich verkündet .

Löffingen , Jahr - und Viehmärkte : 1
mont. i. März , ( Viehm. ) , 2. 1. Mai ,
Krämer⸗ u. Viehm . , 3. 1. mont. i . Ang.
( Viehm. ) , 4. 21. Sept . , Matthäustag
( Krämer . ⸗ u. Viehm. ) , 5. 28. Dez. ,
Kkindleinstg . , Krämer - und Viehm. ,
dann Schweinsm . am mont . jed. Mo⸗
nats , (fällt der 2. u. 5. Markt auf ſamſt .

od. ſonnt. , ſo iſt derMarkt mont . darauf.
Lörrach , mittwoch vor Matthias und

mittwoch vor Matthäi .
Lottſtetten im Kleggau , Jahr - und

Viehmärkte : erſte am montag nach
Sebaſtiani , zweite am montag nach
Erfindg . , dritte montag nach Gallus .

3 11 95 den 1. montag nach Mitf . ;
2. den iten donnerſtag im Auguſt ,
3. auf Catharina , fällt Cath . auf
einen ſonnt . , ſo iſt er mont . darauf .

Mannheim , Meſſen : 1. den 1. Mai ,
2. Michaeli . Viehmärkte : jeden er⸗
ſten dienſtag im Monat , ausgenom⸗
men im März am zweiten dienſtag .

Markdorf , 1. mont . in der Sebaſtians⸗
woche, 2. mont . n. Lätare , 3. mont .
nach Dreifaltigkeitſonnt . , 4. montag
in der Matthäuswoche , 5. am mont .
in der Woche wo Eliſab . Landgräfin
fällt . Wenn Sebaſt . , Matth . oder
Eliſ . auf einen ſonnt . fällt , ſo wird
der Markt am mont . darnach , fällt er
aber auf einen montag , am Tage
ſelbſt gehalten . Außer dieſen iſt alle
montag durch das ganze Jahr ein
Viehmarkt , an welchem auch land⸗
wirth . Erzeugniſſe aller Art eingeführt
und verkauft werden dürfen .

Meersburg , Krämerm . : 1. montag nach
Pelagi und Auguſtin ; ( fällt diefer
Tag auf einen mont. , ſo iſt der Markt
am nämlichen Tag . ) 2. an Martini ,
fällt dieſer Tag auf einen ſonntag ,
ſo iſt der Markt am Montag darauf ;
34am 5. Dez. ,
einen ſonnt . , ſo iſt der Markt am 6. Dez.

Memmingen , 8 Tag vor Galli .
Mengen ,

Juni , 3. den 14. September , 4
den 12. Nov. , 5. Vieh⸗ u. Krämer⸗
markt ſamſtag vor Faſtnachſonntag .

fällt dieſer Tag auf

1. den 23. April , 2. den 24.

montag , 2. Oſterdienſtag , 3. an Jo⸗
hanni (fällt lezterer auf ſamſt . oder

ſonntag , ſo iſt er montags darauf ) ;
4. mont . nach Maria Geb. ,
nerſtag vor Martini . Viehmärkte :
dienſt . nach Lichtmeß , 2.
nerſtag im Febr . ,
im März , 4. den 2ten dienſtag im
Mai , 5. lezten dienſtag im Okt. , 6
zten dienſtag im November .

Möhringen , 1. Vieh - und Kränierm .
montag vor Palmſonntag , 2. Vieh⸗
und Schaafm . , erſt . mont. im Monat
Mai , 3. Krämer⸗ , Schaaf⸗ u. Vieh⸗
markt mont . vor Joh . Bapt . , 4.
mont . vor Jakobi , 5. montag nach
Barth . , 6. mont . n. Mich. , 7. mont .
vor Sim . und Jud . , 8. mont . vor
Kath . und Konradi .

Mößkirch , 1. montag nach Oeuli , 2.
am Pfingſtdienſtag , 3. am 20. Juli ,
Elias , Margar . , 4. den 28. Oktbr . ,
Simon u. Juda , 5. den 13. Dez. an
Luzia . Außerdem Viehmarkt am 1.
Montag jeden Monats .

Mühlheim a. d. Donau , Jahr⸗ , Vieh⸗
und Krämerm . , 1. montag vor dem
3. Faſtenſonnt . ( Oculi ) , 2. montag
vor Pfingſtſonntag , 3. an Michaeli ,
und wenn dieſer auf einen ſonntaß
fällt , den Tag vorher , 4. den 30.
Oktober , fällt dieſer auf einen ſonn⸗
tag, montag darauf , 5 den 30.
November , und wenn dieſer auf einen
ſonntag fällt , den Tag vorher .

Müllheim , Krämer - und Viehmärkte :
1. den 12. Mai (fällt er nicht auf
dienſtag , ſo iſt er dienſtag nachher ) ,
2. den 1ten donnerſtag im Nov. Be⸗
ſondere Viehmärkte : an jedem tten
freitag des Monats , mit Ausnahme
Dezember und Januar .

lezten don⸗

Netenpitg am Rhein , auf Mitfaſten
den 25. April .

Neuſtadt a. d. Schwarzwald , auf St .
Sebaſtianstag den 20. Januar , fällt
aber dieſer Tag auf den freitag ,
ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt er näch⸗
ſten montag darauf , 2. mont . nach
Lätare , 3. montag vor Pfingſt . , 4.
montag vor Jak . , 5. Simon Judä .

Obertirch, Krämermärkte : 1. Philipp
Jakobi , 2. Laur . , 3. Nikolai ; fällt
einer auf freitag , ſamſtag oder ſonn⸗
tag , ſo iſt der Markt mittwochs zu⸗
vor. Viehmärkte , 1. donnerſtag in
Mitfaſten , d. i. nach Oculi , 2. don⸗
nerſtag nach Michaeli .

5 . don⸗
1.

3. den zten dienſt .

Renchen ,

Riedlingen ,

Riegel ,

Rorſchach , 1. den 12. Okt. ,

. 2. Phil . Jak . , 3. am 20.
Juli , 4. Bartholomä, 5. Michaͤeli, 6.

Martini (fällt einer auf ſamſtag oder
ſonntag , ſo iſt er montag darauf . )

Offenburg ,1. mont . u. dienſt . n. t Erſind. ,
2. mont . u. dienſt . nach TErhöhung .

Offnadingen im Breisgau , 1. Oſter⸗
dienſtag , 2. heil . Ftag , ( 14. Sept. )

Oppenau , 1. Joh . Bapt . , 2. Barthol .
Oppenheim , 1. dienſtag nach Fabian

Sebaſtian , 2. den 19. Juli .
75

Pfalzgeefenwetler, 1. donnerſtag nach
Reminiſc . , 2. donnerſtag nach Joh. ,
3. donnerſtag nach Michaeli .

Pfullendorf , 1. mont. n. Reminiſe . , 2.
mont . n. Phil . u. Jak. , 3. mont. n. Bar⸗
tholom . , 4. mont . nach Gall . , und

5 . mont. nach Nikolai ; fallen dieſe
Tage auf einen montag , ſo wird der
Markt am Tage ſelbſt abgehalten .

8
Raolßzell 1. mittwoch v. Lätare , 2.

mittw . v. Pfingſt . , 3. mittw . v. Bar⸗

thol . , 4. mittw . vor Mart . Viehm. :
jeden Monat am erſten mittwoch .

Raſtatt , Vieh - und Krämerm . : mont.

nach Georgi , mont . nach Barthol .
fällt einer dieſer Tage auf einen Feier⸗
tag , ſo iſt der Markt folgenden dienſt .
darauf . Fällt Georgi und Bartho⸗
lomä auf einen montag , ſo iſt der
Markt am gleichen Tag .

1. montag nach Lätare , 2.

montag nach Gallus .
1. montag vor Faſtnacht .

2. 8 Tage nach Oſtern , 3. montag
nach Trinit . , 4. mont . nach Gallus .

Krämerm . : 1. dienſtag nach
Lichtmeß , 2. Johanni , 3. Michaeli .

2. den 7.

November , 3. am Tag vor Nikolat .
Rottweil , Krämerm . : 1. donnerſt . vor

Faſtnacht , 2. Georgi , 3. mont. vor
Pfingſten , 4. Johanni , 5. f Erhö⸗
hung , 6. Evangel . Lukas .

alem , Vieh - und Krämermärkte :
1. Oſterdienſtag , 2. erſten montag
im November , fallt dieſer auf einen

feiertag , ſo iſt der Markt am darauf
folgenden dienſtag .

1. Viehm . am1 . mont . i. Febr. ,
2. Vieh⸗- u. Krämerm . am 6. März ,
3. Viehm . am 1. montag im April ,

4. Vieh - u. Krämerm . am 1. montag
im Mai , 5. Viehm . am1 . montag im

Juni , 6. Viehm . am 1. mont . imJuli ,
7. Viehm . am 1. mont . im Auguſt , 8.

Biehm . am 1. montag im September ,



9. Vieh⸗ u. Krämerm . ea Kirchweihmont .
im Okt. , 10. Vieh⸗ u. Krämerm . am
30. Nov. ; fällt einer der Märkte unter
Ziff. 2 u. 10 auf einen freitag , ſamſtag
od. ſonnt . , ſo iſt derſelbe den folgenden
montag , und fällt einer der übrigen auf
einen Feiertag , ſo iſt der Markt am
nächſten Werktag .

Schaffhauſen , hält Vieh⸗ und Krämer⸗
markt : 1. den 2. dienſtag nach Faſt⸗
nacht , 2. den 1. dienſt . nach Pfingſt . ,
3. den 1. dienſtag nach Barthol . , 4.
den 1. dienſtag nach Martini . Vieh⸗
märkte : 1. den 2. dienſtag im Ja⸗
nuar , 2. den 3. dienſtag nach Faſtn . ,
3. den 4. dienſt . nach Faſtn . , 4. den
2. dienſtag nach Oſtern , 5. den 3.
dienſtag nach Pfingſten , 6. den 2
dienſtag im Juli , 7. den 2. dienſtag
im September , 8. den 2. dienſt . im
Oktober , 9. den 2. dienſt . im Dez.
Wenn Barthol . oder Martini auf
einen dienſt . fallen , ſo wird der be⸗
treffende Vieh⸗ oder Jahr⸗Markt am
nämlichen Tage abgehalten .

Schiltach , Krämermärkte : 1. Mathias ,
2. Peter und Paul , 3. Jakobi , 4.
Mathäus , 5. Andreas , ( fallt einer
auf einen ſonntag , ſo iſt der Markt
am montag darauf .

Schliengen , Krämerm . : 1. mont . nach
Faſtn . , 2. mont . n. Trinit . , 3. mont .
nach Mar . Geb. , 4. montag an oder
nach Andreas .

Schopfheim , Krämer⸗ und Viehm . : 1.
dienſt . v. Faſtn . , 2. dienſt . n. Pfingſt . ,
3. dienſt . n. Mich. , 4. dienſt . n. Lucia .

Schramberg , Krämer⸗ und Viehm . : 1.
mont . n. Lät. , 2. Zten mont . im Mai ,
3. Vitus , 4. Laur. , 5. 2. mont . im
Okt. , 6. Nikol . (fällt einer auf frei⸗
tag , ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt der
Markt am montag . )

Singen , Krämer⸗ u. Viehm . : 1. erſten
montag im Juni , 2. donn. nach Maria
Geb. , 3. mont . v. Mart . , (fällt einer
auf einen Feiertag , ſo wird er acht
Tage ſpäter gehalten . )

St . Georgen , 1. den 5. Mai , alt Georgi ;
fällt aber dieſer Tag auf freitag ,
ſamſtag oder montag , ſo wird er
dienſtag darauf gehalten ; 2 den 22.
Auguſt alt Laurenti , 3. den 11. Okt. ,
alt Michael .

St . Mergen , 1. Viehmarkt am montag
nach Georgi . , 2. am Montag vor d.
Frohnleichnamsfeſte , Vieh⸗ und Krä⸗
mermarkt , 3. am montag vor Maria
Himmelfahrt , Vieh - , Krämer⸗ und
Farrenmarkt , 4. am Montag nach
Michaelitag , Viehmarkt .

Staufen , Stadt , 1. dienſtag in der er⸗
ſten Faſtenwoche , 2. dienſtag in der Vulngen hält Jahrm . je am dienſtag
Kreuzwoche , 3. am Jakobitag , 4.
Martinitag ; fällt einer der 2letz⸗
tern auf ſonntag , ſo iſt der Markt
montags darauf .

Stein am Rhein , jedesmal am letz⸗
ten mittwoch im Jänner , März ,
Mai , Brachmonat , Herbſtmonat ,
Wintermonat .

Stein ( Canton Aargau ) , Jahr⸗ und
Viehm . : 1. zweiten mont . v. Faſin . ,
2. erſten montag nach dem weißen
ſonntag , 3. dritten dienſtag im Okt .

Stetten am kalten Markt , 1. am dien⸗
ſtag nach Joſephstag , 2. am zweiten
dienſtag im Monat Junk , 3. am
dienſtag vor Mariä Geburt , u. 4. am
dienſtag vor Martini .

Stockach , 1. donnerſtag vor Georgi ,
2. donnerſtag n. Joh . der Täufer , 3.
donnerſt . vor Gallus , 4. donnerſtag
vor Maria Opferung . Fällt einer
dieſer Tage auf einen donnerſtag , ſo
iſt er am Tag ſelbſt . Am 1ten dienſtag
jeden Monats , wird ein Viehmarkt
gehalten u. das ganze Jahr hindurch
jeden dienſtag in der Woche ein Vik⸗
tualien - und Fruchtm .

Stühlingen , montag nach hl. 3 König ,
2. montag vor Lätare , 3. montag nach
Georgi , 4. montag nach Fronleichn . ,
5. mont . vor Barthol . , 6. mont . nach
Michael , 7. Montag vor Martini .

Therenſtdt hält Jahrm . : 1. mont . vor
Joſephi , 2. donſt . nach Georgi , 3. dienſt .
vor Johanni , 4. an Matthä , 5. an Sim .
u. Jud . ; Vieh⸗ u. Schweinm . ſind je
am letzten Freit . der Monate : Januar ,
Februar , Mai , Juli , Auguſt , Novbr . ,
Dezbr . , fällt einer dieſ . Märkte a. einen
Feiertag ſo iſt er am folgenden Tag .

Thiengen , 1. an Blaſitag , 2. montag
n. dem weißen ſonntag , 3. dienſtag vor
Pfingſten , 4. an Johann d. Täufer ,
5. 2. dienſt . im Mon. Juli, ( Viehmarkt . )

6 . Barth . , 7. Michaelistag , 8. 3. mont .
im Monat Oktober , ( Viehmarkt . ) 9.
Andreastag .

Tryberg , 3. Februar , 3. Mai , 4. Juli ,
24. Auguſt , 29. Sept . , 16. März ,
25. November , 27. Dezember .

Uoeringe 1. mittwoch nach Lätare⸗
ſonntag , 2. mittwoch n. dem erſten
Mai , 3. mittwoch n. Barth . , 4. mitt⸗
woch n. Urſula , 5. mittwoch n. Niko⸗
laitag ; fällt aber auf einen mittwoch
ein gebotener Feiertag , ſo iſt der
Markt an dem darauf folgenden mittw .

nach dem 1. Mai , nach dem 25. Juli ,
nach dem 21. Septbr . , n. d. 28. Oktbr . ,
n. d. 21. Dezbr . Außer dieſen Jahrm .
werden weiter abgehalten : 1. Vieh⸗
u. Fruchtmarkt am 2. dienſt . im März .
2. Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Fruchtmarkt am
Oſterdienſtag , u. 3. Krämer⸗ , Vieh⸗
u. Fruchtmarkt am Pfingſtdienſtag .

Vöhrenbach , Vieh - und Krämermarkt ,
1. den zweiten donnerſtag im Mai ,
2. montag nach Peter und Paul , 3.
mont . nach dem erſten Sonntag im
Okt. u. d. 4. montag nach Martini .

Vöhringenſtadt , 1. an Matthias , 2.
an Phil . u. Jak . , 3. an Michaell , 4.
an Martini , 5. an Rikolaus . Fällt
einer dieſer Tage auf einen Sonn⸗
oder Feiertag , ſo wird der Markt
den Tag darauf gehalten .

Wacdehut, Krämer⸗ und Viehm . : 1.
Lichtmeßmarkt 5. Febr . 2. Palmen⸗
markt am mittw . vor dem Palmenſonn⸗
tag . 3. Maimarkt 1. Mai . 4. Junimarkt
am erſten donnerſt . im Juni 5. Jakobi⸗

markt am 25. Juli . 6. Mathämarkt 21.
Sept . 7. Gallusmarkt 16. Okt. 8. Nik⸗
lausmarkt 6. Dez. 9. Weihnachtmarkt
30. Dez. , fällt einer dieſer Märkte
auf einen ſamſtag , ſonnt . oder Feier⸗
tag, ſo wird derſelbe am darauf fol⸗
genden mittwoch abgehalten .

Waldkirch , 1. Jahrmarkt am letzten
donnerſtag im Februar , 2. Krämer⸗
markt am 1. Mai . Fällt dieſer
Tag aber auf einen Sonn⸗- oder
Feiertag , ſo wird der Markt am
nächſtfolgenden montag abgehalten .
Der 3. Jahrmarkt wird am letzten
donnerſtag im Juli , der 4. Jahr⸗
markt am letzten donnerſtag im No⸗
vember abgehalten .

Welſchingen , Krämer - und Viehmärkte ,
1. am Freitag vor dem Palmſonntag ,
2. am 2ten Donnerſtag im Auguſt .

Wolfach im Kinzingerthal hält Jahr⸗
u. Viehmarkt : 1. mittwoch vor Lä⸗
tare , 2. mittwoch vor Pfingſten , 3.
mittwoch vor Laurenti , 4. mittw . vor
Galli , und donnerſtag in der ganzen
Woche v. Weihnachten Krämermarkt .

Zen im Wieſenthal , Krämer⸗ und
Viehm . : 1. Faſtnachtmontag , 2. er⸗
ſten dienſtag im Mai , fällt aber der
erſte Mai auf mittwoch oder donnerſtag
ſo iſt ſolcher am dienſtag vorher .

Zell am Hammersbach , 1. Oſterdienſtag ,
2. Pfingſtdienſtag , 3. Bartholomä ,
4. Simon und Judä .
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Von den vier Jahreszeiten .

Es fallt der Anfang des Winters auf den 22 . Dez . des vorigen Jahrs ,
Morg . 1 Uhr 52 Min . , mit Eintritt der Sonne in ' s Zeichen des Steinbocks .

Der Anfang des
Feuhüinge

fallt auf den 21 . März , Morg . 3 Uhr 2 Min
mit Eintritt der Sonne in's Zeichen des Widders .

Der Sommer Wink den 21 . Juni , Abends 11 Uhr 34 Min . , mit Ein⸗

tritt der Sonne in ' s Zeichen des Krebſes .

Der Herbſt nimmt ſeinen Anfang am 23 . Septbr . Nachm . 1 Uhr 49 Min . ,
wann die Sonne beim Anfang des Zeichens der Waage ſteht .

Der folgende Winter beginnt wieder mit Eintritt der Sonne in ' s Zeichen
des Steinbocks , d. i. den 22 . Dez. , Vormittags 7 Uhr 38 Min

—

Von den Finſterniſſen
m Jahre 1863 ereignen ſich zwei Sonnen⸗ und zwei Mondfinſterniſſe .Ji 5

jedem dieſer Paare iſt die erſtere bei uns ſichtbar , die andere unſichtbar .Von

Die erſte begiebt ſich in denAbendf
2

iden des 17 . Mai .

Ihr Anfang fällt auf 6 Uhr 14 Min . , ihre Mitte auf 6 Uhr 53 Min . , ihr
Ende aber wird mit dem Sonnenuntergang ; en Ihre Größe wird
kaum 2½ Zoll ( nordweſtlich ) erreichen . — Sie wird ſichtbar im nördlichen

Theile von Nordamerika , it

85
größern nordweſtlichen Hälfte von Europa und

auf der nördlichſten Küſte von Afrika . Ueberall erſcheint ſie nur partial .
Die erſte Mondfinſte erniß trägt ſich in der Nacht vom 1. zum 2. Juni

zu und
880

total . Der Kernſchatten der Erde wird am 1. Abends 10 Uhr
23 Min . den Rand des Mondes auf der Oſtſeite be rühren und denſelben am
2³ 19 5 1 Uhr 44 Min . auf der Weſtſeite verlaſſen . Von 11 uhr 30 Min .
Abends bis 0 Uhr 37 Min . wird die Finſterniß total und um 0 Uhr
3 Min in der Mitte ſein . Etwa 1½ Stunde vor und 3 ſo lange nach dem

Kernſchatten iſt der Halbſchatten der Erde am Mond bemerkbar . Dieſe Finſterniß
läßt ſich im weſtlichen Aſien , in ganz Europa und Afrika und ihr Ebde im öſtlichen
Nord⸗ und Südamerika beobachten .

Die andere Sonnenfinſterniß hat am 11 . November Vorm . zwiſchen 63 / und

11½ Uhr ſtatt , ſie wird ringförmig , zeigt ſich aber nur auf dem ſüdlichen atlandi⸗

ſchen und dem indiſchen Weltmeer , wie auch auf der ſüdlichſten Küſte von Afrika
und im ſüdweſtlichen Auftralien .

Die zweite Mondfinſterniß ereignet ſich am 25 . November Vormittags von

75%4 bis 11½ Uhr , ſie wird nur partial . und kommt in Amerika und im

öſtlichen Aſien und Auſtralien zu Geſichte .

eeee
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